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Sehrseile« der modernen Technik.
Von Graf L. Reventlow.

(Nachdruck verboten .)
Wenn man an der heutigen Zeit etwas loben

will und keinem Widerspruch zu begegnen hofft,
so pflegen es die „Fortschritte der Technik" zu
fein , welche man herausstreicht. Es gibt wohl
wenig Redewendungen , die unsere Generation
mit mehr Stolz und mit mehr Selbstverständlich¬
keit gebraucht, als eben diese. In wenigen Zwei¬
gen des Lebens hat diese moderne Technik grund -
stürzendere und staunenswertere Umwälzungen
vollbracht, als auf dem Gebiete des Seekriegs¬
wesens . Vergleicht man ein Schlachtschiff und
seine einzelnen Waffen , wie sie vor fünfund¬
zwanzig Jahren als Wunderwerke galten, mit
einem heutigen Typ , so ist es nicht übertrieben ,
den Unterschied zwischen beiden in Vergleich zu
stellen mit einem hölzernen Kindersäbel und der
Waffe eines Kavalleristen. Nach Quantität und
Qualität und Tragweite , Zerstörungskraft bezw .
Widerstandskraft sind die Unterschiede enorm,
während auch die Größe der Schiffe in dem glei¬
chen Zeitraum sich verdoppelt, ja verdreifacht
hat . Wenn wir dazu bemerken, daß diese Fort¬
schritte, wie hoch ihr militärischer Nutzen an¬
zuschlagen sei, keine ungemischte Freude aus¬
lösten , so wird wohl jeder zunächst an den Kosten¬
punkt denken . Das ist richtig , wenn schon nur
scheinbar , denn den erhöhten Kosten entspricht
ein erhöhter militärischer Nutzeffekt , außerdem
bleibt das Geld im Lande und der gleiche, zum
mindesten, wahrscheinlich aber ein höherer
Prozentsatz der Gesamtsumme geht in Gestalt
von Arbeitslöhnen an die arbeitenden Klassen ;
dieser Prozentsatz beläuft sich auf über siebzig
Prozent der Eesamtbausumme.

Nein, nach diesen Richtungen hin läßt sich
an der modernen Technik mit Grund nichts
tadeln und aussetzen . Anders liegen die Dinge,
wenn man bedenkt , daß , je höher die Technik,
desto größer das Risiko und die Gefahr im Falle
ihres Versagens bildet. In der Handelsschiffahrt
hatten wir im vergangenen Frühjahr mit der
„Titanic " -Katastrophe ein Beispiel davon . Der
riesige Dampfer nach Größe und Bauart , nach
innen und nach außen ein Wunderwerk der
modernen Technik , modern bis auf den untersten
Nietnagel , sank mit beinahe 2000 Menschen ,
weil er gegen einen Eisberg anlief. In der
alten Holzschiffzeit wäre so etwas unmöglich
gewesen . Wenn die ein Leck erhielten, so ging
der Zimmermann mit seinen Maaten hin und
„dichtete" das Leck . In der Zeit der kleineren
Dampfschiffe , die viel langsamer liefen als heute,
kamen ja auch bisweilen Zusammenstöße vor,
aber wenn ein paar hundert Menschen dabei
untergingen , wie damals mit der „Cimbria ",
dann hielt die Oeffentlichkeit den Atem an vor
Schrecken und Staunen . Heute, ein Menschen¬
alter später , ertrinkt mit einem Male die vier¬
fache Anzahl von Menschen , die sich auf dem
Produkt einer Technik eingeschisft haben, wel¬
ches gegenüber jenen alten Dampfschiffen eine
geradezu unvergleichliche Vollkommenheit zu be¬
sitzen scheint. Alle diese Vollkommenheit und
aller dieser Fortschritt hilft nicht über die Tat¬
sache hinweg, daß der große Dampfer der Neu¬
zeit einer Katastrophe gegenüber ebenso verletz¬
lich , wenn nicht verletzlicher ist als früher , und
daß andererseits die Katastrophe unter allen
Umständen einen viel größeren Umfang an¬
nimmt.

In den Kriegsmarinen ist als Gegenstück das
Eeschützpulver vorhanden . Seit Jahr und Tag
ist die internationale Oeffentlichkeit voll von Er¬
örterungen über die Unbrauchbarkeit des Ee-
schützpulvers der französischen Flotte . Nach¬
weislich haben mehr als ein Dutzend leichter
und schwerer Unfälle, ja auch Verluste von
großen Schiffen ihre Ursache ausschließlich in
der mangelhaften Beschaffenheit des Geschütz¬
pulvers gehabt. Man kann dabei die Frage ,
ob Selbstentzündung stattgefunden hat oder
nur eine hochgradig geringe Widerstandskraft
gegen entzündliche Außeneinslüsse besteht , füg¬
lich beiseite lassen . Die Hauptsache liegt in dem
beinahe unglaublichen Tatbestände, daß die
Kriegsflotte Frankreichs nicht über ein brauch¬
bares Pulver verfügt . Das Marineministerium
hat sich an ausländische Fabriken gewandt und
hofft, von diesen zunächst den nötigsten Bedarf
für die Flotte decken zu können.

Der Schaden ist groß und für den erforder¬
lichen Spott haben die Franzosen nicht zu sor¬
gen gebraucht. Auf der andern Seite ist die
Feststellung nicht ganz uninteressant, daß eine
Pulverfrage seit langer Zeit und wohl beinahe
in allen Marinen besteht . Seit Jahrzehnten ist
aus dem alten schwarzen Körnerpulver der
Mischung: Kohle , Salpeter und Schwefel , ein

chemisches Kunstwerk geworden, an das die
verschiedenartigsten und höchsten Anforderungen
gestellt werden . Ein bestimmtes Quantum die¬
ses Pulvers soll ein Höchstmaß an Leistung ent¬
falten und dabei das Rohrmaterial denkbar
wenig angreifen , die Gasentwicklung beim
Schüsse soll nach Bruchteilen von Sekunden so
bemessen sein, daß ihre vorwärtstreibende Kraft
wächst bis zu dem Augenblicke , wo das Geschoß
die Rohrmündung verläßt . Das Pulver muß

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 28 . Nov . Und wieder ward aus Reden

und Reden ein ganzer Tag , ohne daß es gelang,
das hinreichend ausgelaufene Thema der Fleisch -
not zu Ende zu bringen . Immer neue Redner
versuchten sich an dem unlösbaren Problem , neue
Gedanken zu produzieren und fanden sich schließ¬
lich damit ab , in dem althergebrachten Gleis längst
bekannter Argumente sortzufahren . Der freisinnige
Renommierlandwirt Dr . Wendorff hatte neben¬
bei noch das Kunststück fertig zu bringen , die auf
dem Heidelberger Parteitag hervorgetretenen Ge¬
gensätze innerhalb seiner eigenen Partei unter
einen Hut zu bringen , was ihm indes nur teilweise
gelang. Mit einer Unmenge Material wartete der
preußische Landwirtschoftsminister
aus , der seinem gepreßten Herzen über all die An¬
griffe, die auf ihn herabgeregnet sind , Luft machte
und den Mut hatte , eine „warme Lanze " für den
Verbrauch von Pferdefleisch zu brechen.
Mit Rücksicht auf die Verhandlungen des Bundes¬
rats wurde die Sitzung schon frühzeitig abgebro¬
chen, st» daß die Debatte erst morgen beendet wird.

Die Entscheidung des Bundesrats über die
Auslegung des Jesuitengesetzes .

Berlin , 28. Noo. Das Plenum des Bundes¬
rats hat heute seine Entscheidung über die Aus¬
legung des Jesuitengesetzes gefällt. Entspre¬
chend den Vorschlägen der Ausschüsse wurde
unter Ablehnung des bayerischen Antrages die
preußische Interpretation angenommen . Dar¬
nach soll den Jesuiten nur das Lesen stiller Mes¬
sen und der Primizmesse mit dem Charakter
eines Familienfestes , sowie die Austeilung der
Sterbesakramente gestattet, im übrigen jede prie-
sterliche Tätigkeit verboten sein . Außerdem soll
den Jesuiten nicht verwehrt werden , reinwis¬
senschaftliche , nicht religiöse Vorträge
zu halten.

Im wesentlichen bleibt also alles beim alten.
Es handelt sich nur um einige sormelle Ab¬
änderungen , die lediglich dazu dienen sol¬
len, die Niederlage des Herrn von Hertling et¬
was weniger augenfällig zu machen .
An der Tatsache jedoch, daß die bayerische Re¬
gierung mit ihrem Vorstoß abgefallen ist, ver¬
mag das nichts zu ändern .

Berlin , 28 . Nov . Im Reichstage soll die Absicht
bestehen, die Iesuitensrage bei der bevorstehenden
ersten Lesung des Etats zur Sprache zu bringen .
Frhr . v. Hertling werde dabei zugegen sein, um
die zu erwartenden Angriffe auf die bayerische Re¬
gierung abzuwehren .

Der Lalkankrieg .
Die Votschaslerkonsereuz.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 28 . Nov. Die in der letzten Zeit

wiederholt aufgetauchte Frage der Idee der
Einberufung einer Botschafter¬
konferenz zur Lösung der Balkanfragen hat
jetzt endlich festere Form angenommen . Sir
Edward Grey , der britische Minister des Aus¬
wärtigen , hat den Großmächten einen dahin¬
gehenden Vorschlag unterbreitet , und zwar
möchte er die folgenden 3 Fragen auf einer in
einer europäischen Hauptstadt abzuhaltenden
Botschafterkonferenz zur Beratung gestellt wis¬
sen : 1 . die albanische Frage ; 2 . die Frage der
ägäischen Inseln ; 3 . die Meerengenfrage .

Es ist nicht ganz klar, wie Herr Grey es mit der
adriatischen Hafenfrage zu halten ge¬
denkt . Wird auch die ausgeschaltet, so wird auf
österreichischer Seite ein Bedenken gegen den
Vorschlag kaum vorhanden sein, so daß damit

also die Mitte zwischen zwei ganz verschieden¬
artigen Ansprüchen halten . Als weitere und
sehr entscheidende Anforderung kommt hinzu,
daß es „chemisch beständig" ist . Die chemische
Beständigkeit bedeutet Unveränderlichkeit der
chemischen Beschaffenheit im Laufe eines be¬
stimmten Zeitraumes und unter der Einwirkung
von Einflüssen der Feuchtigkeit und Trockenheit ,
Wärme und Kälte in bestimmten Grenzen.
Diese Faktoren wirken entweder nach der Seite

möglicherweise eine Basis gefunden ist , um
wenigsten diejenigen Punkte , die europäisches
Interesse haben , aus dem Wege einer friedlichen
Verständigung zu beseitigen.

f. Köln, 28 . Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die „Köln.
Zeitung " meldet aus Berlin : Es bestätigt sich, daß
England die Absicht hat , den diplomatischen Mei¬
nungsaustausch unter den Großmächten über ein¬
zelne Punkte der Orientfrage statt wie bisher von
Kabinett zu Kabinett in der Form einer Botschafter-
konserenz weiter führen zu lassen . Diese Konferenz
ist nicht zu verwechseln mit der eigentlichen
Orientkonferenz , die , wenn überhaupt , erst
nach dem Friedensschluß zwischen Pforte und Bal¬
kanregierungen zusammentreten könnte. Der Vor¬
teil einer solchen Botschafterkonferenz, deren Arbeit
zunächst natürlich nur vorbereitender Natur sein
würde, könnte darin bestehen , daß für die einzelnen
Fragen eine gemeinsame Auffassung der Großmächte
sestgestellt würde , was für spätere notwendige Ver¬
handlungen mit den Balkanstaaten zur Erleichterung
dienen könnte . Was England vorschlägt, ist im
wesentlichen ein Wechsel der Methode, um den diplo¬
matischen Meinungsaustausch zu beschleunigen. Eng¬
land hat auch seinerseits die Punkte bezeichnet , die es
auf der Botschafterkonferenzerörtert sehen möchte . Es
steht natürlich den Großmächten frei, wenn sie noch
andere Punkte auf dieser Konferenz erörtert sehen
wollen, dafür Vorschläge zu machen . Ueber die Stel¬
lung der übrigen Mächte zu der englischen Anregung
ist zurzeit Näheres noch nicht bekannt , da den Kabi¬
netten der englische Vorschlag erst heute früh zuge¬
gangen ist. Auch der Ort, wo die Konferenz evtl,
zusammentreten würde, steht noch nicht fest.

pari », 28 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) Zu der
Londoner Meldung, daß die englische Regierung zur
Lösung der Balkanschwierigkeiten die Einbe -
rufung einer Botschafterkonferenz be¬
antragt habe, wird offiziös berichtet, daß die Nach¬
richt in dieser Form jedenfalls verfrüht sei. Sicher
sei nur , daß Sir Edward Grey zu mehGren Bot¬
schaftern gesagt habe, wenn man telegraphisch von
Hauptstadt zu Hauptstadt korrespondieren müsse, dann
würde man nicht fertig werden. Es sei möglich , daß Grey
für eine solche Konferenzidee sei, aber jedenfalls habe
diese Idee noch keine feste Gestatt angenommen . (Na¬
türlich macht das Pariser auswärtige Amt flau , weil
Poincarss von keiner Sachkenntnis getrübter vor¬
eiligen und unbrauchbaren Vorschläge ins Wasser ge¬
fallen sind.)

Beruhigende Erklärungen im Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 28 . Nov . Der Ausschuß für

auswärtige Angelegenheiten trat
heute nachmittag unter dem Vorsitz des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten , Freiherrn von
Hertling , zusammen. Der Sitzung wohnte
auch der badische Staatsminister von Dusch
bei. Der Reichskanzler gab einen Ueberblick
über die augenblickliche diplomatische Lage , der
vom Staatssekretär des Aeußern
durch eingehende Mitteilung der verschiedenen
Differenzpunkte ergänzt wurde . Die Sitzung war
streng vertraulich. Verschiedene Teilnehmer
äußerten sich jedoch sehr befriedigt und er¬
klärten, daß der Kanzler sowohl wie Herr von
Kiderlen die bestimmte Zusicherung gegeben
hätten, daß die Gefahr eines Krieges
nach der augenblicklichen Konstella -
tion völlig ausgeschlossen sei.

Sofia , 28. Nov . (Eig . Drahtbericht . ) Nunmehr
haben auch England und Oesterreich - Un¬
garn der bulgarischen Regierung erklärt , daß mit
der Aneignung türkischen Gebietes die lieber -
nahme eines Teils der türkischen
Staatsschuld verbunden sein müsse . Die Re¬
gierung hat davon ohne Erwiderung Kenntnis ge¬
nommen . — Amtliche Berichte über den
Gang der Verhandlungen mit der Türkei werden
nicht mitgeteilt , es besteht die Annahme , daß
keine Ursache oorliegt , einen Abbruch zu
erwarten .

wachsender Eplosionsempfindlichkeit und Offen -
sivität der Explosion — wie man eine deto¬
nationartige schnelle Verbrennung nennt — und
auf Unempfindlichkeit , die schließlich darin
gipfelt, daß das Pulver so langsam verbrennt ,
daß es zum Schüsse nicht mehr benutzt werden
kann. Früher war es in manchen Marinen vor¬
gekommen , daß große Pulvermengen auf diese
Weise unbrauchbar und zu Zucker geworden
waren . Bei den Franzosen ist umgekehrt das
Pulver überempfindlich geworden, ja , es ent¬
zündet sich unter gewissen Umständen von selbst
und die Franzosen wissen nicht, wo die chemische
Ursache und somit die Handhabe zur Abstellung
gelegen ist. In allen Marinen ist eine unendlich
peinliche Kontrolle notwendig, und zwar nicht
nur während der Anfertigung des Pulvers .
Diese bildet eine Wissenschaft für sich und wissen¬
schaftliche Autoritäten ersten Ranges sind in ihr
tätig . Mit der Anfertigung ist es aber nicht al¬
leine getan, sondern nachher werden ebenso ge¬
naue peinliche Kontrolluntersuchungen mit allen
vorhandenen Beständen innerhalb gewisser Zeit¬
räume vorgenommen und eine neue Pulver¬
sorte wird erst nach jahrelangen Versuchen und
allseitigen Erprobungen in die Front eingeführt .
Bestände vorhandenen Pulvers , die ein gewisses
Alter überschritten haben, werden ohne weiteres
kassiert. Die Aufbewahrung des Pulvers an
Bord erfordert nicht nur dauernde Kontrolle,
sondern die Räume sind mit einem Aufwand
von technischem Raffinement hergestellt, das er¬
staunlich ist, damit alles vermieden wird , um aus
dem eigenen Pulver einen furchtbaren und zer¬
störenden Gegner zu machen . In der französi¬
schen Marine haben bisher die Staatsfabriken
das Monopol gehabt, eine Privatpulverindu¬
strie gab es nicht; die sogenannte Schlamperei
in den französischen Staatswerkstätten ist zu
notorisch geworden, als daß es nötig wäre , dar¬
über etwas besonderes noch zu sagen. Wenn
aber wir Deutschen uns in der glücklichen Lage
sehen , auf dem Gebiete der Pulverfabrikation
auf andauernd gute Erfolge ohne irgendwelche
Rückschläge blicken zu können , so ist daran einer¬
seits der unerreichte Stand unserer chemischen
Industrie , der Chemie als angewandten Wissen¬
schaft, die Ursache und außerdem die Gewissen¬
haftigkeit der in den Betrieben tätigen Leute von
der höchsten bis zur untersten Stelle . Diese Ge¬
wissenhaftigkeit läßt sich nicht improvisieren , sie
liegt zu einem Teile in der Natur , zum andern
in der Erziehung und Gewöhnung . In Eng¬
land wie in Frankreich wird gleichermaßen über
den Mangel dieser Eigenschaften gerade in den
feineren technischen Betrieben geklagt. Die
deutsche Disziplin , die einen guten Teil ihrer
breiteren Grundlage in der allgemeinen Dienst¬
pflicht und dem Ansehen der Autorität hat , tritt
auch auf diesem scheinbar so weit abliegenden
Gebiete als ein unschätzbares vaterländisches Gut
in die Erscheinung . Wir können heute noch
sagen , daß die andern uns das nicht nachmachen
können. » Lieber möchten wir freilich die Form
wählen, daß wir uns davor hüten , den andern
nachzumachen . Die Technik wird , je weiter sie
vorschreitet , desto zweischneidiger und als Waffe
um so gefährlicher . Die Disziplin, Gewissen¬
haftigkeit und Wissenschaftlichkeit in ihrer Hand¬
habung sind die einzigen Mittel , um zu verhin¬
dern, daß der Pfeil nicht auf den Schützen zurück¬
fliegt.

Jenlsches Leich.
Bon den württembergischen Landtags¬

wahlen.
Aus Stuttgart wird uns geschrieben unterm 28.

November : Heute, am Tag vor dem 2. Wahl¬
gang , hat sich in den 24 noch nicht entschiedenen
Bezirken die Lage so entwickelt , daß man in eiilem
großen Teil die Entscheidung voraussehen kann .
Sicher erscheint der Ausfall zugunsten der
Nationalliberalen infolge ihrer Unter¬
stützung durch die konservativ - bünd -
lerischen Minderheiten in Göppingen ,
Neuenbürg : ferner infolge ihrer eigenen Stärke
bei Aufrechterhaltung dreier Kandidaturen in
Sulz .

Sicher erscheint für die Volk spart ei durch
Zurückziehung der beiden einzigen nationalliberalen
Gegenkandidaten zu ihren Gunsten folgende ihr
alle schon bisher gehörigen Bezirke : Ludwigs¬
burg - Stadt , Tübingen - Amt . Sicher erscheint
für sie durch Einstellung des Kampfes seitens der
Sozialdemokratie Calw , Gerabronn ; endlich
durch direkte Unterstützung seitens der Sozialdemo¬
kratie Backnang , Vaihingen und durch
Zusammenlegung zweier demokratischer Kandida¬
turen Schorndorf .

Sicher erscheint dem Bauernbund bezw . den
Konservativen durch liberale Unter¬
stützung Künzelsau , nach der eigenen Stärke
Brackenheim .

Das ist gerade die Hälfte der Bezirke ; in den
anderen bleiben etwa gleichstarke Gruppen im

IMmkcliek Herlil - » .
lluMieiut

Nimbdruck -Nr mit -«MME voellenang-b- »estatiS,.

(Siehe auch 13. Seite.)
Sie heutige Aummer unseres Llatles umfaßt A) Seiten.
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Kampf» ohne daß der Erfolg klar wäre . Das sind :
Besigheim , Böblingen , Geislingen ,
Heidenheim , Kirchheim , Leonberg ,
Neckarsulm , Oberndorf , Reutlingen -
Amt , Tuttlingen , Urach , Waiblingen .

Wenn die Wahlparolen starr befolgt würden und
keine Reserven in Betracht kämen , erhielten hier
das Zentrum 2 , die Sozialdemokraten 3—5, die
Konservativen 1—2, die Volkspartei 3—4, die
Nationalliberalen 1—2. Es ist aber anzunehmen ,
daß jetzt bei der Entscheidung gerade die Wähler
oft gegen die Parteientscheidungen , besonders wo
Demokraten für die Sozialdemokratie und Kon¬
servative fürs Zentrum angespannt werden , wäh¬
len werden . Da nach den ersten Wahlen 4 National¬
liberale , 7 Demokraten , Ist Sozialdemokraten , 11
Konservative und 19 Zentrumsmitglieder gewählt
sind , sind also einige Gewinne für die Konservati¬
ven und die Sozialdemokraten , Verluste für beide
liberale Parteien und vielleicht in geringem Maße
fürs Zentrum zu erwarten .
Die Kompelen ; de» Lundesral» zur Entscheidung
über den bayerischen Antrag zum Zesuitengeseh.

Man schreibt uns : Es ist von Interesse , die gesetz¬
lichen Grundlagen zu erörtern , auf denen die Voll¬
macht des Bundesrats beruht . In Frage kommt da¬
für der Artikel 7 der Verfassung. Er bestimmt in
seinem 3. Absatz, daß der Bundesrat über Mängel ,
welche bei der Ausführung der Reichsgesetze oder der
dazu erlassenen Vorschriften sich ergeben, zu be¬
schließen hat . Diese Vollmacht kann nun in doppelter
Weise zur Anwendung kommen . Gelangt nämlich der
Bundesrat zu der Ueberzeugung, daß der Mangel in
der Anwendung des Gesetzes in den von ihm er¬
lassenen Ausführungsbestimmungen liegt, so kann er
die früheren Ausführungsbestimmungen aufheben
und durch neue ersetzen. Auch eine Ergänzung der er¬
lassenen Bestimmungen kann in Frage kommen . Ge -
langt jedoch der Bundesrat zu der Ueberzeugung, daß
der Fehler im Vollzug des Gesetzes, nicht in der Fas¬
sung der Ausführungsbestimmungen , sondern ledig¬
lich in einer unzutreffenden Deutung derselben liegt,
so kann er sich darauf beschränken , die betreffende Lan¬
desregierung durch den Reichskanzler auf die unrich¬
tige Anwendung Hinweisen zu lassen . Es wird also
von der Auffassung , die der Bundesrat über den
vorliegenden Fall der Auslegung seiner Ausführungs¬
bestimmungen vom 5. Juli 1872 durch die bayerische
Regierung gewinnt, abhängen , ob er eine Abänderung
des Wortlautes der Ausführungsbestimmungen für
notwendig erachtet, oder nicht.

Das Petroleummonopol.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " bestreitet, wie schon kurz berichtet, die Richtig¬
keit des gegen den Gesetzentwurf über den Verkehr
mit Leuchtöl erhobenen Vorwurfs , daß darin eine
unberechtigte Begünstigung der an der Dertriebs -
gesellschaft beteiligten Großbanken enthalten sei,
und führt dabei aus : Die als übermäßig bezeichnet «
Auffüllung des Reservefonds sei angemessen , da
die Bildung stiller Reserven kaum denkbar sei und da
die Gesellschaft der Gefahr ausgesetzt sei, im Falle
eines Rückganges des Verbrauches an Leuchtöl mit
Verlust zu arbeiten . Die Befürchtung, daß die Gesell¬
schaft durch mißbräuchliche Benutzung des Preis -
ausgleichsfonds eine Erhöhung der regel¬
mäßigen Dividende ohne Zustimmung des Reichs¬
kommissars herbeiführen könne , sei hinfällig . Mit den
ebenfalls bemängelten Vorschriften über die Liquida¬
tion der Gesellschaft sei nach keiner Seite hin irgend¬
eine Begünstigung beabsichtigt oder ausgesprochen.
Die Bevorzugung der Inhaber von Namensaktien,
d . h. der Banken, gegenüber den gewöhnlichen Ak¬
ttonären , sei mit Rücksicht darauf vorgesehen, daß ein
etwaiger Ueberschuß hauptsächlich durch die Arbeit der
Vertreter der Banken zur Ansammlung gelangt sei
und die Besitzer von Namensaktien deren Betrag auf
ein Menschenalter sestlegen müßten , also die eigent¬
lichen Träger des Risikos seien .

Vom parlamentarische« Humor.
Don Dr . I . Slanjek.

(Nachdruck verboten.)
Nun hat auch der Reichstag seine Arbeit wieder

ausgenommen. Die parlamentarische Saison ist in
vollem Gange, und der Ernst der politischen Kämpfe
hebt wieder an . Es ist ein Glück, daß es selbst die¬
sen Kämpfen doch an dem vergoldenden Sonnen¬
scheine des Humors nicht fehlt. Lustspieldichtern
müßte eigentlich das Lesen der Parlamentsberichte
untersagt werden. Da müht und plagt sich so ein
Dichter , um eine witzige und humoristische Pointe
fein herauszuarbeiten , in der Premiere aber muß
er es erleben, daß diese schöne Pointe platt zu Boden
fällt . Nimmt er nun einen Parlamentsbericht zur
Hand, so muß er staunen , daß im Reichstag oder
im Landtag oft Dinge belacht werden und große, ja
stürmische Heiterkeit wecken, die er sich schämen würde,
dem Premirrenpublikum zu bieten. Der Dichter muß
sich also ärgern , und da der Aerger gerade auf den
Humoristen besonders schädlich wirkt, so ist es für
diesen bester, wenn er allen Gelegenheiten, die ihm
Aerger bereiten können, vorsichtig aus dem Wege
geht.

Eine Korona von Reichstags- und Landtags¬
abgeordneten ist freilich kein verwöhntes Premieren -
publikum aus Berlin >V. Man braucht aber gerade
nicht Lustspieldichter zu sein, um sich ebenfalls zu
wundern , daß in den Parlamenten mitunter Dinge
zu Heiterkeitsausbrüchen Anlaß geben, über die man
im gewöhnlichen Leben nicht einmal den Mund ver¬
ziehen würde . Es ist alles relativ im Leben; was
manchmal im Parlament komisch wirkt, ruft in einem
anderen Milieu einen weniger komischen Eindruck
hervor . Einen besonders schönen Erdenwinkel ver¬
gleicht man nicht selten mit einer Oase . Die reiz¬
volle Gegend ist oft sicher schöner als manche Oase ;
diese erscheint aber als besonders anziehend durch
den Gegensatz zu der sandigen sonnendurchglühten
Wüste . So nimmt man nach der Dürre langwieriger
sachlicher Erörterungen im Parlament einen humo¬
ristischen Zwischenfall , eine witzige Bemerkung eines
Redners , eine nicht gewollte Stilblüte , ein von einem
Redner gebrauchtes falsches Bild , eine kleine Ent¬
gleisung mit Freuden entgegen und spendet dem, der
diese kleine Erheiterung verursacht hat , reichen , ja
stürmischen Beifall. Die Menschen sind für kleine
Amüsements, die man ihnen bei einer oft nicht sehr
angenehmen und mitunter anstrengenden Beschästi -

Die reichsländische Regierung und die „Süddeutsche
Reichskorrespondeaz". Die „Straßburger Kor¬
respondenz " schreibt : Die „Süddeutsche Reichr-
korrespondenz " vom 24 . November 1912 (Nr . 113/114 )
bringt unter der Ueberschrift „ Die elsaß -lothringische
Regierung und ihre Stellungnahme zur Beamten -
und Lehrerbeloldungsreform " einen Artikel, in dem
die Möglichkeit eines Konfliktes oder eines Kompro¬
mißes zwischen Regierung und Landtag erörtert werden.
Da in politischen Kreisen verschiedentlich die Auffassung
zum Ausdruck gelangt, daß die elsaß - lothringische
Regierung zu der „Süddeutschen Reichskorrespondenz"
Beziehungen unterhalte , sei hiermit festgestellt , daß
die Regierung den erwähnten Auslassungen fern¬
steht.

Das preußische Herrenhaus nahm in der Spezial¬
beratung das Gesetz betr. die Anlegung von Spar -
kassrnbeständen in Inhaberpapieren ohne Debatte an.
— Bei Beratung der Petition um Festlegung des
Osterfestes wurde eine endliche Regelung der
Frage gewünscht und die Petition der Regierung als
Material überwiesen.

Fertigstellung zweier Iustizvorlagen durch den
Bundesrat . Der Bundesrat hat in seiner Plenar¬
sitzung am Donnerstag zwei Justizvorlagen verab¬
schiedet, hie unmittelbar dem Reichstag zugehen wer¬
den . Es sind dies die ihrem Inhalte nach bereits be¬
kannten Vorlagen über die Errichtung vonIugend -
gerichtshöfen und die Abänderung des Handels¬
gesetzbuches in bezug auf die Konkurrenz -
tlausel in Anstellungsverträgen .

Der Polizeikongretz der Bundesstaaten in Berlin.
Der in Aussicht genommene Polizeikongreß, dem Ver¬
treter der größeren Bundesstaaten beiwohnen werden,
wird, wie wir erfahren , am 22 . Dezember in
Berlin st attsinden . Es handelt sich um Be¬
ratungen eines Programms , das Delegierte der
Bundesstaaten bereit» am 27 . und 28 . September d . I .
auf Einladung der sächsischen Regierung in Dresden
aufgestellt haben. Die Materie , die auf dem Kongreß
behandelt werden soll, betrifft eine möglichst einheit¬
liche Organisation der Kriminalpolizei in den Bundes¬
staaten unter besonderer Berücksichtigung des Nach¬
richtenwesens und des Jdentifizierungsverfahrens im
Dienste der Kriminalpolizei. Auf dem Polizeikongreß
wird auch die Z i g e u n e r f r a g e zu den Gegen¬
ständen gehören, die eine Erörterung finden sollen .
Als notwendig hat sich herausgestellt, daß Verein¬
barungen zwischen den Einzelregierungen getroffen
werden, wonach die Ueberwachung der Zigeuner
gegebenenfalls nicht an die Landesgrenzen gebunden
ist, sondern auch über diese hinaus wahrgenommen
werden kann , welcher Fall eintreten könnte , wenn
besondere örtliche Umstände dies erheischen .

Badische Politik.
Ein Jungliberaler über Minister Dr. Böhm.
In seiner schon erwähnten Landtagsberichterstattung

in Baden - Baden kam Abg . Kölblin auch auf
die Regierung zu sprechen : er bemerkte dabei laut
Bericht des „Bad . Tgbl." :

„Kultusminister Dr . Böhm sei ein durch¬
aus liberaler Mann , der allerdings in der letzten
Zeit scharf angegriffen wurde wegen des so¬
genannten „Muggen sturmer Falles " .
Wenn man indessen die Angelegenheit genauer kenne ,
müsse man zugeben, daß der Minister auch in diesem
Falle durchaus korrekt gehandelt habe."

Dieses Urteil ist um so bemerkenswerter und wohl¬
tuender, als es ein Iungliberoler ist, der es
ausspricht.

Jur badischen Finanzlage
wird noch aus der Sitzung des Landständischen Aus¬
schusses berichtet:

Beim Zuschlag zur Reichserbschastssteuer
wird in diesem Jahre der Budgetsatz nicht ganz er¬
reicht , dagegen wird er im nächsten Jahre einen ent¬
sprechenden Mehrertrag liefern. Die Landeshaupt¬
kaste hatte seinerzeit bei der Amortisationskaste ein
Guthaben von 4,4 Millionen Mark . Die Lotterie¬

gung bereitet, besonders dankbar, und die Volks¬
vertreter sind doch gewissermaßen auch Menschen .

Die meisten Parlamentsredner wissen den Wert
und die Wirkung eines Scherzwortes sehr wohl zu
würdigen , und sie unterlassen es daher auch in groß¬
angelegten und einen sonst sehr sachlichen Charakter
tragenden Reden nie, an passender Stelle zur Be¬
lebung der Stimmung und zur Ermunterung für die
Hörer ein Witzwort, einen humoristischen Vergleich
oder sonst eine scherzhafte Wendung einsliehen zu
lasten . Das tat Eugen Richter fast in allen sei¬
nen großen Parlamentsreden : freilich war dann , wenn
er humoristisch wirken wollte, sein Humor meist etwas
gallig und sarkastisch. Auch Fürst Bismarck
würzte seine Reden im Parlament oft und gern durch
humoristische Wendungen, von denen noch manche
heute in unserer Sprache als geflügelte Worte weiter¬
leben . Es sei nur erinnert an die Redensarten von
der „Trichine des armen Mannes "

, von den „Hechten
im europäischen Karpfenteich", von der «sonnen¬
beschienenen Gegenwart "

, an den Vergleich „Er lügt
wie telegraphiert "

, die sämtlich aus Parlamentsreden
des Fürsten Bismarck stammen.

Wohl der witzigste Redner , den bisher der deutsche
Reichstag und das preußische Abgeordnetenhaus be¬
sessen haben, war der Abgeordnete Dr . Alexander
Meyer . (Eine Zeitlang führte er im Parlament
den Namen Dr . Meyer -Halle, dann wieder als Ver¬
treter eines Berliner Wahlkreises den Namen Dr.
Meyer -Berlin .) Sein Witz war niemals boshaft oder
verletzend , sondern trug immer den Charakter der
Gutmütigkeit und Gemütlichkeit . Freilich hörte man
oft seinen humorvollen Ausführungen an , daß er die
Pointen sorgsam zugefchliffen hatte und sie nicht ein¬
fach aus dem Aermel schüttelte . Auch von ihm leben
mehrere witzige Bemerkungen als geflügelte Worte
im Munde des Volkes fort, so das Diktum von dem
nichtgetrunkenen Bier, das seinen Beruf verfehlt hat.
Etwas ähnliches hat Alexander Meyer einst vom
Zucker gesagt , indem er in der Reichstagssitzung vom
3 . April 1886 anführte : „Der Zucker ist in erster
Linie dazu geschaffen und hergestellt, daß er gegeffen
wird, und nicht , daß er besteuert wird "

. Nicht min¬
der hübsch war das, was er in der Sitzung vom
17. März 1885 über die Produktton von Kohl in
Deutschland vorbrachte: „ In der gesamten Lektüre,
die ich gepflogen habe, habe ich die Ueberzeugung
nicht gewinnen können , daß wir in der Produktion
von Kohl hinter anderen Nationen zurückstehen ".

Am 17 . März 1892 bemerkte der Abgeordnete
Meyer im Reichstage: „Er (der Abgeordnete Wurm)
hat mir die Aeußerung unterlegt : ich wollte lieber

einnahmen haben die vorgesehene Höhe nicht er¬
reicht , da noch viele Lotteriespieler ihre Lose aus
preußischen Kollekten beziehen, was für den badischen
Staat einen finanziellen Schaden zur Folge hat.

Der Staatszuschuß zur Eifenbahnschuldentilgungs-
kasse kann dem Ausgleichsfonds , der schon
über 11 Millionen ausweist, überwiesen werden.

Ein Zeitungsjubiläum .
Am 1 . Dezember feiern die „Badischen Nach¬

richten " in Ach er n ihr 25iähriges Jubi¬
läum . Aus einem kleinen Acherner Lokalblatt
entwickelte sich in den 1890er Jahren die „Mit¬
telbadischen Nachrichten "

, die vor etwa 6
Jahren — nicht in eine „Mittelbadische Zeitung "
wie erwartet wurde , sondern — in „Bad . Nachr."
umgetauft wurden . Der jetzige leitende Redakteur
ist Franz Huber aus Ofsenburg , ein tüchtiger ,
von bestem Streben erfüllter Journalist , dem das
mittelbadische Volkstum Heimat und Herzenssache
ist

Aus Baden.
Hofberichl.

Karlsruhe , 28 . Nov. Heute vormittag besuchten
I . König!. Hoheiten der Grohherzog und die
Großhcrzogin mit I . Königl. Hoheit der
Großherzogin Mutter von Luxemburg
die Ferdinand Keller-Ausstellung im Kunstverein
unter Führung des Professors Ferdinand Keller.
Hierauf empfing S . K . H . der Grohherzog den
Minister Dr . Freiherrn von Bodman zur Vor¬
tragserstattung .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats
Dr . von Nicolai .

Amtliche Mitteilungen .
Ans dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den Hofphotographen Ernst
Gott ma n n und Max Kögel in Heidelberg das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen , dem zweiten Beamten an der Grotzh .
Sternwarte und Privatdvzenten an der Universität
Heidelberg Dr . August Kopfs den Titel außer¬
ordentlicher Professor zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen wurde
dem Oberpostastistenten Karl Bischofs in Dur¬
lach der Titel Postsekretär verliehen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurden di« Eisenbahnastistenten
Adolf Beuch ert in Radolfzell und Franz Ap¬
pel in Freiburg zu Eisenbahnsekretären ernannt .

X Karlsruhe 28 . Nov. Der Großherzog hat be¬
stimmt, daß die Verwaltung der Zölle und
Reichssteuern in den Amtsbezirken Donau-
eschingen und Neustadt, soweit sie jetzt den Haupt¬
steuerämtern Singen und Stichlingen obliegt, mit
Wirkung vom 1 . Januar 1913 von diesen losgetrennt
und dem Finanzamt Donaueschingen übertragen
werde, ferner daß die Verwaltung der Zölle und
Reichssteuern im Amtsbezirke Villingen, soweit sie
jetzt vom Hauptsteueramt Singen besorgt wird , vom
gleichen Zeitpunkt an von diesem losgetrennt und
dem Finanzamt Villingen zugewiesen werde.

: : Pforzheim . 28 . Nov. Die Psorzheimer elektrische
Straßenbahn blickte in diesen Tagen auf ihr
erstes Betrlebsjahr zurück. Die Straßenbahn hat sich
in sehr erfreulicher Weise entwickelt . Für das erste
Betriebsjahr ergibt sich eine Einnahme aus dem
Personenverkehr von 380 200 -4t .

rr . Mannheim , 28 . Nov . Die gestrige Bürger¬
ausschußsitzung gestaltete sich in mehrfacher
Beziehung sehr interessant. Vor allem gab die Vor¬
lage, die die Stelle des Kunsthallendirektors als
Amtsvorstandsstelle in Abteilung ^ des Gehalts¬
tarifs eingereiht misten wollte, zu einer ausgedehnten
Kunstdebatte Veranlassung, die von dem kunstver¬
ständigen Stadtrat Dr . Alt mit einem energischen
Angriff auf die moderne deutsche Kunstrichtung, wie

sterben, ehe ich mich der Behandlung eines nicht
deutschen Arztes unterwerfe . Das ist nicht richtig ,
ich will überhaupt nicht sterben.

"
Aehnliche witzige und launige Wendungen kann

man zu Dutzenden den Parlamentsreden Alexander
Meyers entnehmen. Durch humorvolle Reden im
Reichstage haben sich noch besonders ausgezeichnet
die Abgeordneten Nürnberger und Traeger ,
der bayerische Abgeordnete Freiherr v . Stauffen -
berg und der schlesische Zentrumsabgeordnete Frei¬
herr v . Schalscha . Als Probe des Bamberger -
schen Humors sei hier folgende Stelle wiedergegeben:
„Die Journalisten von oben haben in den Zeitungen
erzählt, er (der Reichskanzler) habe einen Baum ge¬
zeichnet , während ich gesprochen habe, und sie haben
sich gestritten, ob das ein Tannenbaum oder ein
Lindenbaum gewesen wäre . Nun , meine Herren,
ich weiß es besser : das war der Baum der Erkennt¬
nis "

. (Reichstagssitzung vom 7 . März 1892 .)
Kennzeichnend für den Traegerschen Humor ist sein

vielbelachter Vergleich einer schwachbesuchten Sitzung
des Reichstags mit einer „nicht einmal stark besuchten
Generalversammlung von Einsiedlern"

. Aus einer
Rede des Freiherrn von Staufsenberg heben wir fol¬
gende hübsche Wendung hervor : „Erlauben Sie mir ,
daß ich die Debatte über den § 31a damit unter¬
breche, daß ich einmal über den § 31u wirklich
spreche.

"
Der Abgeordnete von Schalscha führte am 12 . April

1880 unter großer Heiterkeit des Hauses an : „Der
Flachs erfordert eine Menge Manipulationen , die ich
hier nicht auseinandersetzen will, da sie den meisten
der Herren entweder bekannt sind , und dann ist
es unnötig : oder sie sind ihnen nicht bekannt, und
dann verstehen sie sie doch nicht .

"
Ein andermal verbreitete er sich sehr eingehend

über — Korsetts und erörterte mit großer Sachkunde
den Unterschied zwischen der größten Taillenweite
von 1 Meter und der sogenannten Wespentaille,
deren Umfang nur 44 Zentimeter beträgt .

Die beabsichtigten Scherze, die die Parlaments¬
redner ihren Ausführungen einflechten , stehen aber
sowohl im Hinblick auf ihre Zahl als auf die Wir¬
kung weit zurück hinter den nichtbeabsichtigten , den un¬
freiwilligen Scherzen. Einen bisher unerreichtenRekord
hat aus dem Gebiete des unfreiwilligen Humors der
sozialdemokratische Abgeordnete Sabor geschaffen .
Zwei seiner Aussprüche werden als „geflügelte Worte"
in unserer Sprache wohl immer fortleben. Er leistete
sich am 17 . Dezember 1884 im Reichstage den kühnen
Ausspruch: „Das läßt tief blicken in die Maschine" .
Wir lassen heute, wenn wir dieses Diktum zitieren.

Erstes Blatt.
sie durch den Deutschen Künstlerbund verkörpert wird,
und auf Dr . Wichert, den Direktor der städtischen
Kunsthalle, im Besonderen eingeleitet wurde . Dr.
Alt warf Dr . Wichert von neuem vor , daß er bei dem
Ankauf von Bildern für die Kunsthalle zu einseitig
die französische Malerei zu ungunsten der deutschen
Meister bevorzuge. Dr . Wichert , dem abweichend
von der sonstigen Hebung, nach der diejenigen Per¬
sonen , über deren Anstellungsoerhältnisse verhandelt
wird , nicht anwesend sein dürfen, Gelegenheit ge¬
geben wurde , die Altsche Rede, die über eine Stunde
dauerte , auf der Galerie anzuhören , verteidigte sich
sehr geschickt . U . a . konnte er darauf Hinweisen , daß
sämtliche Bilderankäufe bisher nach dem Votum der
Ankaufskommission erfolgt sind, in der sehr kunst¬
verständige Leute sitzen . Er schloß seine eindrucks¬
vollen Ausführungen mit dem Apell an Dr . Alt , ihn
jetzt einmal drei Jahre in Ruhe zu lasten , nachdem
er ihn ebensolange bekämpft habe. Ein warmer
Fürsprecher erstand Dr. Wichert in dem Stadtver¬
ordneten Geck , dem Sprecher der Sozialdemokraten,
der mit besonderem Nachdruck betonte, daß man
Wichert in der großen Masse der Bevölkerung das
vollste Vertrauen entgegenbringe. Für die All¬
gemeinheit sei es nicht entscheidend , welcher Kunst¬
richtung Wichert angehöre, sondern was er praktisch
leiste . In dieser Beziehung müsse er feststellen , daß
man auf den: ganzen Erdenrund keinen Leiter eines
Kunstinstitutes finden werde, der so wie Wichert mit
allen Fasern an seinem Werke hänge und so uner¬
schöpflich seine ganze Kraft einsetze. Was man
Wichert als besonderes Verdienst anrechne, das sei
die Tatsache , daß er es verstanden habe, der Ver¬
mittler zwischen den in der Kunsthalle vereinigten
Kunstwerken und der großen Masse der Bevölkerung
zu werden. Mannheim sei auch in bezug auf die
kommunale Kunst auf dem besten Wege , vorbildlich
zu werden. Auch Oberbürgermeister Martin
nahm Wichert mit großer Wärme in Schutz , wobei
er vor allem betonte, daß alle Kunstkapazitäten, an
die man sich vor der Anstellung Wicherts wandte,
sich ohne Ausnahme äußerst lobend geäußert hätten .
Das Ergebnis der Debatte hat unstreitig Wicherts
Position sehr gefestigt . Die Vorlage wurde auch ein¬
stimmig angenommen . Nicht geringe Ueberraschung
rief die Zurückziehung der Vorlage hervor, die
113 000 -4t zur Errichtung einer Wassergasanstalt
forderte. Der Oberbürgermeister erklärte zu Beginn
der Sitzung , daß der Stadtrat erst in letzter Stunde
zu der Erkenntnis gekommen sei , daß es besser sei ,
wenn mit der etappenweisen Ausführung der Gas¬
werkerweiterungsbauten jetzt schon begonnen werde.
Der Beginn der Arbeiten war zurückgestellt worden,
weil man befürchtet hatte, man werde im nächsten
Jahre vor einer schlimmen Gaskalamität stehen , wenn
man nicht das Wassergaswerk als Provisorium er¬
richte . Nun hat sich aber herausaestellt, daß die vor
allem nötigen 5 bis 10 Vertikalöfen rechtzeitig ge¬
liefert werden können und daß sich das ölkarburierte
Gas viel teurer stellt, als man zuerst angenommen
hatte . Aus der Mitte des Kollegiums wurde schar¬
fer Protest gegen die Behandlung der Angelegenheit
ourch den Stadtrat eingelegt, worauf der Ober¬
bürgermeister erklärte, er behalte sich vor, dem
Bürgerausschuß genauen Aufschluß über die Gründe
zu geben , die den Stadtrat veranlaßt hätten , die
Vorlage erst in der letzten Stunde zurückzuziehen .
Des weiteren erklärte sich der Bürgerausschuß ein¬
stimmig mit dem mit der Mannheimer Eigenhaus -
Gesellschaft abgeschlossenen Vertrag einverstanden,
wonach der Gesellschaft , bezw . den Bauliebhabern ,
städtisches Gelände beim Vorort Neckarau zum Preise
von 11 - <t pro Quadratmetere zum Bau von Ein¬
familienhäusern überlassen wird . Für die Straßen¬
herstellung wurden 38 852 -4t bewilligt. Die Stadt¬
gemeinde behält sich ein 15jähriges Wiederkaufsrecht
vor . Zur Neuanlag « von Kleingärten in der Neckar-
und Schwetzingerstadt wurden zu dem vorhandenen
Kredit von 7000 -4t noch 16 720 -4t genehmigt. Die
Stadt besitzt nach der Einrichtung dieser Gärten im
ganzen 1017 Kleingärten . Weiter wurde beschlossen,
die Einlagen der städtischen Svarkasse mit Wirkung
vom 1 . Januar 1913 ab einheitlich zu 3' /, Prozent
zu verzinsen. Zur Beschaffung von 20 Anhängewagen
für die elektrische Straßenbahn wurden 170 000 -4t
genehmigt.

die Worte „ in die Maschine" fort. Auf Sabor geht
ferner die bekannte Redensart zurück : „ Es geht etwas
vor, man weih nur nicht was "

. Weniger bekannt,
aber nicht minder geistvoll ist die Aeußerung , die der¬
selbe Redner bei einer anderen Gelegenheit im
Reichstage vom Stapel ließ : „Ich fahre in meinem
Gegenstände fort, ohne zu untersuchen, was das be¬
deutet .

"

Große Heiterkeit erweckte einst der schon erwähnte
Zentrumsabgeordnete von Schalscha durch seinen
Ausspruch: „Da ist es doch den Leuten nicht zu ver¬
denken , wenn sie den Staub von der ländlichen Scholle
schütteln .

" Bei einer anderen Gelegenheit sagte er:
„Wir müssen doch gleichartige Zeiträume vergleichen
und nicht beliebig in den Topf der Geschichte greifen.

"
Einige Tage vorher hatte der Abgeordnete Rickert
in bezug auf den Abgeordneten Lenz geäußert : „Er
ritt noch auf dem Aviso herum und entrüstete sich da¬
rüber .

" Rickert hat überhaupt manches auf dem Ge¬
biete des unfreiwilligen Humors geleistet . So rief er
am 25 . Mai 1886 im Reichstag aus : „Der Herr
Finanzminister von Scholz tut so, als ob derjenige
ein törichter, dummer Kerl wäre , der es überhaupt
nur wagt , darüber noch zu streiten. Ich bin so
einer - ".

In der Sitzung vom 12 . Februar 1886 griff der
freisinnige Abgeordnete Bamberger den konservativen
Abgeordneten von Wöllwarth wegen einer von die¬
sem gehaltenen „sorgfältig präparierten Nationalrede "
an . Der Angegriffene verteidigte sich mit folgenden
Worten : „Ich glaube, von nationalen Phrasen
war bei mir heute absolut nicht die Rede.

" Der
übermäßig starke Ton , den der Redner auf das Wort
„heute" legte, rief mit Recht stürmische Heiterkeit her¬
vor . Es erging dem Abgeordneten ebenso, wie es
einst einer „ talentvollen" Darstellerin des „Gleichen"
im „Faust " ergangen war , die in den Versen:

„Ich gäb' was drum , wenn ich nur wüßt'
Wer heut der Herr gewesen ist !"

ebenfalls dem Worte „heut" den Hauptton gegeben
hatte .

Eine sehr tiefsinnige Begriffsbestimmung gab einst
der Abgeordnete Freiherr Nordeck v . Rabenau
über das Wesen der Flaschenweine im Reichstage
zum besten . Er sagte: „Die Definition, was Flaschen¬
weine sind , ist nicht ganz leicht. Ich denke mir ,
eigentlich ist jeder Wein, der in Flaschen ist, Flaschen¬
wein .

"
Fast in jeder Sitzung kann man es erleben, daß

ein Redner im Eifer des Gefechts ein allzu kühnes
Bild prägt . Wir geben als Proben dieser Art des
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Erstes Blatt.
n. Heidelberg. 28. Nov . Zu dem Drama auf

dem Bahnsteig I erfahren wir noch , daß der ver¬
letzte Fabrikant F . aus Pforzheim mit seiner 36jäh-
riaen Frau nicht in bester Harmonie zusammen¬
lebte . Der IS Jahre alte Otto HörnIe war wie¬
derholt Zeuge von Auseinandersetzungen zwischen
d-n Ehegatten , bei denen er die Frau in Schutz
nahm- So habe sich infolgedessen zwischen dem
iSiährigen Hörnte und der 36 Jahre alten Frau
des Verletzten im Laufe der Zeit ein ideales Freund -
sckaftsverhältnis gebildet , das auch in zulässigen
Grenzen geblieben sei . aber bei dem Ehemann wohl
Eikersucht erregt habe . Die Familie Hörnle berich¬
tet darüber : Im Frühjahr d . I . lernte unser Sohn
die Familie F . in Rappenau kennen , wo er sowie
«ramme F . zur Erholung waren . Den ganzen Som¬
mer über luden F . ihn öster zu Autofahrten ein,
die er auch stets annahm . Am letzten Dienstag lag
unser Sohn wegen Unwohlseins den ganzen Tag im
Bett. Gegen Abend stand er auf , um sich rasieren
, u lassen , da er andern Tages Dienst tun wollte.
Keaen V«7 Uhr kam F -, wünschte unfern Sohn zu
Brechen, war kurze Zeit allein mit ihm im Zimmer ,
wo er ihm wahrscheinlich Vorhaltungen gemacht
bat vermutlich aus Eifersucht. F . ging weg. zu-
Lei

'
ch auch unser Sohn . Er wollte sich jedenfalls

rechtfertigen, oder eine Aussöhnung herbeisühren ,
worauf ihn F . schwer kränkte und unser Sohn in
der Erregung zum Revolver griff . Hätte er wirk¬
lich die Absicht gehabt , ihn totzuschießen, so hätte
-r in seinem Zimmer oder auf dem Wege zum
Bahnhof Gelegenheit genug gehabt . Alles andere ,
was darüber berichtet worden , ist unwahr .

H Baden -Baden . 28 . Nov . (Tel.) Die Kaiserin
trifft nächsten Samstag abend 7 .50 Uhr von Langen-
burg kommend , hier ein , um Großherzogin
Luise einen Besuch abzustatten . Die Kaiserin
wird voraussichtlich bis Montag , an welchem Tage
der Kaiser ankommt, auf Schloß Baden bleiben
und sich dann zum Besuche des Prinzen Joachim
nach Strahburg begeben.

X Baden-Baden . 28. Nov . Im Maschinenraum
des Hotels „Viktoria" hier brach infolge Kurzschlusses
ein Brand aus , der außerordentlich gefährliche
Dimensionen annahm , jedoch dank der mustergültigen
und energischen Tätigkeit der Feuerwehr nach schwerer
vierstündiger Arbeit lokalisiert und schließlich ge¬
löscht werden konnte. Der Schaden ist sehr erheb¬
lich , jedoch durch Versicherung gedeckt.

Tonauefchingen . 28 . Nov . Der Kaiser , der
Fürst von Fürstenberg und die Jagdge¬
sellschaft begaben sich heute vormittag zur Jagd
nach der Bruggerhalde . Das Frühstück wurde im
Freien eingenommen .

: : Stetten a. k. All , 28 . Nov . Für die Neuaus¬
stattung des neuen Truppenplatzes des 14.
Armeekorps am Heuberg mit Einrichtungen für das
gefechtsmäßige Schießen der Infanterie wird im neuen
deutschen Heeresetat eine erste Rate von 50 000 -4t,
ferner für artilleristische Einrichtungen eine erste Rate
von 80 00V -4t angefordert .

* Waldshut, 28 . Nov. Der Brückenbauer Rothe
und der Schmied Liebhauser » zwei hiesige Ar-
beiter, werden seit 14 Tagen vermißt . Man
nimmt an , daß sie bei Nacht die im Umbau befindliche
Koblenzer Eisenbahnbrücke über den Rhein passier¬
ten , dabei in den Rhein stürzten und ertranken .

* Lörrach. 28. Nov. Die Kunde von einer Fa -
milienvergiftung erregt unsere Stadt . In
der oberen Wallbrunnstrahe wurde die Ehefrau eines
Postbeamten tot in ihrer Wohnung aufgefunden:
der Mann lag ebenfalls bewußtlos am Boden. In
der Wohnung wurde ferner das zweijährige Kind
der Familie vorgefunden, das noch unversehrt war .
Der Ehemann wurde alsbald mit dem Sanitätswagen
nach dem städtischen Krankenhaus abgeholt: er war
bewußtlos. Er soll das Bewußtsein wieder erlangt
haben, verweigert aber bis jetzt jede Auskunft. Es
ist zurzeit noch unaufgeklärt , ob Selbstmord oder etwa
ein Unglücksfall vorliegt. Wie man hört , sollen die
Leute im besten Einvernehmen gelebt haben. Das
Unglück wurde durch den Hausbesitzer entdeckt, der
fortwährend das genannte Kind in der Wohnung

parlamentarischen Humors die folgenden Perlen
wieder: Der Abgeordnete Eugen Richter sagte
am 15. Februar 1882 im Reichstage : „Es scheint, daß
Herr von Minnigerode , wenn er nur das Wort
„ Garde-du-Corps " hört, sich berufen fühlt, sogleich
parlamentarisch zu Pferde zu steigen.

"
Der Abgeordnete von Koller erklärte am Tage

vorher : „Der Herr Abgeordnete Richter macht ein
sehr kopfschüttelndes Gesicht ."

Der Abgeordnete Traeger bemerkte einmal eben¬
daselbst : „Herr von Rheinbaben hat ihn (den Antrag )
in einer Weise empfohlen, daß man glauben müßte,
er hätte das Unmögliche möglich gemacht , gewisser -
maßen das andere Et des Kolumbus gefunden."

Am 20 . März 1885 gab der Reichstagsabgeordnete
Münch folgendes hübsche Diktum zum besten : „Ich
bin selbst ein kleiner Sägemüller , und auch ich schneide
mit deutschem patriotischen Master.

"
Der Abgeordnete Bebel bezeichnet - einst seinen

Reichstagskollegen Richter als einen „lebenden Petre -
fakten "

. Der Abgeordnete Dr . Westermayer , der
in den siebziger Jahren dem Reichstage angehört
und dort eine erkleckliche Anzahl von Stilblüten ge¬
prägt hatte , bemerkte einmal : „Meine Herren, der
§ 40 schaut äußerlich unschuldig aus und liegt da wie
eine schlafende Katze .

" Bei einer anderen Gelegenheit
sagte er : „Dieser Paragraph ist wie eine Oase hinein¬
geschneit in eine Wüste."

Aus einer Rede des Abgeordneten Dr . von
Schwarze-Lippstadt erwähnen wir folgende famose
Stelle : „Nehmen Sie den ganz gewöhnlichen Fall ,
daß die Ehefrau ihren Liebhaber bittet, den Ehemann
zu töten, mit dem Versprechen, ihn dann zu heiraten .

"
Der Zentrumsabgeordnete Dr . Reichensperger muß

über eine ungewöhnliche Körperlänge verfügt haben:
er erzählte am 8. Februar 1883 seinen erstaunten
Reichstagskollegen folgendes: „Mir fällt dabei eine
Krone ein, die inmitten der wildesten Zopfzeit In
Köln auf einem Zwiebelturmdache der Ursula¬
kirche angebracht ist und an welcher ich mich immer
gestoßen habe.

"
Im preußischen Abgeordnetenhause rügte einst ein

Redner folgenden grauenhaften Mißstand : „ Dort hat
man vergessen , in der Schule Bedürfnisanstalten zu
bauen. Selbst die Lehrer haben ein ganzes Jahr
warten müssen .

" Als vor einigen Jahren bei einer
Justizdebattte im Reichstage der konservative Abge¬
ordnete Darenhorst über zu niedrige Fleischpreise
klagte und man chm zurief , das gehöre nicht zum
Justizetat. bemerkte er gelassen : „Die Herren von der
Justiz essen ja auch Schweinefleisch !"

Doch genug der Beispiele. Es geht, wie schon er¬
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schreien hörte . Es kam ihm verdächtig vor, da er Zu der von uns gemeldeten Bluttat meldet der

auch den ganzen Tag niemand von den Leuten cn> - Polizeibericht noch : Mittwoch abend, etwa um S Uhr,
und eingehen sah . Im Beisein der Polizei wurde die
Wohnung dann durch einen Schlosser eröffnet. —
Zu dem Familiendrama wird dem „Oberl. B .

" von
der Vorgesetzten Behörde des schwer erkrankten Ehe¬
mannes mitgeteilt, daß ein Selbstmord vollständig
ausgeschlossen sei. Der Betreffende lebte in besten
Verhältnissen und war ein tadelloser fleißiger Mann ,
dem seine Vorgesetzten das denkbar beste Zeugnis
ausstellen.

: : Bad .-Rheiafelden. 28 . Nov . Der Bierführer
E . Iunker , der kürzlich unter sein Fuhrwerk geriet,
ist im Säckinger Spital seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Aus dem Stadtkreise.
Der erste Schnee ist gestern vormittag in großen

Flocken gefallen. Das Schneetreiben hielt ungefähr
eine viertel Stunde an , dann verwandelte es sich
wieder in Regen.

Line Borfeier zum Geborkskag der Großherzogin
Luise wurde am Mittwoch nachmittag im großen
Festhallesaal hier veranstaltet . Die Darbietung war
als eine Jugendfestvorstellung gedacht , an welcher
sich 80 hiesige Schüler und Schülerinnen beteiligten,
und wobei das Streichorchester des 1 . Badischen Leib -
Grenadierregiments mitwirkte. Ein Festprolog er¬
öffnte die Veranstaltung und schloß mit einer sehr
wirksamen, hübsch dargestellten Apotheose und einem
dreifachen Hoch aus die Großherzogin . Dichtung und
Arrangement waren von dem Veranstalter des Gan¬
zen , Herrn Jos . Pohl -Prantl , von welchem auch der
Text des anschließend gegebenen Märchenspiels „D i e
Königskinder " herrührte . In dem Stück , das
leicht faßlich und verständlich geschrieben ist und so
recht auf Kinderherzen einzuwirken vermag , war , wie
oben schon bemerkt, eine große Reihe Schüler und
Schülerinnen hiesiger Lehranstalten beschäftigt , denen
man das Gesamtlob ausstellen darf , daß sie ihre
Sache recht gut gemacht haben. Es ist natürlich nicht
angängig hier einzelne Namen anzuführen , man darf
aber noch sagen , daß die Zuhörerschaft willig und
gern in das Reich der Märchen sich führen lieh und
den Vorgängen mit Aufmerksamkeit folgte. In ge¬
schickter Weise ist in das Spiel übrigens auch Ro¬
mantik und Komik verflochten , die der Aufführung
vorteilhaft waren . An Beifall mangelte es nicht und
man hätte schließlich nur noch den Wunsch zu äußern ,
daß ähnliche spätere Darbietungen stärker besucht
sein möchten .

Zum Gedenken de« Generals von Fallois . Das
Armeeverorünungsblatt veröffentlicht eine Kabi¬
nettsordre des Kaisers , nach der zu Ehren des ver¬
storbenen Generals der Infanterie z . D . von Fal¬
lois , früheren Kommandierenden Generals des 13 .
König! . Württ . Armeekorps chie Offiziere des 2.
Garderegiments zu Fuß,a la suite dessen der Ge¬
neral von Fallois gestanden hatte , 8 Tage Trauer
anzulegen haben.

v . Auszeichnung. Fräulein Emma Rochlitz , die
seit 25 Jahren dem hiesigen Paramentenverein vor¬
steht , wurde vom Papst das Ehrenkreuz pro Lools-
sis. ? ontikioe verliehen. Anläßlich der 25jährigen
Stiftungsfeier des Vereins fand letzten Sonntag in
der St . Stefanskirche ein Festgottesdienst mit Predigt
des Benediktinerpaters Thimotheus aus Beuron statt.
Die Kirchenbehörde brachte in einem Schreiben ihren
Dank für das segensreiche Wirken des Vereins zur
Verherrlichung des Gottesdienstes zum Ausdruck .

kühler Krug. Seit dem 15 . November haben die
Restaurateurs -Eheleute Jacob die Geschäftsführung
des „Kühlen Krug " übernommen . Diesen geht als
langjährigen Leitern des Wagnerbräu in München
ein guter Ruf voraus . Herr Jacob , der auch viele
Oktoberfeste als Festwirt mitmachte, hat eigene
Schlächterei und Wurstlerei eingerichtet und will hier
die beliebten Münchner Spezialgerichte und Würste
einführen.

ging der 21 Jahre alle Schlosser Eugen Massel
aus Hagenbach , der bis zum 21 . November bei den
Roten Radlern hier beschäftigt war , zu seiner Be¬

kanntschaft , der 29 Jahre alten Dienstmagd E . L-,
Ritterstrah « 9 . Mit diesem Mädchen hatte er schon
seit 3 Jahren ein Verhältnis , aus dem ein uneheliches
Kind heroorgegangen war . Da aber Mästet ange¬
trunken war , wollte ihn das Mädchen aus dem Hofe
schaffen. Mostet leistete jedoch keine Folge, weshalb
es den Hausdiener seiner Dienstherrschaft, den 23
Jahre allen ledigen Ludwig Uhrig aus Worms , her¬
beiholle , damit er ihr behilflich sein sollte. Als Mästet
den von dem Mädchen herbeigeholten Hausdiener
kommen sah, zog er , hierüber erzürnt , seinen Revolver
und schoß ihm eine Kugel in den Kopf, sodaß Uhrig
totzusammenbrach . Run sprang das Mädchen
aus dem Hofe , nach der Gartenstraße zu und rief
um Hilfe. Mästet, der sie eine Strecke weit verfolgt
hatte, ging wieder vor dar Haus , Ritterstraße 9, zu-
rück, da er sah , daß zwei Männer dem Mädchen zu
Hilfe eilten. Als das Mädchen mit den Männern ,
dem Ausläufer Fromm und dem Taglöhner
Hertle , zurückkam, frug Mästet den Fromm , ob er
keine Zigarette habe. Gleichzeitig griff Mästet in
seine Tasche , als wollte er ein Streichholz heraus -
holen. Statt besten zog er aber seinen Revolver her¬
vor. In demselben Augenblick schlug ihm Fromm
Faustschläge ins Gesicht, so daß Mästet zu Boden
stürzte . Der zufällig des Weges kommende Artillerie -
Sergeant Jenes hielt nun gemeinschaftlich mit
Fromm den Mästet fest und sie nahmen ihm den ge¬
ladenen Revolver ab, während Hertle die Polizei her¬
beiholte . Diese brachte ihn mit Hilfe der Genannten
auf di« Polizeiwache am Karlstor , von wo er später
ins Amtsgefängnis eingeliesert wurde . Der er¬
schossene Hausdiener war inzwischen auf sein Zimmer
getragen worden, von wo er nach der Leichenhalle
überführt worden ist.

Selbstmord. Gestern früh, etwa 5 Uhr, wurde auf
dem Bahnkörper in der Nähe de» Sonnenbades die
Leiche eines unbekannten , etwa 35 Jahre alten , an¬
scheinend dem Arbeiterstande angehörenden Mannes ,
aufgefunden, der sich vom Zuge hat überfahren lasten .
Dem Manne war der Kopf abgefahren . — Eine 21
Jahre alte Verkäuferin wurde gestern morgen im
Hardtwalde tot aufgefunden . Es liegt an¬
scheinend Vergiftung durch Lysol vor .

Anfall. Ein 64 Jahre aller , auf Wanderschaft be¬
findlicher Pflästerer aus Berghausen bei Speyer , ver¬
irrte sich auf dem Wege von Kniekingen nach Dax¬
landen und fiel beim Fährhaus « in den Stichkanal
des hiesigen Rheinhafens . Auf seine Hilferufe wurde
er von einem Fährmann aus dem Wasser gezogen .

Anfall. Gestern mittag scheute in der Kaiserstraße
zwischen Wald- und Karlstraße das vor einem leichten
Metzgermarktwagen gespannte Pferd und ging durch .
Der Wagenführer — ein Junge — konnte das Pferd
nicht zum Stehen bringen , so daß es schließlich auf
den Gehweg raste , wo glücklicherweise der Wagen
umkippte und das Pferd aufhielt , kurz bevor es mit
dem Kopf im Schaufenster von Kamphues verschwand.
Hilfsbereite Arme brachten den Wagen schnell wieder
auf die Räder , und der mittlerweile herzugesprungene
Besitzer rettete von seinem Wagen , was zu retten
war . Im übrigen ist der Unfall ohne besondere Fol¬
gen verlaufen.

Durch einen Messerstich in den Kopf wurde im
Hofe einer Wirtschaft der Kronenstraße ein lediger
Zimmergeselle von einem Kollegen nach voraus¬
gegangenem Wortwechsel erheblich , verletzt . Der
Täter wurde verhaftet.

wähnt wurde, im Parlament manchmal etwas
trocken und nüchtern zu. Man kann es daher ver¬
stehen , wenn man dort jeden Scherz dankbar auf¬
nimmt und wenn man mit besonderer Freude die¬
jenigen humoristischen Zwischenfälle begrüßt , die in
die Debatte hineingeschneit sind wie eine Oase in eine
Wüste , um mit dem Abgeordneten Dr . Westermayer
zu reden. Und ebenso dankbar nehmen die Leser die
humoristischen Oasen in den Parlamentsberichten auf.
Es soll ja Leute geben, die die Berichte über « ine
Reichstags- oder über eine Landtagssitzung nur zu
dem Zwecke in die Hand nehmen, um daraus die mit
dem Vermerk „Heiterkeit" oder „Große Heiterkeit"
versehenen Stellen herauszusuchen wie die Rosinen
aus einem Kuchen .

Keine» Aeailleloa.
Der Kaiser über sein« Gymnafialzeit . Die Reform

der höheren Schulen , die der Kaiser sogleich nach
seiner Thronbesteigung mit der am 4. Dezember
1890 eröffnet«» Schulkonferenz einleitete ,
liegt tief begründet in den bitteren Erfahrungen ,
die Wilhelm II . selbst als Gymnasiast gemacht hat .
Auf diesen engen Zusammenhang weist Prof . Paul
Meinhold In seinem Buch „Wilhelm II . 25 Jahre
Kaiser und König " hin , das er jetzt im Verlage
von Ernst Hofmann erscheinen läßt . In der Rede,
mit der er die Schulkonferenz eröffnet « , erinnert
sich der Kaiser dieser Tage , da „der Notschrei der
Eltern und Familien laut wurde , daß es nicht so
weiter gehen könne "

. Die Schüler mußten damals
die Stundenzahl der häuslichen Arbeiten jeden
Tag aufschreiben und es kamen für die Abiturienten
6 (4 bis 7 Stunden heraus . „Rechnen Sie dazu die
6 Stunden Schule , 2 Stunden Essen, dann können
Sie ausrechnen , was von dem Tag übrig geblieben
ist . Wenn ich nicht Gelegenheit gehabt hätte ,
hinaus - und hineinzureiten und noch sonst etwas
mich in der Freiheit zu bewegen , dann Hütte ich
überhaupt nicht gewußt , wie es in der Welt aus¬
sieht .

" Dieselben Vorwürfe , die hier in offizieller
Dämpfung ausgesprochen werden , klingen in tem¬
peramentvoller Lebendigkeit aus einem Briese , den
Prinz Wilhelm am 2 . April 1885 an einen früheren
Schulkameraden richtete :

„Endlich hat sich doch mal einer gefunden , der
energisch gegen das oerknöcherteste aller Systeme
vorgeht , das aufs beste geeignet ist , den Geist zu
töten . Ihre Ausführungen unterschreibe ich Wort
für Wort . Glücklicherweise Hobe ich mich zweiund -
einhalbes Jahr hindurch aus eigener Erfahrung von
der Schädigung überzeugen können , die man unserer

Jugend beibringt . Um nur einige Beispiele anzu¬
führen : Von 21 Unterprimanern , aus denen unsere
Klasse bestand, trugen 19 Brillen und 3 von ihnen
mußten noch einen Kneifer auf die Brille setzen ,
wenn sie bis an die Wandtafel sehen wollten .
Homer, der herrliche Dichter, in den ich rein ver¬
narrt war , Horaz , Demosthenes , dessen Reden jeder¬
mann begeistern Müssen , wie wurden sie erklärt ?
Mit Begeisterung für Kampf und Waffen und für
Naturschilderungen ? Gott behüte ! Mit dem Skal¬
pell des Grammatikers , des fanatischen Philologen
wurde jedes Satzglied abgehackt und kunstgerecht
zerlegt , bis man das Vergnügen hatte , das Gerippe
zu entdecken . . . Weinen könnte man darüber .
Die griechischen oder lateinischen Aufsätze (ein hirn¬
verbrannter Unkinn ! ) , wieviel Mühe HÄen sie ge¬
kostet! Und was für Leistungen kamen zutage !
Hätte Horaz sie gelesen, er hätte , glaub« ich , vor
Entsetzen den Geist aufgegebenl Von dieser Dumm¬
heit befreie man uns ! Einem solchen Unterricht
Krieg bis aufs Messer. Mit diesem System erreicht
man nur , daß unsere Jugend die Syntax , die
Grammatik der alten Sprachen bester kennen lernt
als die „alten Griechen" selbst : daß sie die Generale ,
di« Schlachten und die Stellung der Truppen in
den Kämpfen der Punischen Kriege oder des Mithri -
dates auswendig weiß , daß sie aber nicht kennt die
Schlachten des Siebenjährigen Krieges , geschweige
denn die modernen Kriege von 1866 und 1870, die
man noch nicht „gemacht" hat . Was dagegen den
Körper betrifft , so bin ich unbedingt der Ansicht ,
daß der Nachmittag immer frei sein sollte . Das
Turnen sollte eine Belustigung für die Jugend sein.
Rennbahnen mit Hindernissen , über die man klet¬
tern müßte , wären zweckmäßig . . . . Statt der
stumpfsinnigen „Klassenspaziergänge " mit eleganten
Stückchen, schwarzen Jacketts und einer Zigarre
ein Trainiermarsch mit einem bißchen Felddienst ,
selbst wenn er in eine förmlich« Schlacht überginge .
Allein unsere Primaner sund wir waren leider nicht
anders ) sind viel zu blasiert , um sich den Rock aus -
zuzehen und sich herumzubalgen . Was aber kann
man von solchen Menschen erwarten ? Daher Krieg
diesem System bis aufs Messer ! Ich bin bereit .
Sie in ihren Bestrebungen zu unterstützen . . ."

Respekt vor der Krone! Eine lustig« Anekdote aus
dem Leben des bekannten Tenors Slezak weiß der
„Gil Blas " seinen Lesern zu erzählen. Slezak unter¬
nahm von Wien aus eine Sastspielfahrt , auf der er
in einer großen Stadt den Propheten zu singen hatte.
Sein erster Reiseziel aber war Berlin . Der
Künstler hatte es sich in Wien im Kupee bereits be¬
quem gemacht , als im letzten Augenblick vor der Ab¬
fahrt sein Kammerdiener atemlos auf den Bahnsteig

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.
v . Studentische Bolksunterrkchtskurse . Heute

Freitag findet im Hauptgebäude der Technischen
Hochschule , Eingang Kaiserstraße , 3 . Stock , um 8V«
Uhr abends , ein Vortrag über „Wanderungen der
Tiere " statt , worauf wir besonders aufmerksam
machen.

v. Der Akademisch« Skiklub Karlsruhe veranstal¬
tet am kommenden Samstag , Sonntag und Montag
einen Skikurs beim Kurhaus Unterstmatt (nördl .
Schwarzwald ) .

Der dritte Dichkerabend , in welchem Dr . Ludwig
Fulda , der berühmte Schriftsteller, Ernstes und
Heiteres aus eigenen Dichtungen vorlesen wird,
findet am Sonntag den 1. Dezember, abends 8 Uhr ,
statt, und zwar als 1. Veranstaltung in dem neueröff¬
neten Museumssaal. Karten in der Hoftnustkalien-
handlung Hugo Kuntz , Nachf . (S . d . Anz.)

Die drei Süvsilerkonzerte im Abonnement, welche
die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf. an¬
kündigt , scheinen allgemeines Interesse zu erregen.
Trotzdem es nur weltberühmte Künstler sind, die für
diese drei Konzerte gewonnen wurden , nämlich:
„Das böhmische Streichquartett "

, „Dr .
Ludwig Wüllner " und „Max Reger ", konn¬
ten die billigen Abonnementspreise beibehalten wer¬
den wie im Vorjahre, nämlich 3 -4t , 2 .50 -4t, 2 -4t und
1 -4t im Abonnement pro Abend, während die Einzel¬
karten mit 5 -4t , 4 °4t, 2L0 °4t , 2 -4t und 1 .50 -4t ange¬
setzt werden mußten, um die sehr hohen Honorare
zu decken . Es ist gelungen, alle drei Konzerte auf
Mittwoche festzulegen , da dies der einzige Tag ist,
an dem im Grohherzogl.chen Hostheater nicht gespielt
wird . Außerdem sind die Daten so gewählt, daß sie
nicht mit den Abonnementskonzerten des Großherzogl.
Hoforchesters und des Karlsruher Streichquartetts
zusammensallen. — Die „Böhmen" wurden für das
1 . Konzert, das am kommenden Mittwoch den 4 . De¬
zember stattfindet, gewonnen. Jedermann weiß , daß
dieses berühmte Streichquartett seit 20 Jahren an
der Spitze aller Kammermusikvereinigungen steht .
Dr . Ludwig Wüllner ist eine der interessantesten
Erscheinungen. Seine geradezu faszinierenden Aus¬
arbeitungen der Lieder und Balladen unserer großen
Meister, sowie seine unvergleichliche Rezitations¬
kunst (er wird bei uns das Wildenbruchsche Hexen¬
lied mit Schillings melodramatischer Begleitung drin-
gen), haben ihm einen ganz hervorragenden Platz in
unserem Musikleben angewiesen. — Was Max
Reger als Pianist bedeutet, braucht man wohl den
Karlsruhern nicht erst zu sagen, nachdem er am 8.
und 10 . November auf diesem Gebiete bei uns gerade¬
zu Triumphe feierte . Zu diesem letzten Künstler¬
abend wurde noch unser beliebter Geiger, Hofkonzert¬
meister Rudolf Deman gewonnen, der mit Meister
Reger zusammen besten neueste Violinsonate, op. 122,
sowie die A-Moll-Sonate von Schumann spielen wird,
eine Sopranistin , Frau Erika Hehemann , wird
bei uns die ganz neuen Lieder von Reger zum ersten
Male singen .
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " s. Seite S.)

Sozialpolitische Llmdjchau.
Die Lasten der Reichsversicherung.

Die Belastung des Reichs aus den auf Grund der
Reichsversicherungsordnung zu gewährenden Lei¬
stungen wird für das Finanzjahr 1913 auf 57,1 Will.
Mark veranschlagt. Das wäre etwa Milk . Mark
höher als im Vorjahre . Bon dieser Summe ent¬
fallen 1950000 -4t auf die Hinterbliebenenversiche¬
rung , werden aber in der gleichen Höhe gedeckt durch
die Einnahmen aus dem Hinterbliebenen-Dersiche-
rungsfonds , der gegenwärtig einen Nennwert von
53,6 Mill . Mark hat.

IIui » Lll Pfennig knekeit ein
(8amst «g 40 Ltg .) iw

Lelssrstrasso 136.

stürzte und seinem Herrn zurief: „Hier die
Krone des Propheten , er wurde vergessen ,
sie in den Kostümkoffer zu packen"

. Der Zug fetzte
sich bereits in Bewegung, mit einem raschen Griff
packt« der Sänger noch die schwere mit bunten Steinen
und Hermelin besetzte Krone. Wo sollt« man sie
nun unterbringen ? Die Gattin des Künstlers fand
einen Ausweg, sie leerte eine ihrer Hutschachteln ,
bettete die Krone sorgsam in dieses Gehäuse und alles
war in Ordnung. Dann kam man zur Grenze . Die
Zollrevision beginnt und einer der Zollbeamten
kommt auch in das Kupee des Tenors . „Haben Sie
zollpflichtige Gegenstände bei sich?"

„Rein , gar
nichts .

" „Wollen Sie , bitte, diese Schachtel hier
öffnen .

" Die Schachtel wird geöffnet und der Be¬
amte sieht die Krone. Sofort richtet er sich stramm
empor, die Hacken schlagen aneinander , und die Hand
am Mützenrand sagt der Zollbeamte ehrfurchtsvoll:
„Geruhen Euere Hoheit die Störung aüergnädigst zu
entschuldigen ." Sprach» und verließ schleunigst das
Kupee des so plötzlich avancierten Tenor ».

41- Lin Frosch , der keinen Baker hak. Ein höchst
merkwürdige» Wesen , nämlich einen Frosch , der wohl
«ine Mutter , aber keinen Vater hat, hat »er amerika¬
nische Physiologe Jacques Loeb jüngst dem Kongreß
für Hygiene und Demographie in Washington vor¬
gelegt . Loeb, der sich einen Namen durch seine Ver¬
suche über die Parthenegenese gemacht hat, gibt an,
Vieser vaterlose Frosch sei aus einem unbefruchteten
Ei entstanden, das durch Einwirkung von Chemi¬
kalien zur Entwicklung gebracht worden ist . Die
Kaulquappe, die aus dem Froschei entstand, soll alle
Phasen der Metamorphose ohne Abweichung durch¬
laufen haben. Obwohl es sich um eine amerikanische
Meldung handelt, kann man der Nachricht doch Glau¬
ben schenken, denn einmal ist Jacques Loeb ein auch
bei uns recht angesehener Physiologe, andererseits
haben auch europäische Gelehrte — die Franzosen
Bataillon und Henneguy — an Froschriern Unter-
suchungen angestellt, deren Ergebnis ist, daß auch
Froscheier, also die Keimzellen von Wiroeltieren , un.
befruchtet zur Entwicklung gebracht werden können.
Freilich besteht der Unterschied , daß die Franzosen
die Eizelle mechanisch gereizt haben, indem sie die
Eihaut anstachen , während Loeb sich auf chemische
Agrntien beschränkt haben will. Di« Franzosen hat¬
ten aus ihren Versuchen den Schluß gezogen , daß die
Samenzelle, die bei normaler Befruchtung in die Ei¬
zelle eindringt, «in« doppelte Aufgabe habe, nämlich
bei der Durchbohrung der äußeren Haut die Bildung
einer abschließenden Hülle auszulöfen und der Keim¬
zelle neue Kernstäbchen zuzuführen. Wenn sich nun
Loebs Versuche bestätigen sollten , wäre diese An¬
nahme wieder hinfällig geworden.
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Ente « ^
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3 .2V

2 .2«
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4 .0V

Prompter Bersoad «ach auswärts .
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( Lndwigsplatz )
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3^» WMMM 3^3

FWallk Kechtk
aAmalienstraße 22 «nd

dem Markt
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Holl . Kableja «, Pfd . . . . . 5 «
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farbig und schwarz, UnterröchUntertaillen , Hemden, Tasche,
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er
Wktoriastratze 1V.

Kktl-Tl'Wlhk
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Kaiserstraße 133
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l. 08 e klaller -kücker
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lklMU
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» Welt empfiehlt » ei -m.
IlSieIsn , Parfümerie ,
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l»
k
le

besonders mit Krampfadern, Beingeschwüren , Flechten , Rheumat-, Entzün¬dungen usw . behaftet sind , auch solche , die bis jetzt vergebens hofften, behandelt ,""
>hr,
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8po - is >- >n «titut , Karlsruhe , K«llei »»ti -S» » e IN II . Geringe Kur
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Zweites Blatt. Karlsruher Taqblatt , Freitag , den 29 . November 1912.

Aus dem Stadtkreise.
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " v . Seite 3 .)

Die Hochzeitsfeierl ' chkeiten im Hause Fiirsten-
berg sind von heute ab in vorzüglich gelungenen
kinematographischen Aufnahmen in den „Lichtspie¬
len "

, Herrenstratze 9/11 , zu sehen .

Staudesbuch -Auszüge.
Eheschließungen. 28. November : Karl Siebert

von Mülhausen i . E ., Kanzleigehilfe hier , mit Anna
Schwendemann von Zell - Weierbach: Georg
Gutmann von Ländern , Glasmaler hier, mit
Barbara Göhring von Biberach ; Ferd . Haag
von Bischweier , Hausdiener hier, mit Therese
Scheuerer von Hatzenweier: Heinrich Wagner
von Frankfurt -Oberrad , Kellner hier , mit Adelheid
Sedlmaier von München.

Geburten. 23 . November : Elfriede Marianne Mar¬
garete, Vater Ludwig Wolfmüller , Zahnarzt .
— 24 . November : Erich Alwin, Vater Friedrich
Breslein , Kleidermacher. — 25. November:
Gertrud , Vater Karl Schlotter , Wirt : Konstantine,
Vater Konstantin Kretzdorn , Schlosser . — 27 .
November: Alfred, Vater Julius Becker , Schlosser .

Todesfälle. 26 . November : Friedrich A x t m a n n,
Kaufmann, Ehemann , alt 61 Jahre ; Emma Ben¬
sch i n g, alt 81 Jahre , Witwe des Hauptlehrers Joh .
Bensching : Friederike Köhler , ledig , alt 78 Jahre ;
Eugen, alt S Monate , Vater Franz Müller , Fa¬
brikarbeiter ; Anselm Seleger , Schreiner , Witwer,
alt 77 Jahre ; Anna Purrmann , alt 4V Jahre ,
Witwe des Redakteurs Friedrich Purrmann . — 27 .
November: Walburga Sackmann , Privatiere ,
ledig , all 70 Jahre ; Lina Vetter , all 23 Jahre ,
Ehefrau des Blechners Ludwig Vetter ; Luise Koch ,
all 56 Jahre , Ehefrau des Schmieds Wilhelm Koch;
Heinrich , alt 4 Monate IS Tage , Vater H . Hölzer ,
Stadttaalöhner ; Hermann Wünsch , Maler , ledig ,
all 61 Jahre . — 28 . November : Elsa Frieda , alt
8 Jahre , Vater Ludwig Krönig , Kranenführer .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , 29 . November: 2 Uhr:
Emma Bensching , Hauptlehrers -Witwe, Ludwig-
Wilhelmstrahe 14 ; sH3 Uhr : Friedrich Axtmann ,
Kaufmann , Karl-Friedrichstraße 21 ; 3 Uhr : Friederike
Köhler , ledig , Sternstrahe 5 (Mühlburg ) : 3 Uhr:
Anselm Seleger , Schreiner , Amalienstraße 11 ;
^ 4 Uhr : Walburga Sackmann , Privatiere ,
Schützenstrahe 16, 4 . Stock ; 4 Uhr : Anna Purr¬
mann , Redakteurs -Witwe, Kreuzstraße 29.

Gerichkssaal.
Karlsruhe , 27 . Nov . Sitzung der Strafkam¬

mer 3 . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Ob -
kircher . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Burger .

Zahlreiche Ladendiebstähle hatte die 47 Jahre alte
Alma Salvinger geb . Schwarzbach, geschiedene
Ehefrau , aus Brandenburg , wohnhaft in Baden , in
der Weise verübt , daß sie in den Geschäftslokalen
eine Kleinigkeit kaufte und sich bei dieser Gelegenheit
Gegenstände aneignete, die in greifbarer Nähe waren
und unbemerkt weggenommen werden konnten. Die
Diebstähle wurden von der Angeschuldigten ein¬
geräumt . Sie machte aber zu ihrer Entschuldigung
geltend, daß sie in einer bedrängten Lage gewesen
sei , da sie als Kunststickerin wenig Beschäftigung
gehabt habe. Das Gericht billigte ihr daher mildernde
Umstände zu. Da sie aber schon wegen gleicher
Diebstähle bestraft ist, erkannte das Gericht wegen
Diebstahls im Rückfall und Entwendung von Nah¬
rungsmitteln auf 5 Monate Gefängnis und 6 Tage
Haft, abzüglich 1 Monats und 6 Tage Untersuchungs¬
haft.

Der Erdarbeiter Fermo Zanolla aus Cesio
Maggiore wurde wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugsversuchs zu 4 Wochen Gefängnis , abzüglich
3 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

— Karlsruhe , 28 . Nov. Der hier wohnende Kauf¬
mann Max Wolf aus Rülzheim, ein oft bestrafter
Betrüger , der durch Heiratsversprechen einem Mäd¬
chen aus Breiten 285 abschwindelte , wurde von
der Strafkammer zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Angerechnet werden 2 Monate
Untersuchungshaft.

rr . Mannheim . 28 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) In
einem aufsehenerregenden Betrugsprozeß , der
seit Dienstag die hiesige Strafkammer beschäftigte ,
wurde heute nachmittag das Urteil gefällt. Der An¬
geklagte Langerhahn wurde zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Zuchthaus , 2000 -tl Geldstrafe und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Die 2000 -tt sind durch die
Untersuchungshaft verbüßt . Der Angeklagte A n
der Heiden erhielt 1 Jahr 4 Monate Gefängnis .
Die Angeklagten wurden weiter in Haft behalten.

Spork.
Wintersport .

st . Wettermeldungen. Hunds eck : Nach reichlichem
Schneefall aufheiternd , 3 Grad kalt, Schneehöhe 40
Zentimeter , darunter ca . 10 Zentimeter pulvriger,
feiner Neuschnee , Nordwestwind, Skibahn sehr gut
bis Wiedenfelsen: Sand — Badener Höhe : 10
Zentimeter Neuschnee , Pulverschnee auf 20 bis 25
Zentimeter Altschnee , bedeckt, zeitweise Schneefall,
3 Grad kalt , gute Skibahn von Wiedenselsen auf¬
wärts ; Unter st matt — Hornisgrinde :
Schneehöhe 55 Zentimeter , darunter etwa 15 Zenti¬
meter pulvriger Neuschnee , 4 Grad kalt, nach starkem
Schneefall Aufklären, Westwind, vorzügliche Skibahn
bis gegen 600 Meter abwärts ; Mummelsee :
Schneefall und Nebel, 3 Grad Kälte, Neuschnee 12
Zentimeter , Pulverschnee aus 40 Zentimeter All¬
schnee, Nordwestwind, ausgezeichnete Skibahn bis
Wolfsbrunnen : Ruhe st ein : Nach starkem Schnee¬
fall aufheiternd , 3 Grad kalt , Schneehöhe 55 Zenti¬
meter, darunter 10 bis 15 Zentimeter pulvriger,
trockener Neuschnee , ausgezeichnete Skibahn bis
Wolfsbrunnen und halbwegs Baiersbronn , Rodelbahn
am Vogelberg in Betrieb . Feldberg : Nach star¬
kem Schneefall aufheiternd , 7 Grad Kälte, Schnee¬
höhe 75 bis 80 Zentimeter , darunter 10 Zentimeter
trockener , pulvriger Neuschnee , Nordwind , ausge¬
zeichnete Ski- und Schlittenbahn bis Titisee und
Hinterzarten : Herzog enhorn —Ga st Hof : Star¬
ker Schneefall, 7 Grad Kälte, Schneehöhe 85 Zenti¬
meter, darunter 10 bis 15 Zentimeter pulvriger Neu¬
schnee, Nordwind , vorzügliche Skifähre nach Titisee
und Todtnau : Halde — Schauinsland : Leb¬
haftes Schneetreiben, 5 Grad kalt, 10 Zentimeter
Pulverschnee aus 35 Zentimeter altem, verharschtem
Schnee, sehr gute Skibahn bis 700 Meter .

Luftfahrt.
Ploen , 28 . Nov. Zwei französische Luft¬

schiffe! , die mit ihrem Ballon in Paris aufgestie¬
gen waren , sind heute vormittag , dem „Pl . Wochen¬
blatt " zufolge, bei Timmdorf gelandet .

was in der welk vorgehl.
Vor dem Anwalls -Lhrengerichtshof. In Berlin

verkündigte nach fast 16stündiger Verhandlung der
Vorsitzende des Ehrengerichtshofes , Geh .
Justizrat Dr . Krause das Urteil in dem ehrengericht¬
lichen Verfahren gegen die Rechtsanwälte Dr . Jaffa
und Dr. Alsberg . Dr . Jaffs wurde wegen Ver¬
letzung rechtsanwältlicher Standessitten zu einem
Verweis und 1000 Geldstrafe in drei Fällen ver¬
urteilt . In den übrigen Anklagepunkten erfolgte
Freisprechung. Rechtsanwalt Dr . Alsberg erhielt
einen Verweis . Die Kosten des Verfahrens fallen den
Angeschuldigten zur Last. Die Verurteilung Dr.

Jafsös erfolgte wegen Ablehnung der Richter im
Metternich- Prozeß und wegen des Vorwurfes gegen
den Justizminister, daß er die Richter beeinflußt habe.

Sochgasvergiftung im Kinderhort. Aus Berlin
wird berichtet : Im Kinderhort der 41 . Ge¬
meindeschule wurden 5 Mädchen im Alter von
10 bis 12 Jahren während des Kasseetrinkens plötz¬
lich bewußtlos infolge Einatmens nicht genügend ver¬
brannter Kochgase. Eines der Kinder, die sämtlich
sofort mit dem Sauerstoffapparat behandelt wurden,
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die
übrigen wurden in ihre elterlichen Wohnungen über¬
führt . Eine direkte Lebensgefahr besteht bei keinem
der Mädchen.

Vier Häuser für sünf Vlarki Für diesen Preis
wurden in Gotha tatsächlich dieser Tage vier der
Stadtgemeinde gehörende Häuser verkauft. Es sind
natürlich keine Neubauten , sondern es handelt sich
um recht alte Gebäude, welche an der sogenannten
„Bratpfanne "

, einer schmalen Sackgasse aus Gothas
älterer Zeit , liegen und die auf Abbruch verkauft
werden sollten . Nachdem verschiedene Interessenten
sich dahin geäußert hatten , daß sie nicht nur nichts¬
bezahlen könnten , sondern daß man ihnen noch
mehrere hundert Mark herauszahlen müsse, wenn
sie sich überhaupt zum Abbruch der Häuser entschließen
sollten , gab ein anderer Geschäftsmann ein Gebot
von 5 für alle vier Häuser ab . Da er hiermit
in der Tat der Höchstbietende blieb, dürfte er voraus¬
sichtlich auch für diesen Preis , wenn auch nur vorüber¬
gehend , vierfacher Hausbesitzer werden.

Schweres Unglück durch Explosion eines Llchkbilder-
apparats . Man meldet aus Gonewitz (Thür .) :
Als die beiden Söhne des Direktors Reithel mit
einem Lichtbilderapparat beschäftigt waren , explo¬
dierte dieser . Dem jüngeren , siebenjährigen Knaben
wurde der Kopf buchstäblich abgerissen .

Gegen die Eisberggefahr . Professor Copland von
der Universität Leeds in Amerika hat jetzt auf der
Reise nach Kanada zum ersten Male den von ihm er¬
fundenen Warnungsapparat bei Eisberg¬
gefahr praktisch erprobt . Es . handelt sich um einen
Mechanismus, der bei Abnahme des Salzgehaltes
des Meerwassers ein elektrisches Läutewerk auto¬
matisch in Bewegung setzt . Die Vorrichtung wurde
während der Fahrt erprobt und gab dreimal War¬
nungssignale, die die Nähe von Eisbergen ' ankündig¬
ten, ehe die Gefahr durch andere Mittel , besonders
durch Temperaturmessungen des Meerwassers , er¬
mittelt werden konnte .

Allerlei vom Tage. Im Alter von 102 Jahren ist
die älteste Einwohnerin Düsse ldorfs , die Witwe
Röder gestorben . — Man meldet aus Mahls¬
dorf : In der Kiesgrube der Kolonie Mahlsdorf -
Nord wurden durch herabstürzende Sandmassen der
Schachtmeister Gubens und ein Arbeiter verschüttet .
Beide sind erstickt.

Landwirtschaft.
Ausführung des SaNgesehes.

Die Schätzung des im Jahre 1913 zu erwartenden
Absatzes von Kali-Rohsalzen ist wegen der starken
Verschiebungen auf dem Auslandsmarkt besonders
unsicher . Immerhin wird eine Absatzmenge von rund
10 Millionen Doppelzentner Kali angenommen , für
die an Abgaben ungefähr 6 Millionen Mark zu ent¬
richten wären . Dieser Einnahme stehen u. a . gegen¬
über an Ausgaben : Kosten der Verteilungsstelle für
dis Kali-Industrie 500 000 -tl , für praktische Versuche
sowie wissenschaftliche Arbeiten und Veranstaltungen
zur Hebung des Kaliabsatzes insgesamt 4,6 Millionen
Mark, von welcher Summe im Inland « 1,7 Millionen
Mark (an landwirtschaftlicheKorporationen , Genossen¬
schaften und Verbände 0,9 Millionen Mark ) , in den
deutschen Schutzgebieten 0,3 und im Auslande 2,6
Millionen Mark verwandt werden sollen. An den
Reservefonds werden 350 000 -4t überwiesen.

vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteoro -

lonie und Hydrographie von , - 8 . Nov . 102 .
Mit abnehmender Tiefe ist die gestern vor der

mittelnorwegischenKüste gelegene Depression nach dem
nördlichen Skandinavien weitergezogen, doch beein¬
flußt sie noch ganz Mitteleuropa . Hoher Druck
lagert im Südwestenu nd Südosten, eine Teildepression
befindet sich über Oberitalien. In Deutschland ist
das Wetter noch trüb, zu Regen und Schneefällen ge¬
neigt, sowie etwas kühler als gestern . Aus dem
ständigen Steigen des Ortsbarometers ergibt sich,
daß sich die Depression entfernt und daß sich hoher
Druck binnenwärts ausbreitet , es ist deshalb unbe¬
ständiges und etwas kühleres Wetter, vorerst noch
mit vereinzelten Regen- und Schneeschauern zu er¬
warten .

Witternngsbcobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Nov.
L' aro-
merer
WM

Tberm.
>» a Absol .

Feucdt.
Feucht,

ill Pro ; .
Wind Himmel

27 . N. 9U. ^ 7416 4.4 5.4 87 SW wolkig
28 . M . 7 U. ß 744,4 2,6 4 .8 85 WNW bedeckt
28 .MU2U .

0 747,3 3.4 5P 92 WSW

Höchste Temperatm am 27 . Novbr. 9,4 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 2,3. Niederschlagsmenge am
28. Nov . früh 4 3 mm .

Wassersland des Rheins am 28 . Nov . trüb.
Schustcrinsrl 136, gestiegen 3 , Kehl 228 , gefallen 4,

Maxau 386 , gefallen 10, Mannheim 322 , gefallen
5 am . _

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 28. Novbr . 1912, 6 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Thenn.
Celsius

Windrichtung
und Stiirle Wetter

Borkum . - 751 4- 4 SW 2 Regen
Hamburg . . 751 -t- 4 SW 3 bedeckt
Swinemünde . 751 -i- 2 SSW 2 wolkig
Memel . . . 753 -i- 1 SO 3 dunstig
Hannover . . 752 2 WSW 3 bedeckt
Berlin . . . 752 Z- 2 S 2 K
Dresden . . 754 3 O 2 es
Breslau . . 755 0 SSO 2 Nebel
Metz . . . 756 -i- 2 WSW 3 bedeckt
Frankfurt(M .) 755 -i- 3 SW 2 halbbedeckt
Karlsruhe (B .) 756 -f- 3 WNW 2 bedeckt
München . . 757 -t- 1 SW 3 „
Scilly . . . 75 ? -i- 7 NW 1 wolkig
Aberdeen . . 7 .3 — 2 W 4 wolkenlos
Ile d'Aix . . 762 -i- 8 NW 4 halbbedeckt
Paris . . . 758 0 > WSW 2 wolkenlos
Vlissingen . . 755 -i- 4 WNW 1 wolkig
Helder . . . 752 -i- 5 NNW 3 „
Thorshavn . — — —
Seydisfjord . — —
Christiansund . 736 4- 3 NW 2 Schneefiül
Skagen . . . 745 4- 4 WSW 6 wolkig
Kopenhagen . 750 4 WSW 2 Nebel
Stockholm . . 745 4 - 4 SW 6 wolkenlos
Haparanda . 735 -i- 2 SW 8 Regen
Archangelsk . 752 4- 2 SLW 5 bedeckt
Petersburg . 752 4- 3 S4 *
Riga . . . 754 4- 1 SSW 2 wolkg
Warschau . . 756 0 SSO 1 heiter
Wien . . . 756 -I- 1 SSO 1 Nebel
Rom ! . . 758 -4 9 SO 1 bedeckt
Florenz . . . 765 4- 8i S 2 wolkig
Cagliari . . 759 4- 10 ' NW 3 wolkenlos
Brindisi . . 761 4- 7 SSO 3 heiter
Triest . . . 755 10 SSO 2 bedatt
Lugano . . . 755 4- 2 > N 1
Nizza . . . 755 4- 5 W 4 heiter
Biarntz . . . 764 4- 11 NNW 3 bedeckt
Säntis . . . 554 — 8 WSW 6
Zugspitze . . 518 — 14 St 3 Schneefall

Durazzo.
Von Felix Poppenberg .

(Nachdruck verboten.)
Wer einmal die Adria nach Korfu hinunter¬

gefahren, der wird Durazzo nicht vergessen ,
Durazzo in Albanien , den Meerhafen , den die
Serben jetzt so gern als offene Tür ins Freie
haben möchten . Dies Durazzo gab dem Reisen¬
den eine besondere Sensation , er betrat hier zum
ersten Male , ohne weit östlich zu schweifen, tür¬
kischen Boden . Zwar gibt es auf der so bunten
und vielfältigen dalmatischen Reise, die für die
kurze Entfernung von unseren Kulturstädten
so ungewöhnlich viel an Exotik leistet , schon vor¬
her, nördlicher, orientalische Eindrücke . Sara¬
jewo in Bosnien ist zur Hälfte — die andere
Hälfte ist k. k . österreichisches Feldlager —
mohammedanischeStadt mit Moscheen und ihren
Vorhäfen, wo die heiligen Brunnen dreigeschos¬
sig in Marmorschalen ihre weißen Wasser
plätschern, mit langhälsigen Minaretts , auf
deren weißen Röhren die schlanken Wisperzweige
einer Flimmerbirke zittern , mit den Kram - und
Bazargassen , ähnlich den Gassen von Tunis , wo
in den niedrig bedachten Buden die Gewerke
ihre Arbeit verrichten und jede Zunft ihr Reich
für sich hat .

Doch wirkt das hier in der Militärumgebung ,
im Ring von Festungen und Kasernen der christ¬
lichen Ueberwinder , trotz der malerischen Staf¬
fage, nur als ein geduldeter Rest der Vergangen¬
heit, fast als ethnographische Ausstellung frem¬
der Völkerstämme und nicht mehr recht boden¬
ständig.

Durazzo aber steht unter dem Halbmond.
Man überschreitet, wenn man mit dem Paß
durch die Zollschranke geht , wirklich die türkische
Grenze. Etwas langsam freilich kommt man
dahin . Die großen Korfu-Eildampfer nehmen
nicht diesen Kurs an der Ostküste, sie fahren
die westliche Strecke nach Brindisi und dann
quer über zur Achilleion -Insel .

Einem Frachtschiff muß man sich anvertrauen :
es braucht zweiundfünfzig Stunden von Cat¬
taro bis Korfu, liegt umständlich in den kleinen
Häfen, Ladung löschend und einnehmend, gibt

aber dadurch dem Betrachter reizvolle und be¬
sondere Möglichkeit des Schauens . Bilder voll
koloristischer Fülle genießt man . Das Albanische
tritt bald hervor . Im Zwischendeck wimmelts
von phantastischen Gestalten. Die Männer mit
wilden, olivtonigen Gesichtern , tragen weißen
Fez und weiße Hosen mit dichtbesetzten schwar¬
zen Applikationen, ungemein dekorativ, sie
verengen sich nach unten strumpfartig , werden
mit Haken und Oesen seitlich geschlossen , breit¬
seidene Schärpen als Gürtel geben dazu einen
prangenden Akzent .

Zusammengerollt liegen die Männer auf Ke¬
lims und Fellen , und die dicht verschleierten
Frauen sind unkenntlich eingewickelt wie die
Mumien .

Das Getriebe in den Häfen ist voll Pitto¬
resken. Altertümliche, breiiflache Kähne, bunt
bemalt mit verblichenem Schnitzwerk , und rost¬
roten Segeln schaukeln schwerfällig . Zusammen¬
gebundenes Hühnervolk kreischt flatternd , feder¬
stiebend . Im Boot rudert eine albanesische Fa¬
milie heran , die Frau in goldgelbem Spenzer
über einem türkisch geblümten Kleid , dazu ein
weißes Kopftuch , und genau so gekleidet , wie
Miniaturausgaben , zwei kleine Kinder, braune
Aeffchen.

An wüsten verwunschenen Hafennestern damp¬
fen wir vorbei. Da liegt Dulcigno, halb monte¬
negrinisch , halb türkisch : ein Piratenloch , mit
grauklüftigen Felsumwallungen , Kastellvor¬
sprüngen , rissigem Bollwerksgemäuer über steil-
abstürzenden, gischtüberspritztem Meerfelsen, und
daneben über einem Buchteinschnitt die neue
Stadt am flachen Strand im Grünen mit Mina¬
retts , die aus den Einsenkungen zwischen den
Bergen aufsteigt.

Und dann steuern wir nach Durazzo, einst
Dyrrhackium, das eine bewegte, kriegerische Ver¬
gangenheit besitzt : Pompejus hatte sich 48 hier
verschanzt und wurde vergeblich von Cäsar be¬
lagert . Robert Guiscard erkämpfte es 1081 , die
Bzanthiner nahmen es nach seinem Tod , ver¬
loren es und gewannen 's wieder, venezianisch ,
epirotisch wurde es. Karl von Anjou und Phi¬
lipp von Tarent gehörte es um 1300 als Herzog¬
tum . 1333 kam es an Acheia und 1336 belegten
diees mit Beschlag , die heute wieder ihre Hand

danach strecken, die Serben . 1501 aber wurde
dieser Spielball der Völker von den Türken ge¬
nommen, und blieb seitdem türkisch — bis jetzt .

An einem Maitage 1910 lag mit friedlichen
Eroberer - und Neugiergelüsten unser öster¬
reichischer Lloyddampfer „Brioni " vor dem Ha¬
fen . Barken umschwärmten ihn, und das Jn -
dianergeheul der Bootsleute tobte .

Allmählich , und wie immer im Orient , viel
friedlicher als der erste Seeräuber -Eindruck
scheint, erledigt sich die Ausbootung und dann
ziehen wir durch ein gelbes Mauertor mit weißer
Steinumfassung und Relief-Arabesken , am Po¬
sten , der den Paß mit ernster Wichtigkett prüft,
ein . Schmalwinklig strecken sich sogleich wieder
die Bazarstraßen .

Die Zeilen der Hauswände unter den flachen
Dächern schillern knallig hellgelb, grün und blau.
Mauleselzüge mit ungefügen hochlehnigen Holz¬
speichensätteln schwanken beladen durch die Eng¬
pässe. Zwei Burschen in geduckter Sklaven¬
stellung hingehockt, tragen auf den Schultern eine
messingene Stabwage , an der ein schwerer Sack
gewogen wird . In einer Bude befindet sich die
typische Fez-Bügelung . Doppelmessingformen
stehen bereit, und das offene Feuer brennt für
den coup de kar . Daneben hängt Pferdegeschirr
aus , buntbesticktes Lederzaumzeug, durchflochtene
farbige Bauchgurte, Riemen und Leitseile. In
den Garküchen , mit ihren Herden aus grün - und
blauglasierten Fliesen sieht man am Spieße ab¬
gezogene gebundene Lämmer — Fabelkari¬
katuren des Marsyas — denen man die Köpfe
gelassen und die nun kläglich aus glasigen Pu¬
pillen glotzen. In Seitengasien öffnen sich die
Reviere der einzelnen Handwerke. Hier strecken
die Schuster das Hammelleder zu Pantoffeln ,dort schallt das Hämmern der Schmiede, die
primitive Ornamente in die Wartungen der Ge¬
fäße schlagen . Auf den niederen Stellagen der
Bäcker liegen die flachen Fladen . Behende
läuft durch die Menge der Wasserträger mit dem
Zicklein-Schlauch und der durch den Zeigefinger
verschlossenen blanken Messingmündung.

Wir treten unter die auf Matten gelagerten
Brettspieler und trinken Kaffee aus den winzigen
Eierbecherschälchen . Ein brauner Bursche mit
einem Kramkorb voll rotköpsiger Opiumpfeifchen

und Olioenholzlöffeln preist seine Ware an und
als die Fremden feilschen, schüttelt er den
krauslockigen Kopf , daß die Ohren wackeln . Das
ist aber, wie man freilich erst allmählich merkt,
das Zeichen des Einverständnisses, ähnlich wie
die scheinbar abwinkende Gebärde der Griechen
einladende Aufforderung bedeutet.

Aus einem Hof wachsen Cypresien auf , die
Moschee schimmert weiß hinter ihnen, und seit¬
wärts breitet sich der Friedhof. Er liegt in
grünen mit weißkalkigen Grabsteinen , Donner¬
keilen gleich, auch Spitzbomben oder Zeptern
ähnlich . Die der Männer krönt knaufig ein stei¬
nernes Turbangewinde . Sie tragen , im Gegen¬
satz zu der schönsten Totenstätte des Islam , dem
Bergfriedhof von Egoub an den süßen Wassern
von Stambul , keine Namen . Und das erinnert
an Afrika, an Kairounan , wo mir der einäugige
Mohammed die Namenlosigkeit der Gräber da¬
mit erklärte, daß die Toten „vorbei urck» ge¬
wesen" .

Rückwandernd kommt man nach einer halben
Stunde , an der Militärwache vorbei mit dem
goldenen Halbmond im Giebel zwischen aus¬
strahlenden Lanzen, zum Meer zurück. Man
kehrt noch in den Kasino -Garten ein.

Er ist in seltsamer Mischung zum eineu Teil
ein Krüppelheim, zum anderen Honoratioren -
Stelldichein. Die türkischen Offiziere, elegant
adjustiert, die hier , wie man wienerisch sagen
würde, „jausen"

, begrüßen die Invasion mit
vornehmer Höflichkeit. Eine Kapelle spielt orien¬
talische Weisen mit Saiten -Jnstrumenten , Becken ,
dumpfen Trommeln. Wir trinken gekühlten
Sorbet und bekommen auf unsere österreichischen
Kronen zierlich geprägte Piaster heraus . Dann
senkt sich Dunkelheit , eine graue Dämmerung ,
rosa überhaucht. Unsere Barke plätschert vom
Ufer fort. Phantomhaft weiter schimmern in der
Ferne die Umrisse der „Brioni "

. Um sie geduckt
ruht eine Segelslottille wie eine Schar schlafen¬der Schwäne. Ruderschlag und Wasierglucksen,verhallende Rufe vom Festland, die klagende
Gutturalweise der singenden Bootsleute , und am
Himmel, wie ein Wahrzeichen Durazzos . . . der
Türken — Halbmond.
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Kleiöer-Stoffe. Halbfertige Roben. SeLöen-Stoffe.
Serie I
kksnskleiderstokke . . . . i^tr.
Lodenstoike . Mr .
Kaldtucbe . . . . Mr .
peinwollene Zlousseline . Mr .
8cki»tten k. Klüsen u. Kleiner Mr .

Serie II
pelnwolener Dkevlot . Mr .
peinwollener Aiokair . . Mr .
Kostümslokke m. moci . disdelstreike »
peinwollene /Nousseline . ivltr .

Serie »I
pe «wollener Lkevlot , no cm dr.
peinwollene klusenilsnelle Mr .
Reinwollene Lkevlot

mit blsdelstroiken , HO cm dr. Mr .

Serie IV
Reinwollene Popeline , iio cm dr.
keinwollene Lerze , HOcmbr . Mr .
Kostümslokke, 130 SM Kreit . Ntr .
Reinwollener Lkevlot , 130 cm dr.

mit modernen Krdslstrsiken öitr .
Serie V
Kostüm -Lkeviot , reine Wolle

130 cm breit . Mr .
klex . Kostümslokke. 130 cm dr. Mir.
peinwoll . dsmmxsrne . 130 cm dr

mit siez , blndelstreiken . ^ tr.

LleFgnte Koäe >varen
Zpacktel -klnsenkra ^on ^ c

in versek Dessins St ok 1 >0 . 8S ^f , 00 -»
dsckett -KrsZen . . Stack 2.4s. 1.-5. 85 -^'rali -^sdvts , moderne Ls sons 4L ,Stück »S^ . 75^ .

^» 0 4
Kinder -Lsrnituren , in veiss u . ecru

tz7S

12°°
NalbkertiZe Leidendalist -Koden
mit Vslencienne-Lins . rsicd esrn . lv.SO, 8 .75,
Nalbkerti^e Leidendatist -Koden
mit elex. Stickereien reicd xsrn . 21 .50, I7L0,

NaidkertiZe lüll -Koden
^ -- 75eiexsnt bestickt . . . . 28.75, 17.75, H

Lckvveirer 8tickerei-iroben ^sekr rsicd b stickt . . . . 16L0, 1LL«,
^d§epas8te Voile-Koben 4/I5Ymit elezsnter Scksvvirer Stickerei bestickt EZ7T

Lin Posten

kalblertixe Klüsen
in Seide-,dstist, deinen und Wolle

Serie i Serie II

1 . 2.85

^ strvseN' U . rundeLorm St . > 60. 1.25,

6al ! - uncl 0e8el!8ckttfl8 - Stoffe
VoNdsttst

^ . 0slkenbvin, 90—110 cm breit . 1.45, I .
Lackemire
eltenbein , 90 cm drsit . 2. 15, L
Lolienne
cs. 110 cm breit , in elex. psstellksrben 4L5, ^

Voile ninon
cs. IlO cm breit , reine Seide . . .

Serie 1
peinseldene karblxe lallet ivitr.
peinseldene Japans , 60 cm br. Ntr .
peinseldene 8cliotten

moderne LsrbensteilunLen Mr .

Serie ll
räklet Alace, reine Seide . Mr -
kvkseide . . Mr .
peinsoidene ssoulsrds

in elexsnten Dessins . . Mr .

Serie III
Pallette und Iskket Zlace . kNtr.
peinseldene klusenstrelken k̂ tr.
8eilSNtuNA, reine Seide . . Mr .
peinseid . koulards . . . . iVitr.

Serie IV
Zitzsssline mit elex. Ksdelstreiten
ksstseide , 80 em breit . . Mr .
Klau-Zrüne 8cklotten, reine Seide

mit Sstinstreiiev . Mr .

Serie V
peinseldene Lkinestokke
? akket raclium . . . .
pailette 8>see

dunkle KIvlderksrden .

Mr.
Ntr .

Mr .

LrLpon Vfalle
mit Seide , cs. 110 cm breit

Lrepe de ckine
cs. 110 cm breit OriLinsI - Krsurüs . Lsbrikst

. 2«°

. 3 - 5

4,5

Sckvvsrre Seicien8lofke
Unsere xut devsbrtsn Spsrisl -Ousiitäten !

Ziervellleux , reine Seide . . Mr . 1. 35
rakket-LKIkkon , reine Seide . . Mr . 1.95
lKe88SHnö , elex . Kleiderseide . Mr . 2 . 35
psilette , sckvers YusiitSt . . Ntr . 2 . 95

kci88enber08e sus xutem L ^ .Stokk, lestoniert . 1.25 OO »
KissenberügL zus prlmsLrstonne .
liissenderü ^e mit eieesnte i

Sticksreieinsstren . . 1 .95
pai '3ae »Kl88en mit elvxsnter

Stickerei . 2.45 -
vberdettüctier iso/sso. mit ^ 45

Stickerei-Spitre . . Z.S5 <1

Setk-WäMe

^
35

^
85

Oderdettüctier . iso '250 cm
mit Linsstr u . Spitre xsrn.

Oderdettüciier , iko25o cm
m, reinl . Klöpel-Lins . u .Lpitre

vberdettüctier , iso 250 cm
dsndkestonisrt . . . . .

vnterbettücker , iso 225 cm
prims Lrotoime . . 2.75

Unterdettacker , 150/225 cm
sus prims tlsidieinen 3.45

3 Hok !8ÄUM - unü Stickerei - Larnituren
Ki8sen . 2 .75 Kissen . . 3 .75 Kissen . .
Oberbettuck 6.95 Oberbeltuck 7.75 Oberbeltuck

ZN
H25

45 «

? 25

295

4 .25
8 .50

Tisch-Wäsche
Kaktee- u reexe decke mit ß

^ 25

^ 25
8ervietten 9.5s , 6.95, 4.95

Kaktee-Decken
110 HO cm . .
Kskkoe-Decken
125 125 u . 130 160 cm
Künstler -Decken
80/80 cm §roL . . .
Künstler -Decken
135 135 cm zroL . .

St .

irs
St. 2.95

St.

Damsst -riscktücker
110 150 cm erok . . . . 8t.
8ervietten , dsru passend.
60 60 cm . . . . V» Dtrd.
Damsst -risektücker
prims Dsiblein̂ 130- 160 cm St.
8ervietten
dsru pss evd . . . Dtrd.
Kakkee - u.reexecleckemit 6
8ervietten , Decke130/130 , 4.95

, ,s
9SS

2»5
2«s
3^°

Künstler-Decken , Orixinsl Wiener bntvürie
135 170
4.50 135 170

6.25 150 200
7.75

Unser Han» ist

Sonntag
öen 1 . Dezember

von II bis 7 Uhr
geöffnet.

Oesclnvistei ' Unsere

Spielwaren-
Musstellung

ist eröffnet.
Eingang neben -er
Spitzenab eUnng im

parterre.
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Vsmen -Nemäen , ^ckselsckluss.
LUS gutem Stokk . mit Stickerei
oder gestickter Passe , iu ver-
sckisdsnen ^ uskükrungeu

Vsmen -Vosen , io Knie- u . lange

Vamen -Vemäen , ^ckseiscdluss.
solider Lretonne , mit L jour
Languetto , keinkädige Stoffs mit
Stickerei --- - - ^ ^

Vamen -Nemäen , ^ckselsckluss.
gu : e yual . mit i^adeira -tkandstick.,
Ia Lret . mit Sticlcereigsrn., la pen-
korcö mit Stickerei - Lin- u . /tnsstr

vanien -llomtton , Xckselscklurs,
penkorce mit kandgestickt. t^ adelra-
passs oder mit reicker Stickerei,
Keiormsctmitt >

Vamon -Ilömdbn , sieg. Fantasie- i
kemden, prima Stoffe , mit reiclien
Oarnierungsn in Stickerei , mit
Klöppelrpitre oeier Handstickereien

25 form , aus Lretonne und geraukt
LroisL, mit St ckerei- od r kesto-
viertem Volant -

60
vamen -Hosen » prima geraukt

LroisL , mit lestoniertem Volant ,
prima Lretonne mit Stickerei-
Volant —-

95
vamen -llosen aus penkorcS und

geraukt Lroise . mit breit . Stickerei-
odsr ffeston-Oarnierung, Knie- oder
lange form -

25
Vamen -llvsen , Lretonne oder

geraukt Lroise , mit Logen und
Stickerei garniert , verschiedene
kassons -

95
Vamen -Vosen in eleganter ^U5

kükrung , mit kein , öatiststickereisn ,
aus penkorce und geraukt Lroise,
prima Oualitst -

.60

95

vamen - ^ acli^ scken , gerankt
Lroisö , mit Logenbesatr - -
-Vustandsröcks, gerankt Lroisö mit
kestoniertem Volant̂ : " ----

vamen - Xackljacken , gerankt
LroisL. mit Liegkragen n . küdscder
Logsn -Larnierung , gute yualitLt,
besonders preiswert . . - - ---

vamen - I^sÄlljacken , gerankt
Lroisö mit Liegkragsn , ffältcken - u .
Lordengarnierung , ^ astaudsröcke»
sckver gerankter Löper, kestoniert

vamen - k^aclitjacken , gerankt j
Lroise . kestoniert, mit Säumcksn
und Stickereijabot , ^ nstandsrücke,
la . gerankt Löper mit ffest.-Volant

vamen - dlactttjacken , mit eieg. i
Stic« ., la . Stoffe , div. rsicke Qarn.
^ nstandsröcke, prima Vouble -Liquö ,
mit Stickerei - oder ffeston -Volsnt 95

^ uk

Kinäei 'vÄsdielüO /
gevLkren vir . LV/v

vamen -AatLiibemtlen
ans guten Stoffen , sieg, garniert , mit

Licgekrsgen oder kalskrei
Stück 3.2S 3.95 4.95

8pitzen -6arnituren
Ikemd und Lsinkleid Zusammen , mit

Stickerei und Landdurckrug
Stück 4.75 6.75 9.50

^ nk
Zlickerei - Dnterröcke

und primoss - ^ ocko 1/ ^ 0l
gevLkren vir . I "

«0

Extra großer Sonüer-Verkauf in Taschentüchern .
6ebfauck8ker1tze lucker

l-lnon-Hiclien , veiss . . . Vs vir . 0.85 0.75
6vbi -suvli8feptigv lückvi ' . Vs vtr . 1 .25 0.95
kkttisl -l 'iiollvl', veiss mit floklsaum

Vr vtr . 1 .20 0.95 0 .75
Lviüsnbslist -Iuckvl ' mit btobisaum

u . sckönen bunt . Kanten Vs vtr 1 .45 1 .20 0 .95
Lsilienbktlist -I 'ücliöi', veiss mit biokl-

saum . Vs vir . 1 .85 1 .20

Herren-lücker mit Kuck8taben
Usri'öN - l 'ücKsi', xebrauckskerti§ mit 8uck -

staben .
NöN'SN-^ ücKer, l.einen - krsatr , veiss und

farbiger Kante . Vs vtr . 1 .75
Nerrsn -^ ücker , rein deinen mit kandZestickt.

vuckstaben . . . . . Vs vtr . 4.50 3 .25

färbte lucker
Nsii 'sn - l 'ücksr , einfarbig Zevebt

Stück 0 .25 0.18 0.15
ttennen-^ ücken , dunkelkarbi § bedruckt

Stück 0.30 0.24 0.18
8s1m-1'üvkvr in verschiedenen färben

Stück 0 .55 0 .48 0.45

Herren -lucker
8stist -1'üvbsr , veiss mit bloklsaum V2 vtr . 2 .25
O -tiisl -l 'üoliei', veiss mit bloklsaum und

ein^evebtem Latinrand . . . '/ , vir . 2 .45
Leiäsndatist - I'üvtivl ' mit modernen farbigen

Kanten . . .
balisi -Rücker m . ksrb . Zevebt . Kante Vs
kLlist -IÜLker , rein keinen,

Sckveirer Stickerei . . .

Vs vir . 2.50 1 .95 1 .75
vtr 2 .75

mit eleganter
. 6 .45 4 .95 3 .75

^ vtr . 1 .45
Henren -lückei -, rein deinen

veiss und mit bunter Kante , mit kleinen
VVebkekIern

Serie I Serie II Seri - III
2 .95 1 .95 1 .45

Kinder°l L8cken1ücker
Zilder-Iüoiter . Vs vtr . 0 .46 0.35
Xindsr -^ ücker, binon mit versckicd. Kanten

u
' bübscb . »/eiknacktsverpack . Vs vtr - 0 .78 0 .48

Xinäsr-I'üokier mit vruckkante . V» vtr . 0 .65
Xinder-Iuvker , 3 Stück im Kartonm . Scbveir .

Stickerei Luckstaben . . 0.48

81lckerei - la8ckentücker
Lllekersi-rücksr , nach Madeira^ rt Stck . 0 .65 0.42
Uadeirkt-Iucksr , rein l-cinea, mit

kandZestickten fcken . . . Stück 0 .95 0.75
IilLdeirkt -1'ÜcKsr , rein keinen, 4 fcken

kandAestickt . Stück 1 .35
l-Sinsn -ULiisIm . Scbveir. Stickerei Stück 0 .95 0.75
üsbst -lküvllvl' mit xestickten fcken u.

Valenciennespitre . . Stück 1 .20 0.95 0.75

vamen -lucker mit Kuck8laden
Vsmvn-kctlisl-l 'üvkvr mit ldoklsaum und

xesticktön buckstaben . . . . Vs vtr . 1 .25
OLMsn -kLlisl -Iüvkvr mit idoklsaum und

Stickerei-VerrierunZ . . . . Vs vtr . 1 .75
Osmon-rückor , rein keinen mit ^ ppenreller

kdandstickerei . Vs vtr . 2.95

Seidene la8ckentücker
^ LSvtlvnlÜelivr, reine Seide NN! u . flaxxen -

tücker . Stück 0 .65 0 .50 0.25
Uvrren-I 'üoke !', reine Seide, keU und

dunkelkarbiZ . Stück 1 .45 0.95
Uvrrvn -I 'üvker, reine Seide, 2 karbiss

elegante ^lode . Stück 1 .95

Zrritag u. Samstag
« rröen an - er Kasse unserer

Spielwareu -
Musstellung

parterre, eine große fluzahl

Freikarten
für - ir Lichtspiele verabfolgt

Oescliwisler
i !

Schriftliche Aufträge
« er - eu - urch flat» »Ser
umgehende postsen- unge«

prompt erle- igt .

ß
«MX

Vereine, Schulen ufw.
erhalten Sxtrarabatt .

b ' li 'se preise ! 8onder °^ n § ebo1e in pL88enden 6e8ckenkar1ikeln kür den V^ eiknackl8li8ck ! Rabattmarken !

Damenhemöen Vamen- tzosen V.-Nachtjacken
1 .25

!
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IMig Servül
Kaisöl-skl-aKs 165 !<Lr ! 8ruil6 ^sl -nspl-sc- b . 1476

Eigene V-si ^kststts .

^ usTsioiinunZsn : c^biLLZo 1693 . Stt-aKbu ^ 1695 . ^ sr-iZ 1900 .
dsn 4 TonotLASn vor WsisiriLcsttsri dis 7 Ostr sbsocis Asöksnst,

6 i-iIIan 1i-in §e perlencoIUers 8 l-Manl 8ckmuck

^ ervorr3 § enäe8 8ilberla § er
8ilbsm6 l '

afsIZsr 'äts . ^sins Kt-igtsIIs mit Lilbsr -bssolilaZ .
^ psrts blsustsit : p'orrsIlLnssrviov , Epssssn , Vsssn mit ^ sinsilbsrbssostlaZ .

Kette

Senirznittill
Zentner

krei Leiter .

Zuverlässigste Le-
äleuuug.

ZLürivsserstraLs 42/44,
welepdon 392.

LsstvUllllgsii köimsll
ü» wsmvll sSmMvdvll

kiliLlvll gvmttvdt
vvräsa .

jll8knil'Sgkl'
Lnsrlcannt gut uns billig
in rsledor4u8v »dl swpüsdlt

llilliklüienMk
stkßeliuistril !» A , WrststrrSe -kcki.

»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

ungekleidet und gekleidet , von
billigster bis feinster Qualität,

PliMilW
Celluloid, Blech , Patent»Biskuit (ff. Porzellan),

Perillkell
in allen Arten und Größen,

beste Qualitäten ,
sämtliche

PiMN-ArdeM,
Baby -NW,

Strömyse, SWe, Hatk,
Slhirme vsyl. «sw.

empfiehlt in bekannt reichhaltiger
Auswahl und billigsten Preisen

« MM
Inhaber :

Kaiserstratze ISS/ISS ,
zwischen Herren - und

Waldftratze .

Trockenes Brennholz
per Zentner 1 .5V

Bündelholz,
trocken, große Bündel, solange

Vorrat reicht,
SV Bündel 5.50

100 „ 10— „
Union-Briketts.

Holzhdlg . Joh . Kotterer,
Marienstraße 60 , Telephon 3222 .

weicb«,.snü« iiSrperforTNen
StÄ, rnrcbmiege.iö«

Ltk'lck öeilveds
sus bestem stssterist

Vorrug«
vchLZtekUszIirilöl. powsitst

uaS 0»UL5tlsstlgjceit.
oirtVsrevertiertnululelioSLüre

istregittrr, ktzenzSiatten
ni«

8II '
>8

Haltbar ,
Elastisch,
Weich,
Warm .

Vorrätig in Damen - Hemden,
Hemd-Hofen, Reform-Hosen, Unler-
taillen , Jacken , Herren -Hemden(mit
und ohne Einsatz ), Hosen, Jacken,
Kinder-Hemdhosen . — Kat.-Fabrik-

preise .
Vertretung für Karlsruhe :

Resornlhm L. Nenbert,
Kaiserstratze l 22 .

8vnntLiL
den 1 . Dezember

SIlMIlllM
VeklMk

LtkiiSbcdslrfiiisvkkki »
Wir empfehlm :

Ik. « l -SW
UaMl

LtbtnsbkömsoiSvkrciii

Schuhlager , Hermistraßc 14.

Zpeirerervice
hocksparte Neuheiten,
erstklassige Fabrikate ,

Porzellan echt, kür i2 Personen
reiche Zusammenstellung
Llumenäekor , sehr apart . 70 .—
graublauer K-määekor . SO.—
larbbanä , rarter Dessin . 95 .—
Oolciranäa .neuer eckigerlorm 95 .—
Neuheiten in äen Preis¬

lagen . I00 - , 120 .- . lS0.-

ttatteeservice
neue Dessins , aparte Tonnen .

Llarservice
Kristall , mit neuen Schlitten,

äurrerst preiswert
empfiehlt

slr pasrenäe ?e;tgerchenke

Otto Köttner
iiaiserstr . , kclre vouglasstr .
Tranks Kadatt-

Marken
s-L»

Dampf - Molkerei Butterblume
Amalienstrafte LS Telephon ISO

empfiehlt für Back - und Kochzwecke

Süßrahmbutter zv Mk. 1.35.

Kimbeii -

ksMek8
von 4 .8V LN

LvLdM -

MtzrMdvr

von 8 .8V LN

Liiaden -

LllrüK «

Sport- n . Xorkoik-
I 'g,880N8

von 8 .— bis
24 —

LllribMHo8e »

in nilsn OröLso

LllLÜM -

llKlkp
— moderne I 'assons —
von 21 .- bis 88 .-

lleliei'riedki'

§nte VernrbeitnnK und
beete Untaten

von ^ 18 .- bis 88 .-

/Krüge
e1e§. 2rveireibiA 6 Lassons

Dr8nt2i kür Nnü
von 16 .- bis F8 .—

ltycktzü - ^ypptz»
varm geklittert

von ^ >. 8 .— bis
18 -

ktzleriliM
iwprLgviert

von ^ 8.8V na

korener-
MM

von 2V.— LN
Llsxsntv, gestr.

Ü08tzll
von 8 .— bis

18 .8V

Lrdtziterli086»
in Mer ^ rt und

krsisings

kkllltL8i6 -

Utz8tM

MG " Ideales Weihnachts - Geschenk ! EMU

Haai ' - IIlri ' lLSlIsn
m neum geschmackvollen Dessins , komplett mit Beschlag von Mk. S.— an.

Beschläge in Doubls , 8 und 14 Karat Gold , vorrätig.
Garantie für Verwendung der gelieferten Haare.

OsKsi ' OsvlLSN , LmitlgesW für alle SimrSeitk «
Kaiserstrafte »2. Telephon 1S6S .

LroKberrogl . iiokliskerant

Frleckriek Klos
owpksdlt ^roüs ^ nssvadl

Leklügel - Zckeren ,
Fisek - Zesteclce ,

Ilraelitiscke Gemeinde .
Freitag , 29 . Novbr . : Abendgottesdienst

4'° Uhr .
Samstag , 30 . Novbr . : Morgengottes¬

dienst 9 Uhr . Jugendgottesdienst
3 Uhr . Sabbat - Ausgang 5" Uhr.

An Werktagen: Morgengottesdienst
7 " Uhr . Abendgottesdienst 4'° Uhr-

IsrseUliscke KeUgions -
geseUscbakt .

Freitag , 29 . Novbr . : Sabbat- Anfang
4»° Uhr .

Samstag , 3V. November : Morgen¬
gottesdienst 8 Uhr . Schülergottes¬
dienst 2"" Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4 Uhr . Sabbat-Ausgang
52* Uhr .

An Werktagen: Morgengottesdienst
7 Uhr . Nachmittagsgottesdiensti

s . «ML8V »', Mril-I'gtsjiEie
Xaissrstraks104 , lteeeesrle.- lelte, vsrsedisäeos ^ usküdranxso



Drittes Blatt
Ae Zleischleumms.

Erster statistischer Nachweis über die Wirkungen
der Regierungsmatznahmen gegen die Fleisch¬

teuerung .
Man schreibt uns : Nachdem nunmehr für den

Monat Oktober der Nachweis über unseren aus¬
wärtigen Handel vorliegt , ist es möglich , sestzustellen ,
wie weit die Ende September getroffenen Regierungs -

Maßnahmen gegen die Fleischnot im ersten Monat

Erfolg gehabt haben . Dabei ist naturgemäß zu be¬

rücksichtigen , daß die Wirkungen im ersten Monat
nur in beschränktem Umfang in die Erscheinung
treten konnten , weil zunächst Verbindungen mit den

betreffenden Ausfuhrländern angeknüpft werden muh¬
ten . Durch den Ausbruch des Balkankrieges ist ein
Teil der Maßnahmen , der sich auf die Einfuhr von

frischem Rind - und Schweinefleisch aus den Balkan¬

staaten bezog , illusorisch geworden ; eine Einfuhr von
dort ist nicht gekommen . Im übrigen aber zeigt die

Gesamteinfuhr an frischem Fleisch im Oktober doch
eine wesentliche Steigerung . Denn es ist gestiegen
gegenüber demselben Monat des Vorjahres die Ein¬

fuhr von Rindfleisch von 16 076 auf 33 682 Doppel¬
zentner . hieran sind in erster Linie beteiligt Däne¬
mark mit einer Steigerung von 5793 auf 16 257

Doppelzentner , die Niederlande von 6015 auf 12 052

Doppelzentner , Frankreich von 290 auf 1587 Doppel¬
zentner und Rußland von nichts auf 1720 Doppel¬
zentner . Dagegen ist die Einfuhr aus Schweden
zurückgegangen und diejenige aus Oesterreich nahezu
in gleicher Höhe geblieben . Die Zulassung von Rind¬

fleisch aus Belgien , dessen Einfuhr früher verboten
war , hat zunächst nur einen geringen Erfolg gehabt ,
nämlich 56 Doppelzentner . Diese Zahl dürfte jedoch
in den nächsten Monaten eine erhebliche Steigerung
erfahren , weil man damit rechnet , daß aus Belgien
Fleisch argentinischer Rinder zur Einfuhr gelangen
wird . Weit beträchtlicher als beim Rindfleisch ist
die Steigerung der Einfuhr an frischem Schweine¬
fleisch gewesen , nämlich von 1506 aus 16800 Doppel¬
zentner . Hiervon lieferten das größte Quantum
die Niederlande , nämlich 9870 gegen 106 Doppel¬
zentner im Vorjahre : aus Dänemark kamen 4206 ,
aus Rußland 1784 , aus Schweden 673 und aus
Frankreich 97 Doppelzentner . Schließlich wurde auch
die Einfuhr von Schlachtrindern aus den Nieder¬
landen zur Abschlachtung in öffentlichen Schlacht¬
höfen großer Städte unter gewissen Bedingungen
zugelassen . Der Erfolg war , daß im Oktober aus
den Niederlanden 1318 Stück Rinder eingeführt wur¬
den . Von besonderem Einfluß auf die Steigerung
der Einfuhr wird naturgemäß der Fleischbezug der
Städte sein , dessen Organisation vielfach erst im Be¬

ginn des November geschaffen werden mußte . Es
wird mithin die Statistik schon des laufenden Monats
eine wesentliche größere Einfuhrsteigerung Nach¬
weisen .

Seulscher Reichstag.
Berlin , 28 . Nov .

Am Dundesratstische : Staatssekretär Kühn und
Landwirtschaftsminister von Schorlemer .

Präsident Dr . « aemps eröfsnet 11 .18 Uhr di«
Sitzung .

Die Besprechung - er Teuerungsinterpel -
lation in Verbindung mit der ersten Lesung des
Gesetzentwurfes betreffend vorübergehende Zoller¬
leichterungen bei der Fleischeinfuhr wird fortgesetzt .

Abg . vr . Mendorfs (Fortschr . Bp .) : Die Behaup¬
tung , daß die Teuerung durch den Zwischenhandel
hervorgerufen worden sei , entspricht nicht den Tat¬
sachen . Der wahre Ursprung der Teuerung liegt in
unserer Wirtschaftspolitik , die nur für die Landwirt¬
schaft zugeschnitten worden ist . ( ? I) Die Abhilfemaß¬
nahmen dürfen sich nicht nur auf große Städte be¬
schränken , sonderm müssen auch den kleinen Städten
zugute kommen , m« noch schlimmer daran sind , weil
der dortige Viehbestand in die Großstädte abgetrie¬
ben wird . Gegen den vorliegenden Gesetzentwurf
haben wir mancherlei Bedenken . Die Zollerleichte¬
rungen bevorzugen das ausländische Vieh , das unter
günstigeren Produktionsbedingungen gezüchtet wird
als das unsrige . Das Gesetz würde auch ein Unrecht
gegen unseren bäuerlichen Besitz bedeuten . Wir be¬

antragen die Kommissionsberatung . Die innere
Kolonisation sollte sich namentlich mit der Aufteilung
der Domänen befaßen . Die Sehhaftmachung der
heimischen Landarbeiter sollte die Hauptaufgabe der
inneren Kolonisation fein .

Landwirlschastsminister von Schorlemer : Die vor¬
jährige Dürre und die Maul - und Klauenseuche wer¬
den einen erheblichen Rückschlag auf unsere Vieh¬
haltung und eine anhaltend « Teuerung nicht verur¬
sachen . In Preußen ist ein Fortschreiten des Be¬

standes bei allen Viehgattungen sestzustellen . Ich
glaube , daß nicht bewiesen werden kann , daß unsere
Landwirtschaft künftig nicht in der Lage sein wird ,
dem Fleischbedarf sowohl hinsichtlich der Quantität
wie Qualität nachzukommen .

In Preußen ist die Maul - und Klauenseuche fast
vollständig erloschen . Nur in einem einzigen Re¬
gierungsbezirk ist die Seuche wieder eingeschleppt
worden . Es ist zu hoffen , daß wir im Laufe des
Winters der Maul - ^ind Klauenseuche völlig Herr
werden , so daß wir nunmehr zur sofortigen Schlach¬
tung schreiten können . Eine Zunahme der Pferde -
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schlachungen ist allerdings nicht in Abrede zu stellen .
Aber nach der Ansicht aller Landwirte und Vieh¬
züchter ist es heute noch nicht lohnend , Pferde zum
Schlachten zu züchten . Die Zunahme der Schlachtun¬
gen ist auf die Vergrößerung der Pferdebestände und
die Zunahme der Vorliebe für Pferdefleisch zurückzu¬
führen . (Unruhe und Zurufe links .) Ueber die
Frage , in wie weit das Fleisch durch den Zwischen¬
handel verteuert wird , wird die von uns eingesetzte
Kommission weitere Aufklärung bringen . Aber schon
jetzt kann gesagt werden , daß gerade bei den Groß¬
städten die dorthin gelangenden Viehtransporte durch
die am Verkaufe interessierten Instanzen eine erheb¬
liche Verteuerung erfahren müssen . Wenn es einzel¬
nen Stadtverwaltungen gelungen ist , billiges , ein¬
heimisches Fleisch zu liefern , dann kommt dies daher ,
daß es möglich war , den Zwischenhandel auszuschal¬
ten . ( Widerspruch links .)

Ferner wird das Fleisch dadurch verteuert , daß
von den Händlern nur eine gewisse Menge Vieh auf
den Markt gebracht wird . Aus die Forderung be¬
treffend Ermäßigung und Beseitigung der Futter¬
mittelzölle will ich nicht eingehen , nachdem ich mich
bereits im vorigen Jahre darüber ausgesprochen habe .
Die Behauptung , daß die Zölle auf die Futtermittel
verteuernd wirken , ist hinfällig . (Lebhafte Unruhe
und Lärm links .) Die Frage , wie viel preußische
Domänen keine Viehzucht treiben , gehört eigentlich
nicht hierher . (Aha !-Ruse links .) Aber es sind nur
drei Domänen , die anderen haben große Viehbestände .
Die Behauptung , daß nur die Großgrundbesitzer ein
Interesse an der Aufrechterhaltung der Getreidezölle
haben , ist eine objektive Unwahrheit . Gerade die
kleinen Besitzer haben ein Interesse daran , wie das
die Freisinnigen auf ihrem Parteitage und auch sozial¬
demokratische Zeitungen zugegeben haben . Aus den
Kolonien Vieh einzuführen , ist aus verschiedenen
Gründen nicht gut möglich . Die Frage der Aufteilung
der Domänen möchte ich lieber im Abgeordnetenhause
beantworten . ( Aha ! - Rufe links .) Die preußische
Landwirtschaftsverwaltung hat alles getan , um die
Domänen in den Dienst der inneren Kolonisation zu
stellen . Die Liberalen mögen doch auf ihre Partei¬
genossen in den Stadtverwaltungen einwirken , daß
diese auch ihre großen Güter für diesen Zweck zur
Verfügung stellen . Die Maßnahmen der Regierung
sind nicht unzulänglich . In weiten Kreisen wird das
Eingreifen der Regierung anerkannt . Die erfreu¬
liche Mitwirkung der Städte bei der Linderung der
Notlage läßt erkennen , daß die Städte die Verpflich¬
tung anerkannt haben , in derartigen Zeiten auch
hier eingreifen zu müssen . Die Städte mögen sich
mit den landwirtschaftlichen Genossenschaften verstän¬
digen . Eine möglichste Kultivierung der Moore und
der Oedländer wird das ihre tun . Als ich im Ab¬
geordnetenhause auf die sonstigen Nahrungsmittel
hinwies , wollte ich eine Verhöhnung der ärmeren
Bevölkerung in keiner Weise . (Lärm bei den Sozial¬
demokraten .) Die Handwerker und Beamten leiden
mindestens ebenso unter der Teuerung . Die Einfuhr
argentinischen Gefrierfleisches würde in erster Linie
den Schweinekonsum einschränken und damit den
Landarbeiter , den wir uns bemühen , seßhaft zu
machen , in seiner Existenz gefährden . (Lebhaftes
Bravo !) Wir müssen die Produktion unserer Land¬
wirtschaft und Industrie schützen , damit wird die
Zukunft des Vaterlandes am besten gesichert . (Stür¬
mischer Beifall , Zischen bei - den Sozialdemokraten .)

Abg . Löscher (Reichsp .) : Die Eivfuhrscheine liegen
in erster Linie im Interesse der kleinen Viehzüchter .
Unsere Wirtschaftspolitik hat sich gut bewährt . Dies
sehen wir auf dem Land und in den kleinen Städten .
Aber auch in den Großstädten blüht Handel und Wan¬
del . Die Zunahme der Sparkasseneinlagen ist ein
Beweis für die günstige Wirkung unserer Wirtschafts¬
politik . Die Abschaffung - es 8 12 des Fleischbeschau¬

gesetzes lehnen wir ab , da dadurch unsere heimische
Viehproduktion geschädigt würde . (Sehr richtig !

rechts .) Eine Abhilfe des Zustandes wäre nur zu
erwarten von der Schaffung einer Reichsviehversiche¬
rung uich einer Reform des Realkredites auf dem
Lande .

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Es ist ganz ausgeschlos¬
sen , (? ) daß die deutsche Landwirtschaft so viel Vieh
produzieren kann , wie die deutsche Bevölkerung zur
Nahrung nötig hat . Wir sollten dabei bedenken , daß
es nicht (? !) Aufgabe des Staates ist , den Be¬

sitz zu schützen , sondern in erster Linie dem
Volke gesunde Nahrung zu gewähren .

Abg . INahinger (Ztr .) : Ein Abbau der in Bettacht
kommenden landwirtschaftlichen und industriellen
Zölle wird bei uns unter keinen

'
Umständen ZustirB

mung finden . Wir halten an unserem Bestreben un¬
bedingt fest , die Landwirtschaft in ihrer Produktion
zu unterstützen .

Präsident des Reichsgesundheiksamkes Bumm : Den
Grundsatz , daß dem Volke jederzeit Fleisch in aus¬
reichendem Maße und zu erschwinglichen Preisen
zur Verfügung stehen muß , vertreten auch wir . Es
wäre aber verfehlt , wenn wir den Fleischbedars für
das ganze Volk einseitig bestimmen wollten nach der
Richtung : jedermann braucht so und so viel Fleisch
zu seiner Ernährung . Es kommen noch andere
Nahrungsmittel in Bettacht . Allerdings kann ein
an Fleischgenuß gewöhntes Volk sich nicht plötzlich
zu einer anderen Lebensweise entschließen . Anzei¬
chen dafür , daß das Volk an Unterernährung leide ,
sind nicht vorhanden .

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Kurze Anfragen , Fortsetzung der heutigen
Beratung , Interpellation bett . den Wagenmangel ,
kleine Vorlagen .

Schluß nach 5 Uhr .
Berlin , 28 . Nov . Der Seniorenkonvent des

Reichstages trat heute vor Beginn des Plenums
zusammen , um die Geschäftslage zu beraten . Man
einigte sich dahin , nach Beendigung der Debatte über
die in Angriff genommenen Interpellationen , die
für morgen , Freitag , erwartet wird , in die Beratung
kleinerer Vorlagen einzutreten . Auf die nächste
Tagesordnung sollen gefetzt werden : der Entwurf
eines Gesetzes über den Zusammenstoß von Schiffen ,
die Bergung und Hilfeleistung in Seenot , der Entwurf
eines Gesetzes über die Kindersaugflaschen , der Ent¬
wurf eines Postscheckgesetzes , der Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend vorübergehende Zollerleichterungen
bei der Fleischeinfuhr (2 . Lesung , eventuell 3 . Lesung ) ,
und der Bericht der Reichsschuldenkomnrission vom
22 . März 1912 . Für Montag ist beabsichtigt , in die
erste Lesung des Etats einzutreten , falls der Reichs¬
kanzler in der Lage sein wird , sich über di « auswär¬
tige Lage zu äußern . Nach Schluß der Etatsberatung
soll der Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr
mit Leuchtöl beraten werden . Der Beginn der
Weihnachtsferien ist einstweilen auf den 13 . Dez .
festgesetzt . Die Beratungen sollen am 8 . Januar
wieder ausgenommen werden . Wenn möglich , will
man vor Beginn der Ferien noch einen Schwerins¬
tag einschalten .

Handel , Gewerbe and Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 28 . November .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 Irs bahnfrei .

Weizen , Pfälzer , neu . 21 .15 bis —
» norddeutscher . — .— » — .—
„ rnss . Azima . . . 23 .75 » 2450
„ Illka . . . . . . . . . . . , „ ,
. Krim Azima . — .— „ — .—

Nr. RI . Seite S.
Weizen , Taganrog

„ Saronska . . . . . . . . . — .—

„ rumänischer . 23 .—

„ am . Winter . — .—

„ Manitoba IV . — .—

» Kansas ll . 23 .75
„ La Plata . . . — .—

Kernen . . . . - . . 21 .15
Roggen , Pfälzer , neu . 18 .25

» russischer . . . . . 19 .75
» norddeutscher . —

Gerste , hiesige . 20 .50
„ Pfälzer . 2l .25

Futtergerstc . 16 .—
Hafer , badischer , neuer . 16 .50

„ norddeutscher . 20 .50
„ russischer . 19 .75
„ La Plata . . - -—

„ American Chipped . 19 .25
Mais , Donau . — .—

„ La Plata , gelb . . . . . . . 15 . —

— .— bis — .—

23 .75

21 .25
21 .75
16 .25
19 .—

2VL5

Kohlreps , deutscher . » --
Wicken , Königsberger . , 23 .25
Kleesamen , Luzerne ital . . . . 125 .- r» 135 . —

,, Prooenc . . . 165 .-
» Espan

'
ette . . . - . -

Franz . Rotklee . » 195 .—
Italiener Rotklee . „ 170 .-

(Nr . 00 0 1 2 3
33 .75 32 .75 30 .75 29 .25 27 .75 23 .75

Roggenmehl Nr . 0 ^8 .75 Nr . l 25 .25 .

Weizenmehl

Tendenz: Getreide unverändert.
Mannheim , 28 . Nov . Plata -Leinsaat Mk . 31 .50 bis

Mk . 32 .— disponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim .

Futterartikel -Notieruuge » vom 28 . November .

Kleehcu M . 9, — . Wiesenheu M . 8 .— , Mascbinen -
strod M . 3 .80 Weizen -Kleie M . 10 .75 , getrockneter
Treber M . 14 .25 . Alles per 100 Kilo .

Industrien .

Nürnberg , 27 . Nov . Der Aussichtsrat der Clek -

trizitäts - Aktien - Gesellfchaft vormals

Schlickert L Co . schlägt eine Dividende von
8 Prozent auf 60 Millionen und von 4 Prozent aus
10 Millionen Mark Aktien mit halber Dioidenden -

Berechtigung vor .

Konkurse .

Baden . Ingenieur Karl Ring in Baden .
Konkursverwalter Karl Neuburger . Anmeldefrist :
23 . Dezember : Prüfungstermin : 13 . Januar 1913 . —

Lahr . Schneidermeister Karl Freier . Kon¬
kursverwalter Rechtsanwalt Rubin . Anmeldefrist :
14 . Dezember : Prüfungstermin : 23 . Dezember .

Terminkalender.
Freitag , den 29 . November 1912 .

r/s10 Uhr : Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20 . Dünger -

Versteigerung .
2 Uhr Lehmann , Gerichtsvollzieher . Zwangs -Ver¬

steigerung im Pfandlokal Steinsttatze 23 .
2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬

gerung im Pfandlokal Steinsttatze 23 .
2 Uhr : Siebert , Gerichtsvollzieher, Zwangs- Ver¬

steigerung im Pfandlokal Steinsttaße
2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher . Zwangs -Ver¬

steigerung im Pfandlokal Steinsttaße 23 .
2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieher . ZwangS -

Versteigerung im Pfandlokal Steinsttaße 23 .

Nui -eiisclttMIietls ßlaplcl - unN l^ kionpi
-viso für Ms HVocks vom 17 . Novsmdvp bis 23 . liovomdvi ' ISI2 .

(blitgetellt vom Srvüb . Strrtistisvdsv I -onässrimt .)
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Freitag , de« LS . November IS 12 » uachmittags präzis
im oberen Saal des Restaurants Mm „ Krokodil " .

Uhr.

Tagesordnung :
1 Begrüßung durch die nationallibrrale Partei Badens .
2. Dortrag des Herrn Landtagsabgeordneten H. Koelblin , Baden-

Baden : „Die politische Lage".
3 . Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Thorbecke : „Die Mitarbeit der

Frau in der nationalliberalen Partei ".
4. Geschäftliches .
Zu dieser Versammlung beehren wir uns , insbesondere national

gesinnte Herren und Damen , freundlichst einzuladen .

Lsrßul- tcs MilmW. Imiiis. Lsißist -es Fsvzlii. IkreinS.
Deutscher ssrauenveretu vom Loten Kreuz.

Abteilung Karlsruhe .
Der inhaltlich sehr interessante und reich mit Bildern aus¬

gestattete Iubiläumskalender des Vereins ist erschienen und kaum zum
Preise von 1 für Mitglieder und IchO für Nichtmitglieder in
den Buchhandlungen von Müller L Gräsf und Bielefeld sowie bei
Hoflieferant C. Feigler (Herrenstraße ) in Empfang genommen werden .
Wir bitten , den wohltätigen Zweck , der mit der Ausgabe dieses Kalen¬
ders verbunden ist , durch zahlreichen Bezug zu unterstützen .

Der Vorstand .
Frau von Oechelhaeuser .

Weihnachtsbitte
der Flilkschulen des Bad. Frailenvereilis.
Mitte Oktober haben die Flickschulen ihre Wintertätigkeit begon¬

nen . 600 junge Mädchen versammeln sich allwöchentlich in 10 geräu¬
migen Schulsälen , wo sie Gelegenheit und Anleitung im Ausbessern
und Herrichten ihrer Kleidungsstücke und Bettbezüge finden . Das
Material liefern die Flickschulen und helfen auf diese Weise mit , den
Haushalt instand zu halten , der Verarmung vorzubeugen , indem sie
zu Fleiß , Ordnung und Sparsamkeit erziehen und anleiten . Der
Bedarf bei der stets anwachsenden Zahl der Schülerinnen ist ein außer¬
ordentlicher , deshalb bitten die Unterzeichneten herzlich und dringend
um gütige Unterstützung ihrer Arbeit . Der praktische Nutzen und
segensreiche Einfluß der Flickschulen bedarf keines besonderen Hin¬
weises und so hoffen wir , daß wie in früheren Jahren sich auch jetzt
viele bereit finden , unsere Arbeit fördern zu helfen . Gaben an Geld
oder Arbeitsstosf werden von den Unterzeichneten dankbar entgegen¬
genommen .
Fr . Oberrechnungsrat Bauer , Gartenstr . 27 : Fr . Benedix , Süd -
endstr . 26 ; Fr . Priv . Birkenmeier , Hirschstr . 165 ; Fr . Bis
kupski , Hirschstr . 112 : Frl . Bock , Amalienstr . S ; Fr . Rechnungsrat
Braun , Marienstr . 70 : Fr . Geheimrat Bunte , Kriegstr . 61 : Frl .
Corcilius , Humboldtstr . 27 ; Frl . Dennig , Leopoldstr . 8 ; Frl .
De Parade , Klauprechtstr . 5 : Fr . De Taube , Boeckhstr . ; Fr .
Eckert , Schillerst ! . 3S : Fr . Egolf , Durlacher Allee 45 : Fr . Elga ß,
Winterstr . S : Fr . Felkel » Waldstr . 28 ; Frl . Fischer , Beiertheim :
Frl . Frank , Steinstr . 12 ; Fr . Geißendörfer , Waldstr . 15 ; Frl .
Grosch , Beiertheim : Fr . Haase , Kornblumenstr . 2 ; Frl . Har¬
nisch , Essenweinstr . 14 ; Frl . Häusser , Gartenstr . 27 ; Frl . Hart -
felder , Südendstr . 9 ; Fr . Heußer , Schützenstr . 68 ; Frl . Hecht ,
Stefanienstr . S8 ; Frl . Hegel , Beiertheim : Fr . Oberrevisor Hall ,
Winterstr . 6 ; Frl . Höger , Boeckhstr . 31 : Fr . Karle , Kronenstr . 36 ;
Fr . Kelterer , Luisenstr . 75 ; Frl . Keßler , Englerstr . 6 ; Fr .
Assessor Kiefer , Sofienstr . 164 ; Fr . Architekt Kirchenbauer ,
Luisenstr . 37 ; Fr . Kühn , Georg -Friedrichstr . 21 ; Fr . Oberbürger
Meister Lauter , Kriegstr . 98 ; Frl . v . Marquard , Gartenstr . 56 ;
Fr . Priv . Mende , Karlstr . 51 ; Frl . Meythaler , Rüppurrerstr . 78 ;
Fr . Priv . Ne es , Gartenstr . 27 ; Fr . Neu mann , ALlerstr . 1 ; Frl .
Nußberger , Kriegstr . 10 ; Baronin H . o . Ochs , Westenbstr . 50 ;
Frl . Oe st eile , Erbprinzenstr . 2 : Fr . Oppenheimer , Wendt -
straße 2 ; Fr . P äzo l d, Ettlingerstr . 45 ; Frl . Rößler , Luisenstr . 79 ;
Fr . Dr . Sautie r , Weinbrennerstr . 42 ; Frl . Schaesfer , Fasanen¬
garten : Fr . -Apotheker Scheele , Karlstr . 19 ; Frl . Schellenberg ,
Westendstr . 28 ; Fr . Schnellbach , Wilhelmstr . 27 ; Frl . Schwab ,
Hirschstr . 68 ; Frl . Seiz , Deiertheimer Allee 28 ; Freifräulein von
Seutter , Stefanienstr . 56 ; Frl . SohIer , Markgrafenstr . 51 ; Fr .
Spitzfaden , Kriegstr . 14 ; Fr . Professor Steckei , Iollystr . 15 ;
Fr . Stöcker , Rüppurrerstr . 88 ; Fr . Stoebe , Schützenstr . 38 ; Fr .
Stölzel , Rüppurrerstr . 24 ; Fr . Strack , Gutschstr . 5 ; Fr . Ober¬
revisor Teubner , Klauprechtstr . 9 ; Fr . Stadtpfarrer Weide¬
meier , Durlacher Allee 23 ; Fr . Rechnungsrat Weyrether , Dur¬
lacher Allee 9 ; Frl . I . Wiener , Bismarckstr . 73 ; Fr . Wilden -

thaler , Durlacher Allee 27.

Znraugschkrilkjgtrilng .
Freitag, den 89 . November 1918 ,

nachmittags 8 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Vertiko , 1 Tisch , 1 Diwan , 1
Schrank , 4 m Seidenbatist -Sticke -
rei , 2 m Seidenbatist .

Karlsruhe , den 28 . Novbr . 1912.
Leitermann, Gerichtsvollzieher.

Darrksagnng.
Zur Verwendung für die Armen hiesiger Stadt erhielten wir folgende

Zuwendungen : von Herrn Rechtsanwalt Dr . Sanders hier 97 -F , von Frau
Marie Rees und Frau Elisabeth Freudenbergcr hier zum Andenken an ihren
verstorbenen Vater 200 -F , von Ungenannt 300 als Erträgnis der Sam¬
melbüchsen an den Eingängen des Friedhofs 214 17 als Vermächtnis
der Frau Kaufmann Karl Klingmann Wwe , Magdalena geb . Frey hier ,
100 °̂ l, von L. P . 16 -F , als Vermächtnis des Architekten Fr . Wilh . August
Fuchs hier 2000 -F . Namens der Beschenkten sprechen wrr für diese hoch¬
herzigen Gaben herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 26 . November 1912.
Armen - und Waisenrat :

Vr . Horstmann . Griebel .

Lieferung und Aufstellung des Eisen¬
werks zwner Feldweg -Unterführungen
am Malscher Landgraben (bei Bulach )
mit zus. : 30,8 Tonnen nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3 . I . 07
öffentlich zu vergeben. Pläne und Be-
dmgnisheste auf unserer Kanzlei , Ett -
lingerstraße 39, zur Einsicht. Abgabe
gegen 1.20 °̂ l Kostenersah (nach aus¬
wärts 20 He mehr) . Angebotsvordrucke
dazu auf unserer Kanzlei mit ent¬
sprechender Aufschrift bis spätestens
Montag , den 16 . Dezember 1912, vor¬
mittags 9 Uhr , verschlossen und post-
frei bei uns einzureichen. Zuschlags¬
frist 14 Tage .

Karlsruhe , 21. November 1912.
Groffh. Bahnbauinspektion II .
Bauzaun um das Aufnahme¬

gebäude im neuen Personenbahn¬
hof Karlsruhe , keil . 400 m, wird
am Dienstag , den 8. Dezember ,
nachmittags S Uhr , in der Bau¬
hütte ' beim neuen Aufnahme -

ebäude öffentlich versteigert ; da -
elbst auch Einsicht in die Bedin¬

gungen .
Karlsruhe , den 28 . Novbr . 1912.

Grotzh. Bahnbaulnspektion II.
Pferdeverstelgerung.

Montag, den 8. Dezember 1918 ,
9 Uhr vormittags , werden auf dem
Hofe der Schlotzkaserne in Durlach
3 überzählige Dienstpferde meist¬
bietend gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert .
Badisches Train-Bataillon Nr. 14.

Bierlieferung .
Die Bierlieserung für das städt .

Krankenhaus für das Jahr 1913
ist zu vergeben .

Angebote bis 1V. Dezember an
die Unterzeichnete Verwaltung er¬
beten .

Verwaltung des städtischen
Krankenhauses.

Fro'tag. den 29 . November 1918.
nachmittags 8 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstrotze 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Dollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

11050 Stück verschiedene Sor¬
ten Zigarren .

Karlsruhe , den 28 . Nov . 1912.
Siebert , Gerichtsvollzieher.

ZWW -NtrScheruug .
Freitag, den 89 . November 1918 ,

nachmittags 8 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein -
straße 23 , gegen bar « Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

4 Schränke , 2 Sofas , 2 Vertikos ,
2 Pianinos , 2 Spiegelschränke ,
Stehpult , 7 Tauben , verschiedene
Branntweine , 2 Regulateure , 1
Herd , 1 Konsole , 1 Waschkommode .

Karlsruhe , den 28 . Novbr . 1912 .
Sprich , Gerichtsvollzieher.

MMMW

> I! ^» Uoknungen »
L». >> > » ll >

^ Waldhornstraße 2 » ^
^ Ecke Kaiferstr . (Haus Jahraus) ^
^ sind 2 schöne Wohnungen, 1 u . r
4 2 Tr. hoch , mit je 7 Zimmern » ^
^ Badezimmer, Küche , Keller, ^
^ Mansarde und sonstigem Zu - r
G bchör per sofort zu vermieten, d
^ Näheres bei Rechtsanwalt Otto ^
^ Geier , Kaiserstraße 100. ^

Sofieristratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man -
sard , Keil , Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . im Laden od .
Ettlingerstraße 17. pari .

Sofienstratze 95 ,
2 . Stock , 6 Zliiimerwohnung mit elektr.
Licht , Bad , Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer und reichlichem Zubehör auf
1 . April zu ve>mieten - eventl . auch
früher . Näheres im 1 . Stock.

Belfortstr. 18, 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung , bestell,
aus S Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres daselbst parterre .

Gartenftratz « IS ist eine schöne
Parterrewohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Küche, Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Bis -a-vis , hinten mit freier Sar -
tenaussicht , auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr .

Kaiser -Allee 31 ist eine Woh¬
nung , besteh , aus 5 großen Zim »
mern, geräumigem Badezimmer,
Küche , 2 Kellern und Mansarden
u . sonstigem Zubehör wegen Ver¬
setzung auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags .

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des SckloßplatzeS ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde )
zu 900 per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstraße 14 , Kontor .

Westendstr . 41 ist der 2. Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer . Ter¬
rasse und übl . Zubehör auf sofort
oder später zu vermiet . Näh . pari .

Luisenstr . 8 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz,
elektr . Licht und reich ! . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Sofienstraffe 87 ist im Querbau
eine hübsche , neuhergerichtete 4 Zimmcr -
wohnung mit reichlichem Zugehör ,
frne Lage und vollständig für sich ab¬
geschlossen , auf sogleich zu vermieten .
Zu erfrag , bei Architekt Rud . Meeff ,
Sofienstraße 37.

Veilchenstr . ?, 2. St , 4 Zimmer-
wohnung, reich! . Zub , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Herrschaftliche

1 ZiilMttwchW
Bachstraffe 36 » Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc,
großem Gartenanteil per sofort
zu vermieten . Auskunft durch
d . Bangeschäft Jacob Nun « jr .»
Winterstr . 4. Tel . 649.

Kaiserstraffe L3S , 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergericbtete
groffe 3 Zimmer -Wohnnng mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Uhr.

Mathystratze 3, 5. Stock, schöne
Mansardenwohnung v . 3 Zimm . u.
Zubeh . an r . Familie per 1 . April
1913 zu verm . Anzuseh . vormitt .

Schillerstratze 54 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung . Bad , Veranda ,
sofort od . später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh . im Garten¬
haus Schillerstraße 52.

Weltzienstr . 86 ist im 1 . Stock e .
1 Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od . spät , zu verm . Näh . 2 . St . l.

Modern eingerichtete
3 NN - 4 ZilnnittWdnuMil

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u . sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier¬
straße 22, 2. Stock . Tel . 3146.

l Ammer

Unmöbliertes, heizbares Zimmer
ist sogleich zu vermieten. Näheres
Durlacherstraße 28, parterre .

Im Stadtteil Grünwinkel schöne
3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bad . Zu erfr . Sinnerstr . 11 . I .

3 ist eine schöne
Wohnung von 2 Zimmern , Küche ,
Keller und Mansarde wegen Weg¬
zug auf 1 . Januar zu vermieten .
Näheres daselbst od . im Laden .

Sch ' llerstraße 6 ist in neuerem
Hinterhaus eine schöne 2 Zimmer¬
wohnung mit 2 Mansarden , Klo¬
sett u . sonst . Zubehör umstände¬
halber per sofort oder später zu
vermieten . Ist auch für Büro ge¬
eignet , da Helle Räum « . Näheres
Vorderhaus , 2 . Stock links .

8 Zimmerwohnung für 280 -K
ist wegen Versetzung sofort oder
1 . Januar zu vermieten . Zu er¬
fragen Stefanienstr . 74 , 4. Stock .

Küche

20.

8 Zimmer und
sofort zu vermieten .
_ Kiauprechtstraße _

Umständehalber ist
'

Sternberg -
stratze 11 eine schöne 2 Zimmer¬
wohnung auf sofort od . später zu
vermieten . Näh . 2. Stock links .

Leopoldstr . 83. 4 . Stock , sind ein
Mansardenzimmer mit Kammer ,
daselbst ein Zimmer mit Küche im
Querbau , pari ., an ruh . Leute zu
verm . Zu erfr . Friedenstr . 12, II .

LLcke « unck Lokale

Zwei fein möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermie¬
ten : Tullastraße 80 , 2 . Stock .

Degenfeldstr. 1, 5. Stock, ist ein
möbliertes Zimmer an ein anständ
Fräulein sofort zu vermieten .

Bismarckstr. 31, beim Gymna
sium , ist ein einfach möbl . Zimmer
an solid . Fräulein od . jung . Herrn
auf 1 . Dez . zu vermieten . Zu er¬
fragen parterre .

Kaiferstr . 74, Ecke Karl-Friedrich -
straße , ist im 4. Stock ein großes
modern möbliertes Zimmer au
1. Dezember zu vermieten .

Zimmer, ungeniertes , mit sep.
Eingang und ohne Vis -a -vis , au '
1 . Dez . an besseren Herrn oder
Fräulein zu vermieten .

Kaiserstraße 33 , 3 . S tock .
Möbliertes Zimmer

Fräulem sofort zu vermieten . Preis
Mk . Humboldtstraße 19 .

Ein möbl . Zimmer ist an solides
Fräulein und eine möbl . Mansarde
an eine alleinsteh . Frau sofort zu
verm . : Weinbrennerstr . 52 , 4 . St .

Zwei gut möbl ., ruhige Zimmer ,

IWohu- il?.NWchini !ller,
per sofort zu vermieten :

Nowacks-Anlage 7, parterre.

Scköner Laden,
Bäckereiflliale mit 2 Zimmern

und Küche sofort zu vermieten .
Näh . vormittags Marie - Alexandra -
straße 14, Beiertheim .

In vorzüglichster Geschäfts¬
lage der Kaiserstraffe sind per
1 . April oder später

m Mressl
geeignet für Herren - oder Damen¬
schneider oder ähnliche Geschäfte
zu vermiete » . Anfragen unter
Nr . 2775 ins Tagblattbüro erbeten.

Kleine , ruhige Beamtenfamilie
sucht auf 1 . Januar 1913 Woh¬
nung mit 3 Zimmern u . Zubehör
( eventl . mit Mansarde ) , möglichst
in der Oststadt . Off . m . Preisan
u . Nr . 3012 ins Tagblattbüro er !

Schöne , geräumige 4 Zimmer
wohnung mit reich ! . Zubehör für

! 1 . April zu mieten gesucht . Süd
; weststadt bevorzugt . Offerten mit
Preisang . Hirschstr . 89 , 2. St ., erb .

Große Werkstütte
mit Keller , Karlstr . 75,
zu vermieten . Näheres
Herrenstraße 9.

per sofort
im Büro

SerllMe
sroLs, dslls mit Melctr.,8>« s vnä IVsoovr , LvkUIsr-
straös 3l wit oäsr okvs

sofort bill . ra vorm . Aus¬
kunft ässsldst im A -rarrsv -
Isä . oä. bei koseubsrg kl 6o .,
^ ilkslwstrells 57 , Tel . 185.

WklWtte un-
zu vermieten . Näheres bei Elt »
linger , Kaiserstraße 48.

Alleinstehende Dame sucht aus
1. April in der West- od . Sübwest
stadt in feinem Hause eine Woh
nung von 3—4 Zimmern , Bad und
Zubehör . Off . mit Preisang . unt .
Nr . 3051 ins Tagblattbüro erbet

Jung . Ehepaar sucht auf 1 . Jan .
1913 schön« 8 Zlmmerwohmmg in
ruhiger Lage . Offerten unter Nr .
3058 ins Tagblattbüro erbeten.

Limmer

Gut möbliertes Zimmer
im Zentrum der Stadt per sofort
zu mieten gesucht . Offerten nur
mit Preisangabe unter Nr . 3656
ins Tagblattbüro erbeten .

18 W »iS 2» MM«rk
sind auf 1 . Kmvothek auszulelhen.

Hirschstraße 43 , 2 . Stock.

8000 — 10609 Mark
werden auf gute u . sichere 2 . Hypothek
gesucht . Offerten unter Nr . 3059 ins
Tagblattbüro erbeten.

Lrüksrsr Lselsn,
in bester LesobüktsIuW äsr Kalssrstraüs (Lokattsn-
seits) rirk» 100 ssm evtl , wit ivsitsr . ssrosssa Räumenper

I . Hp^il 1313
Lu vermieten. Rüderes bei

Z . kvuKIingsn ,
LaiserstraLe 167.

Schöne 3 Zimmerwohnung
im Hinterhaus , 2. Stock , auf sofort
oder später , daselbst ist eine Stallung
owie auch eine Auto -Garage zu ver¬
mieten. Näh . Schützenstr . 32 , parterre .

2 Lüden
mit großen, anstoßenden Nebenränmen , sofort oder später
zu vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft! .
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermictet werden.
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch , bei
Ludwig Weill .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik¬
räumlichkeiten , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde , sind auf l . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwinbt ck Co ., A . -G. i. L.

Wer kauft oder beleiht

RchkmWilliM
gegen Nachlaß ? Adressen unt . Nr .
3055 ins Tagblattbürv erbeten .

weidUek

Gewandte

Kassiererin
mit gt . Zeugn . in f. Delikat .-Ge -
schäft per 1 . Dezember gesucht . Of¬
ferten mit Angabe der seith . Tätig¬
keit u . Eehaltsanspr . unter Nr .
3027 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein braves , fleißiges

Mädchen,
das auch kochen kann , wird zu
einem jungen Ehepaar nach Köln
per 15. Dezember evtl , später ge¬
sucht . Näheres Karl -Friedrich -
straße 20 , 3 . Stock .

Gesucht ein tüchtiges Kinder¬
mädchen zu 2 Kindern, welches gut
nähen kann u . etwas Hausarbeit
übernimmt , auf 15. Dez . Vorzu -
stellen Zähringerstr . 76, 1 . Stock .

Mädchen .
Ein braves , fleißiges Mädchen

für alle Häusl . Arbeiten wird auf
1 . Dezember gesucht .

Friedrichsplatz 8, Tuchladen .
Tüchtiges Mädchen für bürgerl .

Küche und Haushaltungsarbeiten
wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens sofort od . auf 1 . Dezbr .
gesucht . Näh . im Tagblattbüro .

Gesucht zum 15 . Dez . eine Stelle
als Zimmermädchen od . Jungfer
zur Aushilfe oder für ganz . Nah .
Krtegstraße 27.

Stellen finden:
rin> » _ junge Kellnerinnen , Buf -

fetfräulein (für Bahnhof¬
wirtschaft ) , Restaurationsköchin
und Küchenmädchen . Josef Wol -
farth, gewerbsmäßiger Stelley -
vermittler , Steinstraße 19.

Gesucht zum 15. Dezember eine
Stelle zur Aushilfe od . für ganz
als Hausmädchen od . bei Kindern .
Näheres Krtegstraße 27.

ZW», gMeter Herr
ucht Dame für Klavierbegleitung ,
üngebote unter Nr . 3048 ins Tag -

blattbüro erbeten .

Das Schreiben
n .
Können junge Damen und Herren
sofort kostenlos erlernen. Auch
werden Stellungen kostenlos nach¬
gewiesen .
Diktier-Maschinen-Ges. m. b. H.,

Adlerstraße 7 , Telephon 3248 .

Monatsfran ,
ehrlich und reinlich , per sofort ge-
sucht : Krtegstraße 168 , parterre .

s » E Mnnttek

Jüngerer Kaufmann mit hüb¬
scher

ngerer Kau)
Handschrift und guter Auf¬

fassungsgabe für Expedition zur
Aushilfe für Monat Dezember ge¬
sucht . Gute Empfehlung wird ver¬
langt . Offerten unter Nr . 3057 ins
Tagblattbüro erbeten .

8 ielisls
kxiLlsnr

zielet sich l,euten Liier Ltäncle
clurck Debernslimeeiner ^xen-
tur evtl. VersLncisteile eines
erstklassigen Artikels. Kon-
currenriose hieulieit, sie ru
ewiger ^shresreit in allen
-lsusksltungengebraucht vvircl
Kenntnisse u . Kapital kommen
nickt in ketraclit .

Ls werden nur Zuverlässige
und tüchtige Keule berück¬
sichtigt . Olk. unt . K. 1364
bek. Kudolk ääosse , 8tütt -
Zarl.
iÜNfr entschlossen senden Sie Ihre

Adresse zur Uebernahme der
Zigarrenagentur . Verptg . ^ 250 .—
pro Monat oder hohe Provision .
A . Ricck L Co .» Hamburg .

üelleihLeuirlie
Ueidllck

Tiicht. Schneiderin, von ausw .
zugez . , empf . sich im Ans . von Kost ,
zu bill . Preisen . Frau Rößler ,
Sosienstraße 56 , Seitenb . , 1 . St .

Elegante sowie einfach « Kostüme .
Jacketts werden tadellos unter
Garantie angefertigt .
Johanna Weber , Herrenstraße 33.



Drittes Blatt.
Fräulein ,

dos im Maschinenschreiben u . der
Stenographie Kenntnisse besitzt ,
sucht für Tage Beschäftigung.
Offerten unter Nr . 3666 ins Tag -
blottbüro erbeten ._

MmrUek
Grotzstückmacher
sucht Arbeit für außer dem Haus .
Zu erfragen im Tagbiattbüro .

Gesucht auf 15 . Dezbr . od . später
Stellung als Magazinsardeiter re .
od . zu leichterem Fuhrwerk . Off.
u . Nr . 3621 ins Tagblattbüro erb.

W WMWimg
sucht tüchtiger Kaufmann Derwal -
tungsposten, Kontorarbeit od . dgl .
für einige Tagesstunden . Angebote
u . Nr . 3653 ins Tagblattbüro erb.

Baby -Körbe
werden sehr schön ausgeschlagi

Jg . Müller , Hirschstrahe 18.

Wwkrktr
die nicht recht vorwärts kommen
können, erhalten unentgeltlich un¬
ter strenger Verschwiegenheit Rat
u. Hilfe von erfahrenem Geschäfts¬
mann. Offerten unt . 146 post¬
lagernd Oberkirch.

Für 2 Arbeitspferde wird Beschäfti¬
gung gesucht . Offert, unter Rr . -S7S
ms Tagblattbüro erbeten .

Hund verlaufen,
Rüde, Halbhund , 76 cra hoch, weiß
und gebb , auf den Namen „Cäsar¬
hörend. Abzugeben gegen Beloh¬
nung Durmersheimerstr . 77, Grün¬
winkel . Vor Ankttlf w . gewarnt .

Schirm in einem Laden stehen
Mieden oder im Postamt l .
Segen Belohnung abzugeben :

Kriegstraße 110 , 2 . Stock .

Zu verkaufen :
1 runder Tisch , Stühle , 1 Hand¬
tuchhalter , 1 Nachttisch mit Mar¬
mor : Winterstr . SS , 2. Stock links .

Karlsruher TaOIatt, fsrettaa , dni LS. November ISlL. Nr. ZSl . Seite ll .

Verloren.
Mittwoch abend ^ 10 Uhr wurde auf dem Ludwig -Platz ein

Pelzkragen verloren. Der ehrliche Finder wird höfl. gebeten ,
denselben gegen Belohnung bei Rudolf Vieser , Kaiser-
straße 153 , abzugeben .

Metzgern zu verkaufen.
Ein sehr rentierendes Haus mit

Metzgerei, schön eingericht., pracht¬
voller Laden , in sehr schöner , guter
Geschäftslage, ist an einen tüchtig.
Metzgermeister unter günstigen
Bedingungen mit kleiner Anzah¬
lung zu verkaufen : wird auch vor¬
erst vermietet . Offerten unt . Nr .
3644 ins Tagblattbüro erbeten .

Baugelände
an der Reichsstraße billig zu ver -
kausen . Zu erfr . im Tagblattbüro .

!tl «nkmsril
1 Spiegelschrank , 1 Waschkom¬
mode mit Spiegelaufsatz , 1 Nacht¬
tisch , alles hell, nußbauin , 1 bei¬
nahe neue Nähmaschine, Diwan , 1
Vertiko , 2 Chisfonnieres , 1 großer
Garderobeschrank , 1 Kanapee , 1
Tisch , 2 Ausziehtische, 1 Spiegel ,
1 Küchenschrank, Küchentische ,
Hocker.

I . Madlener,
Arrktionsfleschäft ,

Rüppurrerstraße 26.

Ottomanen ,
2 Stück , mit od . ohne Decke , 1
Fauteuil mit Einrichtung (Patent¬
sitz) sehr billig : ferner zurück¬
gesetzte Fußkissen von 1 -4t an ,
Sofakissen von 1.86 «4t an , Eta -
geres zum Hängen und Stellen
von 1 .86 -4t an bei
Ig . Müller , Tapezier , Hirschstr. 18.

Mahagoni -Salon,
Komplett, zu verkaufen .
8. Feldmann, Sosienstrahe IS.

Alte MchM -« el
2 kleine Spiegelschränke ,
2 Schränke ,
2 Bücherschränke,
2 Kommoden,
3 Spiegel ,
3 Auszugtisch« ,
1 feiner Schreibtisch,
2 Nähtische,

verschiedene Stühle und Fauteuils
billig zu verkaufen .
Jos . Kirrmann , Herrenstraße 46.

Wegen Platzmangel zu zurück¬
gesetzten Preisen adzugeben , so
lange Vorrat reicht : Schlaf-,
Speise «, Herren - u . Wohnzimmer ,
moderne Küchen, alle Sorten ein¬
zelne Möbel und Betten , Bilder ,
Spiegel rc., alles in großer Aus¬
wahl . Bei sofortiger Kasse noch
extra SV» Rabatt .

Karl Vpple,
Steinstraße 6.

Günstige Gelegenst, für Brautleute .

Zu verkaufe « : gut erhaltene
Nähmaschine 30 ^ t , halbfr . , kompl .,
schönes Bett , sehr schöner Spiegel¬
schrank, fast neuer Plüschdiwan ,
schöner Küchenfchrank, alles billig.

Uhlandstraße 12. parterre .
2 vollständ . Betten mit Rosten,

Waschtische , Nachttische , rot . Plüsch¬
möbel, ovale Tische u. sonst ver¬
schiedenes wegen Wegzug billig zu
verkaufen : Kaiserstr . 68, 1 Tr . h.

Zu verkaufen.
Ab l . Juli 19l3 find unsere beiden Häuser Cttlinger-

ftraste SS , Lauterbergstrafre 2, direkt beim neuen Bahnhof ,
bei sehr günstigen Hypvthekenverhältnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten. Dieselben sind für
Eeichäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besonder-
geeignet.
kentrMe -er M . lM«. kill - «. MiiifsMssknsWev Kirlsnrht

Ettlingerstraße 59 Telephon 279.

Schaukästen
ru verlrauken .

Wegen Abbruch de ? Hauses Kaiserftraste S2
sind die in . Eineang (Passage) befind icl en Schau¬
kästen zu verkaufen . Angebote werden entgegen-
gcnvmlnen im Büro der Firma

Hermann Lielr.

M LMlüeMMl «. NlMMllkW.
Veilchenstraste 20 sind noch Maurergerätschasten

z . B . 3 Spnsalttzü . e mit Zubehör , Maschinen, Werkzeug ,
H bei und Bolzen , Standleitern, 2rädrig . Handwagen und
verschiedenes ballig zu verkaufen.

Ebendaselbst ist auch eine große Lagerhalle von
ca . 450 gm zu vermieten. Näheres bei Frau K Koch Wwe.

Lipp-
Stutz-Flügel

wird äußerst billig abgegeben,
evtl. Teilzahlung . Hei- r . Müller ,
Wilhelmstrohe 4», parterre .

Tafelklavier ,
sür Anfänger gut geeignet, ist für
30 -4t zu verkaufen .

Hirschstr. 35, Seitenb ., 2. Stock.

Pianino
mit vollem , edlem Ton , tadellos ,
für 280 -4t zu verkaufen .

Sosienstrahe 13, parterre .

Zn, verkanfe « :
eine grüne Plüschgarnitur .

Waldhornstr . 14, 2. St . rechts.
Weißer , schöner Kinder -Wasch -

tisch 5 ^ t, pol. Schreibtisch 25 -4t,
eleg. Jackenkleid für 14—15jährig .
Mädchen 12 -4t, Damen -Taillen -
kleid mit Jacke 16 -4t, Paletot 8
Mk . . mod., schwarzes Tuch- Jacken¬
kleid 16 ^lt . Alles wie neu.

Rüppurrerstraße IS , parterre .

Zu verlausen.
Ein gebrancktcs Kanapee ,

ein Waschtisch . einFautenil
mit Lederbezugu. Einrichtung ,
alles gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen : Hebelstraffe LLIV

— Berkauf « —
wegen Platzmangel tadellos spie¬
lenden Grammophon mit vielen
doppelseitigen Platten und einen
gut erhaltenen Kinderklappstuhl .

Werderstrotze 86, 4 . Stock .

Blllald -Alltoinat
mit Geldeinwurf , für Wirte sehr
geeignet, um den billigen Preis
von -4t 36 abzugeben, sowie eine
noch säst neue Waschmaschine. Näh .
Beiertheim , Karolinenstr . S, 1 . St .

Ein noch nicht gebrauchter

mit 4 Fächern sehr billig zu ver -
koufen. Näh, im Tagblattbüro .

Noch gut erhaltene Damenjacken
billig zu verkaufen . Näheres im
Tagblattbüro .

Auto ,
Zweizylinder , viersitzig, auch als
Lieserungswagen geeignet , repa¬
raturfrei , für den billigen Preis
von «4t V56 abzugeden :

Klauprechtstraße 11,
Werkstätte .

Oefen.
2 große , irische Oefen, 2 Ameri -

Kaner-Oefen sowie einige eiserne
Regulierfüllöfen sind zu verkauf .

Akademiestraße 29, 1. Stock .
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Fahrrad ,

gut erhalt . , für 36 zu verkauf . :
Markgrasenstraße 16, 2 . Stock.
Gut erhaltener Klappwagen und

Kinderstuhl billig zu verkaufen .
Schillerst! . 52, 3. Stock links .

Schöner Herd , mittl . Gr . , sowie
geraum . Schrank , pass , für Weiß¬
zeug, Garderobe oder Geschirr, zu
verkaufen : Viktoriastr . 21 , 4. St .

Bau -Oefen,
zum Trocknen von Neubauten ,^uch zum Heizen von Werkstätten
geeignet, sind billigst abzugeben .

Schützenstraße 73 , 1. Stock.

Heißwasserspeicher,
verschiedene, zu billigsten Preisen:
Adlerstraße 44._

Zn verkaufen.
In der Volksküche Bahnhof -

stratze 56 ist eine Kartoffel -Schäl¬
maschine sowie eine Kartoffel -
Waschmaschine billig zu verkaufen .

Tafeläpfel ,
schöne Sorten , werden am Freitag
und Samstag an der Albtalbahn
verkauft , pro Ztr . von 8 an .

Zwergpinfcher , In Abstammung,
sehr wach - u. folgsam, zu verkauf .
_ Waldstraße 27, 3. Stock.

PseMmlgzu vttkaustii .
Näh. Werderstr . 87, Büro i. Hof .

illliikremlie
- -- Auslagegestell.

für Schaufenster mit Glasplatten
passend, für Konditorei - und Fein¬
bachwaren zu Kausen gesucht . Off.
u. Nr . 3054 ins Tagblattbüro erb .

Aeues Geschäft.
Kaufe getragene Herren - u . Da¬

menkleider , Schuhe, Stiefel , Weiß-
eug , Gold u . Silber u . zahle die
ochsten Preise .

Jakob Brief , Durlacherstr . 55.

an fertiger Straße zu
kaufen gesucht . Offert,
mit genauer Angabe der
Lage und des Preises
unter Nr . 3WO ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Wo
verkaufe ich meine abgelegten
Herrenkleider und Uniformen zu
höchsten Preisen ? Nur in

Weintraubs
A»-v.Verka«fsseschSsl

Kronenstraße S2 .

WltitWM .
Kaufe ganze Warenlager u . Rest¬

bestände in Manufaktur , Konfek¬
tion , Wäsche , Zigarren und Schuh¬
waren . Bin nur 1 Tag hier . Of¬
ferten unter P . 3813 durch Haasen -
stein L Bögler , A.-G ., Karlsruhe .

Kaufe Mehl -
u. Kolonialwarensäcke und zahle
für Mehlsäcke 41 ^ u . 2Ztr . -Zuk-
kersäcke 35 ^ usw. , alle höchsten
Preise . Bitte um Off. u . Stückzahl
u . Nr . 3006 ins Tagblattbüro erb.

Grammophon
ohne Trichter zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 3049 ins Tagblattbüro erbet .

D werden fortwährend angekauft
I Erbprinzenftr . S1,2St
> 8 . Mas » » , geb. Stürmer.

Glillselkbm

Mkei m» LIM
werden auk der Ltraöe , im
Salon unci beim Sport von
-pausenden getragen , da sie
infolge ikrer klexanr unci
vorrüZIicben Paßform
vermöge cies ^Obssalls "-
lVleKappsralesv .I^.p . jedem
Kenner einer ZedieZenen
SckukbekleidunA sofort in ciie

^ u§en fallen ,
ln allen ^ usfükrunZen vorrätig
in cler alleinigen blieöerlage

I . MM
Kaiserstrake

N7.

A>! e Drogen und
( kSmikalien

' fstr iekchnj ^che «ml
v»i^ en§chtt lt ! teste Zwecke

Strsicstfertigs
vlksrbsn
^ svlcv , pinsvl
kaufen 8is gut uell billig bei

cMi -UMoin
8 M ptz - nük t : f I kr<r- 5'

6 ö

!^ !
! lv8len > o8

6rlia.lt.6n 8i6 den nsu6n
Rat -A

-ebei - kür den Mn -
kauL von I ^ebsnsmitteln

allerlei ü^rt bei

Viktor Nerkle
Lrokk . Soll . « avdl.

llsissrstr . 180 VsIsMon 175.

Vaellss Unrsigs .
Verwandten , freunden unci kekannten die

scbmerrlicke blacbricbt , ds6 es Oott dem ^ 11-
mäcbtixen gefallen Kat, unsem lieben 5okn ,
kruder , 5ckwa §er und Onkel

Iskob kAIsr
,

rukpuntennekmen ,

gestern abend 12 Obr nack kurzem , sckwerem
beiden im ^ Iter von 52 ^abren ru sick ru ruken.

Karlsruke , den 28 . blovember 1912.
Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen :

k ^klllpp rollen V/itwe .

8eerdi § un § findet 5onnta § , den 1 . Oerember ,
vormittags 10 Obr , vom Krematorium aus statt .

I 'rsuerkaus : LembardstraKe 5.

Kür äis 2aklrvic>dsn Loveiso bsrsliodvr Tvilnabwo
»nlüssliob clss Hinsodviäons meiner liebsn Lobvsstor

!

» z «
( Staniol ) wird augekauft .
Zu erfragen im Tagblatt¬
bureau .

An- Il. Vttkm
^

js^ fe
oon Altertümern, Möbeln aller Art
sowie ganze Haushaltungen. '
Neukam, Lammstraße 6, Hof.

reell Möbel und Waren aller Art
gegen sofortige Kasse . Offerten u.
Nr . 2445 ins Tagblattbüro erbet .

Heute sowie jeden Freitag

Schneckennudeln nnd
Fastuachtsküchle

sowie täglich frischen Fricdrichs -
dorfer Zwieback u . selbstgemachte
Eiernudel » unter Verwendung reiner

Naturbutter.

« ttti August Hirsch ,
Blumenstratze IS .

Echte

Wild. THcWe ,
Kabelst»

empfiehlt

Carl Hager ,
Hoflieferant ,

Erbprinzenstraße, nächst
dem Nondellplatz .
Telephon 3S8 .

Olillger
Asb . Lartdolomav ,

8vvis für äis dsrrlieksn Lluwsnsponävn sprvebs iob
bierdurak weinen inniAstsn Dank aus . ^ uest Herrn
8ta <ltpf »rrsr Lapp «tanke tost kür seine trostbrinssnäen
Pforte .

k. Larldolomav .

M » brlele

----- --- liefert rasest und billig - -------- -
dis ll. s. lAHIIersclis liolducliligiillillng «. b. 8.

Rittsrstrasss 1 , eins Treppe koob.
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ĉ z M
2 c»2 - HA

2 1cs T ' iS

vr -

s - cd s .
^ ? L

s .cv
r»

M
Lacd
c»
cv
S?cv
cv
2

- r .
k- Z
2 .cvQ.- r^

^ 3 ' 2^

sy

S
«

«
2
k<

LeL 2.

EZK
L "
" A- L - .
5?-^ 2 ^
2 ? ^^ 2

«v

«eeze
2 22 <iv « 2

W 2 . Z

A-— LZL . 3

Z " -s
« Z "

----

K

Lv .

EZ !-

-- Ltt»irv
Z- S

As ?-

Zs
- "
8 S

2. ^ 5,2

s °

iS
Z

^
I

8 8

27 2̂ fD9 rs^ 2 : K -- s
S

««»
<rv»
e«
L

ZA

LS»s
2
e-r

^ ^>
. . ^ LZ . oH. w

---- 2- :
Z 3^^ -

LG

« 2 L

- ^ -! ^!- » -
v-

3 ' Z-

2 . -2--
UV-^ M
" s -
! Z

« 3

3 'Ltz ' L
L-,^ ---rZ» N ^. 2.

I AZHLK

Z Z ' S 2 A <°

' W . . »

<̂ 2«2^2 2 2 V
'

^ « Z
2 2-2 ^
Z t-^ 2 ' 2s » 2 , ^*
^ 9 §>

^ 3*^S

I -r 3
-2,2 «
Z-»
E
Z « 8
» § c>*
«' ISS

2 « LLZ -
7» ^

3^3
Z<R« 2? 2 2.

^r
Z

ZDZ
2

3 § ^

S ^22
7 ^ *2 »>- ev «ze

e-r —
2 o 3 . <§v-2 2 .-

V
2 Ä

3 V

^ 9S
; ? Z

, 22 O-. V
ev 2 2

, ei . . 2 . ^*
SV c» 2 ^" c« Z

ZZ" 2
S-
2
3

r » kv

2 » ^2 — 2 s— 2

- DZZ - Z,
L» 5 iZZZZ ,
-» V L -s s ^

Z - «"
KZ

7Stz ^ ê>
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Der Balkankrieg .
Fortschreitende Entspannung.

(Eigener Drahtbericht .1

f . Köln, 28 . Nov . In einem „Klärung "

überschriebenen, anscheinend inspirierten Ber¬
liner Telegramm , erklärt die „Kölnische Zeitung "

zur gegenwärtigen politischen Situation : Nun¬
mehr stehen die Dinge so, daß bei einer aus¬
drücklich kundgegebenen friedlichen Stellung der
russischen Politik alle Großmächte darin einig
sind , daß es das Zweckmäßigste ist , wenn die Ge¬
samtheit der zu lösenden Fragen behandelt wird ,
nachdem die Türkei mit den Balkanverbündeten
ihren Frieden gemacht hat. Die albanische
Frage ist , wenn man Nachrichten aus guter
Quelle glauben darf, grundsätzlich schon im
Sinne der Autonomie dieses Lan¬
des gelöst . In der Frage des serbischen
Adriahasens sind die Wünsche Oesterreich -
Ungarns ebensogut bekannt, wie die Ungeneigt¬
heit der Mächte, Ansprüche Serbiens zu unter¬
stützen , die über den Grundsatz dieses Krieges
„Der Balkan den Balkanvölkern "
und über die Forderung eines serbischen Aus¬
ganges zum Meer überhaupt hinaus greifen.
Aus der nunmehr festgestellten Haltung aller Be¬
teiligten ist der Gewinn an Zeit zu buchen , der
allein schon eine gewisse Bürgschaft für die Auf¬
findung einer friedlichen Lösung darstellt, und
ferner die innere Einmütigkeit für den Gedan¬
kenaustausch der Mächte, deren Grundsatz ist,
daß keine von ihnen das einheitliche Bemühen
stört. Darüber wird später einmal mehr zu
sagen sein.

Königsberg , 28 . Nov . Beim hiesigen Ober -
Präsidenten ist ein Telegramm des Reichs¬
kanzlers eingegangen , in dem der Oberpräsident
gebeten wird , der anscheinend in der Provinz
herrschenden Kriegsaufregung , die durch
nichts gerechtfertigt sei , entgegenzutreten . Die
alarmierenden Nachrichten über angebliche
Kriegsvorb ereitungen diesseits
und jenseits der preußisch - russi¬
schen Grenze entbehrten jeder
Grundlage . Von deutscher Seite seien
keinerlei besondere militärische Maßregeln ergrif¬
fen worden . Auch sei bisher hier keinerlei Nach¬
richt über russische militärische Maßnahmen ein¬
gegangen , die deutsche Gegenmaßregeln veran¬
laßt hätten.

Paris , 28 . Nov . Der Sonderberichterstatter
des „Matin " meldet aus Belgrad , die serbische
Regierung bestehe nicht mehr darauf ,
den Hafen von Durazzo zu erhalten .
Sie würde sich mit einem nördlicher gelegenen
Hafen begnügen und als Südgrenze eine vom
Kap Rodoni an der albanesischen Küste nach
Dibra gehenden Linie annehmen . Der Grund
für diese nachgiebigere Haltung Serbiens sei viel¬
leicht in dem Widerstand zu suchen , den die Tür¬
kei den Balkanverbündeten an der Tschataldscha -
Linie entgegensetze, vielleicht auch darin , daß
Serbien , das fast vollständig von Sol¬
daten entblößt sei , die Erregung Oester¬
reich -Ungarns beschwichtigen wolle , vielleicht
auch darin , daß die Großmächte nicht geneigt
seien, alle Forderungen Serbiens zu befriedigen .

London, 28 . Nov. Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , herrscht in amtlichen Kreisen kein Pessi¬
mismus . Alle Gründe sprechen für die Annahme
der internationalen Vorschläge , daß ein Weg gesucht
werden wird, um alle diejenigen Fragen zu regeln,
die Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten unter den
meist beteiligten Mächten geben könnten. Diese An¬
nahme wird auch durch die letzten Berichte bestärkt .

London. 28 . Nov. „Daily Telegraph" meldet aus
Durazzo vom 27 . : Die türkische Regierung
von Durazzo hat tatsächlich aufgehört zu be¬
stehen . Der Gouverneur richtet sich zur Abreise .
Das Gericht ist aufgelöst und das Bataillon der Re¬
servisten entlasten. In den Städten Albaniens wird
allgemein die Autonomie proklamiert und
man ruft den Schutz Oesterreichs , Frankreichs und
Italiens an . Eine spätere Depesche des „Daily Tele¬
graph " aus Durazzo besagt : Die albanische National¬
flagge, ein schwarzer Adler auf rotem Grund , wurde
auf den Regierungsgebäuden ohne Zeremonie gehißt.
Die Beamten sind auf friedlichem Wege überredet
worden, entweder das neue Regime anzuerkennen
oder die Stadt zu verlassen. Flüchtlinge drängen
sich in die Stadt . Alle türkischen Flaggen im Hafen
sind eingeholt worden.

Wien, 28 . Nov. Hier nimmt man an , daß die
Serben gestern in Durazzo eingezogen sind.
Authentische Berichte liegen nicht vor.

Sofia, 28 . Nov. Angesichts der in letzter Zeit sich
vielfach bemerkbar machenden Tendenz, die definitive
Entscheidung des Balkankrieges einer europäi¬
schen Konferenz zu unterbreiten , steht die bul¬
garische Regierung , wie versichert wird, entschieden
auf dem Standpunkte , daß die Lösung der Bal¬
kanfrage keiner Konferenz bedürfe. Die
bulgarische Regierung würde einer Konferenz nur
dann zustimmen, wenn das Konferenzprogramm von
vornherein festgesetzt würde und nichts als die Sank¬
tionierung oder die Anerkennung der neuen Lage ent¬
hielte.

Die Wafsenstillstandsverhandlungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstantinopel , 28 . Nov . Eine gestern nacht
erschienene amtliche Mitteilung besagt,
daß die Bevollmächtigten gestern in merito -
rische Verhandlungen eingetreten seien.
Nach dem Empfang des Telegrammes über das
Ergebnis der Konferenz beriet der Ministerrat
bis Mitternacht . Er übersandte dann den Be¬
vollmächtigten neue Instruktionen . Die amtlichen
Mitteilungen der türkischen Blätter sind voll
Optimismus und glauben , daß die Bul¬
garen ihre ursprünglich als übertrieben ange¬
sehenen Ansprüche aufgegeben haben und
geneigt sind , den Frieden so schnell als
möglich zu schließen .

konstankinopel, 28 . Nov. Von autoritativer Seite
wird dem Vertreter von Wolffs Telegr . -Bureau ver¬
sichert, die Grundbedingung für den Frieden
sei das Verbleiben von Adrianopel in
türkischen Händen .

konstankinopel, 28 . Nov. Wie verlautet , beharrten
bei der gestrigen Sitzung die ottomanischen Bevoll¬
mächtigten bei ihrer Forderung nach einer Grenzlinie,
die der Türkei das Gebiet hinter der Linie Salo¬
niki ( ? ) — Kirkkilisse , beide Städte inbegrif¬
fen, läßt . Die verbündeten Balkanstaaten bestehen
auf den Grenzlinie Enos — Sarai — Midia .

Sonstantinopel , 28 . Nov . Osman Nizami
Pascha traf gestern hier ein und suchte sofort

den Großwesir auf . Er scheint von dem Resultat
seines rumänischen Aufenthalts sehr
befrie - igtzu sein .

Wien, 28 . Nov . (Eig . Drahtbericht . ) Das Wiener
Korrespondenzbureau meldet aus Bukarest : Der
österreichische Armeeinspektor Freiherr v . Hötzen -
darf wird morgen mittag hier eintreffen und ein
Handschreiben des Kaisers Franz Jo¬
sef an den König Karol überbringen . Er steigt
als Gast des Königs im Palais ab .

Sofia , 28 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die
gestrige Konferenz der türkischen und bulga¬
rischen Delegierten dauerte bis spät abends .
Heute vormittag 10 Uhr treten die Delegierten
von neuem zusammen.

Sofia , 28 . Nov . Hier herrscht der Eindruck, daß
die Türkei die Verhandlungen bezüglich des Friedens
möglichst verschleppen will . Auf bulga¬
rischer Seite ist man entschlossen, nötigenfalls energisch
eine Entscheidung zu fordern.

Die irrtümliche Mobilmachungsordre.
Paris , 28 . Nov . Die in der Angelegenheit der

irrtümlichen Mobilisierungsordre ein¬
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß die Schuld
an dem Irrtum den Postleiter von Arra -
court , Defaut, trifft . Defaut hatte in der vorver -
gangenen Nacht ein amtliches Telegramm erhalten,
durch das er beauftragt wurde, den Gendarmerie -
und Zollbeamten eine Weisung betreffend die Mobili¬
sierung zu übermitteln. Infolge eines Mißverständ¬
nisses teilte der Postleiter den Gendarmen und Zoll¬
beamten jene Weisungen in einer Art mit, daß eine
tatsächliche Mobilisierung vorgenommen wurde.
Gegen Defaut ist eine Disziplinaruntersuchung ein¬
geleitet und er ist vorläufig seines Amtes enthoben
worden.

Paris , 28 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) Der „Agence
Havas " wird aus Luneville gemeldet , daß der
Gendormeriewachtmeister von Arracourt , der die
irrtümliche Mobilisationsordre verbreitet hatte ,
nicht verhaftet , sondern von seiner Vorgesetzten Be¬
hörde wegen der befriedigenden Ausführung die¬
ses Befehls belobt worden sei .

f . Köln, 28. Nov . (Eigener Drahtbericht.) Auf
der Zeche Rheinpreußen erhielt nunmehr eine An¬
zahl Bergleute österreichischer Nationalität ihre E i n-
berufungsordre zum österreichischen
Heere . Auch auf den Steinkohlenzechen Westende
und Zeche Neumühl sind Einberufungen militär¬
pflichtiger Oesterreicher erfolgt.

Sofia , 28 . Nov . Die Agence Bulgare dementiert
die Meldung auswärtiger Blätter , wonach Bulgarien
bisher mehr als 9 0000 Mann verloren hätte
und auch die Vervollständigung der Munition
mangelhaft sei . Es sei unnötig zu erklären, daß
die bulgarische Armee, deren Macht sich von Tag zu
Tag auf dem Kampfplatze festige , mit allem Nötigen,
insbesondere mit Munition gut versehen, und daß sie
zur Fortsetzung des Krieges mit derselben Begeiste¬
rung bereit sei, die sie bisher bewiesen habe.

Saloniki. 28. Nov . Gestern früh haben 17 grie¬
chische Transportdampfer mit 12 OVO bulgarischen
Soldaten an Bord in Begleitung eines griechi¬
schen Kreuzers den Hafen von Saloniki ver¬
lassen .

Konstantinopel , 28. Nov . (Eigener Drahtbericht .)
Das Kriegsministerium teilt mit , daß die Rekru¬
ten des Geburtsjahres 1893 sofort zu den Waf¬
fen berufen werden sollen .

Belgrad, 28. Nov. Durch eine Bekanntmachung
des 7 . Ergänzungsbezirkskommandos werden alle
bisher zum Militärdienst nicht eingezogenen Re -

erveoffiziere und Militärbeamten aufgefor-
ert, sich binnen 24 Stunden bei ihren Kommandos

zu melden .
konstankinopel, 28. Nov . (Eigener Drahtbericht.)

Wie die Blätter melden , sind seit drei Tagen erbitterte
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Kämpfe zwischen türkischen und griechischen Truppen
aufChios im Gange.

Sonstantinopel, 28. Nov. Die Pforte dementiert
kategorisch das Gerücht , daß die Regierung die Ver¬
fassung abzuändern und an Stelle der De¬
putiertenkammer einen Staatsrat zu setzen beschlossen
habe, weil sie in ihrer bisherigen Wirksamkeit keine
Dienste geleistet habe und die Nation für ein kon¬
stitutionelles Regime noch nicht reis sei. Di« Pforte
habe niemals eine derartige Absicht gehabt.

konstankinopel. 28. Nov. (Eigener Drahtbericht.)
Der französische Panzerkreuzer „Iurien de la
Graviere " erhielt vom französischen Botschafter
Instruktionen , sobald als möglich nach Kavalla zu
gehen, wo sich französische Niederlassungen befinden,
und von da nach Aivali und Smyrna . Der
Stab des Panzerkreuzers „Jules Ferry " begab sich
kürzlich nach Adana . Die Erregung unter den
dortigen Armeniern hat sich gelegt. „Jules
Ferry " verließ heute Mersina , um nach
Alexandrette zu fahren.

Da die Gründe, die zu einer Landung der fremden
Seeleute geführt haben, zum großen Teile hinfällig
geworden sind , sind die Mattosen Oesterreich -
Ungarns , Deutschlands und einiger anderer
Mächte wieder eingeschisft worden.

_ Siehe auch 1. Seile.)_
Arbeiterbewegung.

Berlin , 28. Nov. (Privattelegr .) Die gestrige Mit¬
gliederversammlung sämtlicher Branchen des Schnei¬
derverbandes gab einstimmig ihre Zustimmung zu der
von den Herrenkonfektionsschneidernund den Kostüm¬
schneidern und -Schneiderinnen geplanten Lohn¬
bewegung. Gefordert wird von den Konfektions¬
schneidern hauptsächlich ein einheitlicher Tarif für alle
in Frage kommenden Geschäfte, sowie eine durch¬
schnittliche Lohnerhöhung von 10 Prozent , für die
Kostümschneider die Verkürzung der Arbeitszeit von
9 auf 8 ^ Stunden , sowie ebenfalls Lohnzulagen . In
Frage kommen zusammen etwa 6000 Arbeitnehmer .

Paris . 28. Nov. Einer Blättermeldung zufolge
herrscht unter den Obermaschinisten der Handels¬
marine eine starke Gärung . Sie verlangen außer
einer Solderhöhung und Verminderung der Arbeits¬
zeit auch noch , daß sie den Deckofsizieren nicht unter¬
geordnet werden. Man befürchtet , daß sie entschlossen
sind , in Kürze in den Ausstand zu treten , falls ihre
Forderungen nicht bewilligt werden.

Paris , 28 . Nov . Aus Nimes wird gemeldet: Nach
dem Leichenbegängnis der Opfer der Katastrophe von
Saint Martin de Valgalgues erklärten die Bergleute
von Alais dem Bergwerksdirektor, daß sie angesichts
der ihnen drohenden Gefahren, eine Lohnerhöhung
verlangen mühten. Da der Direktor eine ablehnende
Antwort erteilte, glaubt man, daß die Bergleute die
Arbeit einstellen werden.

Reuyork, 28. Nov . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger" berichtet , sind die Homestead - und Thomson-
werke des Stahltrustes in Pittsburg wegen des Aus¬
standes geschlossen worden. Die Ausständigen er¬
richteten Barrikaden aus Stahlwaggons , die sie mit
Waffen verteidigen.

SommuualpMsche Umschau.
Lahr. 28 . Nov. Vor einigen Tagen legte Kom¬

merzienrat Otto Maurer , der Seniorchef der welt¬
bekannten Roßhaarspinnerei C. F . Maurer , ein treues
sehr verdienstvolles Mitglied der nationalliberalen
Partei und früherer Landtagsabgeordneter , sein
Amt als Stadtrat nieder. Diese Taffache wird hier
in allen Kreisen sehr lebhaft besprochen , gehörte doch
Herr Maurer nicht weniger als 43 Jahre lang dem
Kollegium an ; seine Stimme fiel bei den Beratungen
stets sehr ins Gewicht .

Deutsche Tondichter der
Gegenwart .
Friedrich Klose.

Zu seinem 50. Geburtstag .
Auch Friedrich Klose hat die Wahrheit des Sprich¬

wortes : „Des Propheten Wort gilt nichts in seinem
Vaterlands " erfahren , und zwar erst im Frühling
dieses Jahres , als sein Streichquartett im Museums¬
saal aufgeführt wurde . Das geringe Interesse , welches
damals durch die kunstgebildeten Kreise der neuesten
Schöpfung des bedeutendsten Musikers, der Karls¬
ruhes Boden entsproß, entgegengebracht wurde,
mußte um so mehr auffallen, als gerade die Familie
Klose schon so viel zur Förderung allgemeinen Kunst¬
verständnisses in der badischen Residenz getan hat .
Wenn man jetzt im letzten Sinfoniekonzert Kloses
symphonische Dichtung „Das Leben ein Traum " im
Hinblick auf des Künstlers SO. Geburtstag aufführte,
so hat man nur eine Ehrenschuld an dem Sohne unserer
Stadt getilgt. Hoffen wir , daß uns bald auch noch
andere unbekannte Werke von ihm vermittelt werden.
Sei uns hierin Mottl Vorbild, der Kloses Bedeutung
wohl erkennend, sich dessen Kompositionen nicht nur
in Karlsruhe , sondern auch in München annahm , und
der „Jlsebill" für würdig erachtete , als erstes nicht¬
wagnerisches Werk in das Prinzregenten -Theater
einziehen zu lassen .

Friedrich Klose hat eine eigentümliche musikalische
Entwicklung durchgemacht . Er ist kein Frühreifer
gewesen. Mit 16 Jahren , einem Alter , in dem andere
sich schon ein gut Teil technischen Rüstzeugs erworben,
kam ihm der erste Klavierauszug in die Hände, und
als Primaner arrangierte er Stücke aus Wagner¬
opern für ein Hausorchester, in welchem er die erste
Violine spielte . Schon damals hat in ihm wohl
der „latente Polyphoniker" leise die Flügel geregt.
Seine Liebe für die Neuromantiker fand bei sei¬
nem Lehrer in der musikalischen Theorie, dem alten
Vincenz Lachner, wenig Gegenliebe. Und als gar
der ehemalige Mannheimer Hofkapcllmeister seinem
Schüler jegliches Talent absprach , konnte es nicht aus -
bleiben, daß sie voneinander schieden. Wie grau
schien damals auch unserem Helden alle Theorie, da
er mit seinem von Kunstbegeisterung geschwellten
Herzen glaubte mühelos die Früchte vom grünen
Baum des Lebens pflücken zu können . Unmutig
schüttelte er den heimatlichen Staub von seinen
Füßen und suchte an den Ufern des Genfer Sees
aus den Partituren der großen Meister auf eigene
Faust des Wissens Herr zu werden . Und wieder
kam bei ihm der schöpferische Drang zum Durchbruch :
eine Ouvertüre zu einer nie geschriebenen Oper ent¬

stand. Da mußte der Autodidakt erfahren , daß sein
Wissen noch viel eitel Stückwerk war . Unter kundiger
Hand lernte er aber verblüffend rasch die Orchester¬
sprache , die ja von jeher sein ureigenes Idiom ge¬
wesen , und schrieb in vierzehn Tagen eine symphoni¬
sche Dichtung , „Loreley"

. Sie ist das eigentliche Opus
seiner Kompositionen und wurde im Jahre 1884
öffentlich in Genf gespielt . Aber wertvoller als der
äußere Erfolg war für ihn die Erkenntnis , daß man
ohne Führer in dem Labyrinth der musikalischen
Theorie und ohne systematische Uebung kein Meister
der Tonkunst werden könne. Und nun kam der
Grundzug in Kloses Wesen, die peinliche Gewissen¬
haftigkeit und Selbstkritik zum Vorschein . Er , der
in seinem ungezügelten Schaffenstrieb geglaubt, über
die schrankenbildenden Regeln der Tonsetzkunst hin¬
weggehen zu können, war jetzt um so eifriger be¬
müht, sich diese Regeln zu eigen zu machen . Unter
der Leitung Ruthardts , eines tüchtigen Musikers,
legte er den Grund zu jener souveränen Beherrschung
des Kontrapunktes, mit dem er als Ausdrucksmittel
später die höchsten Wirkungen erzielen sollte . Und
ob ihm auch Kanon und Fuge geläufig waren , so
ging er auf Anraten Mottls noch als Dierund-
zwanzigjähriger zu Bruckner, um unter diesem mit
unerbittlicher Strenge seines Lehramts waltenden
Meister sich noch einmal in die Grundgesetze des
musikalischen Satzes zu vertiefen . Der Tod Liszts
regte ihn zur Komposition - einer Messe an . Er
arbeitete an ihr im geheimen, denn Bruckner mochte
es nicht leiden, daß seine Schüler komponierten, ehe
sie bei ihm fertig waren . Ein Liederzyklus „Ver¬
bunden" und eine Anzahl einzelner Lieder entstanden
während der Studienzeit . Im Jahre 1891 erlebte
die D-Moll -Messe für Soli , Chor , Orchester und
Orgel in Genf ihre Erstaufführung . Später kom¬
ponierte Klose noch vier Nummern hinzu. „Das
Leben ein Traum " wurde 1896, „Jlsebill" 1902 vol¬
lendet. Die letztgenannten drei Monumentalwerke
bilden die Hauptpfeiler in Kloses Schaffen. Ihnen
an Größe der Konzeption wie an Kunst des Auf¬
baus steht das im Jahr 1911 vollendete Es -Dur-
Quartett für vier Streichinstrumente nicht viel nach.
Von anderen Werken sind zu erwähnen : das
Orchesterstück „Elfenreigen "

, das Präludium und die
Doppelfugc für Orgel und acht Blechblasinstrumente,
das melodramatische Chorwerk „Die Wallfahrt nach
Kevelar" und „Ein Festgesang Neros " für Tenor¬
solo, Chor, Orchester und Orgel. Ungedruckt sind ein
Orchesterstück „Festzug"

, der letzte Satz einer un¬
vollendet gebliebenen symphonischen Dichtung und die
Szene des Ariel aus dem zweiten Teil des Goethe-
schen Faust . Tiefe, Ernst und Kühnheit, die Kenn¬
zeichen der echten Germanennatur , charakterisieren
den Musiker Klose . Auf den Schultern Wagners ,
Liszts und Berlioz' stehend , geht er seine eigenen be¬

sonderen Wege . Das zeigt die Gedankenwelt, aus
dem sein Schaffen herauswächst, das zeigen die For¬
men, in denen sich sein Schaffen auslebt . Und auf
diesen eigenen Wegen wandelt er abseits vom Lärm
der großen Heerstraße, und das gibt ihm trotz aller
Modernität seiner Tonsprache jenen Zug des Unzeit¬
gemäßen, die allen wirklich bedeutenden und eigen¬
artigen Geistern eignet. Die Schönheiten , die seine
Werke bieten, wollen gesucht sein , und er verlangt die
Anstrengung hingebender Versenkung und liebevoller
Einfühlung in eine oft nicht leicht zugängliche Ge¬
danken - und Gefühlswelt, von denen, die sich ihm
nähern wollen. Eine kraftvoll gesunde Sinnlichkeit,
naive, ungebrochene Freude am Klangreiz , an allem,
was natürlich lebendig und wirksam ist, zeichnen ihn
im hohen Grade aus.

Seit dem Jahre 1907 ist Friedrich Klose an Stelle
Max Negers Professor für Komposition an der König¬
lichen Akademie der Tonkunst in München . Eine
vornehme, zurückhaltende , aller Reklame abholde
Natur , hat Klose es verschmäht, für seineSchöpfungen,
die „weder in der Idee , noch in der Ausführung
dem Geschmack und den Liebhabereien des Publikums
entgegenkommen" , Propaganda zu machen. Aber
diejenigen, die ihn kennen, wissen , daß sein Platz
unter den deutschen Tondichtern der Gegenwart in
die vorderste Reihe gehört . Möchten ihm, der heute
in seiner Vaterstadt, an die ihn enge Bande knüpfen,
seinen SO . Geburtstag feiert, noch viele Jahre unent¬
wegten Schaffens in seiner hohen Kunst beschieden
sein.

F . Schweikert .

Sülles Sinsoniekonzerl des
Srotzh. Hossrcheslers

am 27 . November .
Stolz darf Karlsruhe auf seinen Sohn Friedrich

Klose sein, denn wer tiefste Lebensphilosophie auf
solche bedeutungsvolle Art in ein künstlerisches Ge¬
wand kleiden kann , wie es Klose in seiner sympho¬
nischen Dichtung : „Das Leben ein Traum " tut , der
ist sicher keiner von den Kleinen . Den großen
Ernst , der das Leben von der Wiege bis zur Bahre
durchzieht, zu schildern , hat sich Klose zum Vorwurf
für seine Tonschöpfung genommen und sich somit
die höchstmögliche Ausgabe gestellt, die sich ein
Künstler überhaupt stellen kann . — Und wir leben
mit diesem Menschen , der da ringt und kämpft , der
hofft und verzweifelt und der erkennen muß , daß
der einzige Getreue der Tod ist . Ist doch alles ein
Stück von uns selbst , haben wir doch selbst schon
die bitteren Enttäuschungen des Lebens erfahren
müssen . Klose hat mit seiner Tondichtung mitten

in ein jedes Menschsnherz hineingegriffen . Wenn
im letzten Satz der Dysangelfft auftritt und mit der
herrlichen Ode des Philosophen Julius Bahnsenden Tod herbeiruft , dann durchflutet uns etwas von
der Größe der alten Griechen, die den Tod als
fockeltragenden Jüngling darstellten . Der Mund
des „Verkünders der unfrohen Botschaft " spricht
wohl von der Alltäglichkeit des Lebens , aber die
Musik atmet Feiertagsstimmung und wir haben am
Schluffe das Gefühl, als ob dieser Traum seiner
Schönheit wegen doch des Erlebens wert gewesen
wäre . Trotzdem Klose kein Hilfsmittel des moder¬
nen Orchesterapparats verschmäht, so läßt er sich
doch nie dazu verleiten , weder in der Schilderung
des tollsten Liebesgenusses im zweiten , noch bei der
Darstellung des wahnsinnigen Verzweislungskamp -
fes im dritten Satze unschön zu wirken . Sein an¬
geborener Klangsinn bewahrt ihn davor . Man muß
sich oft wundern , mit welch ' einfachen Mitteln er
die größten Wirkungen erzielt . Seine Themen
haben es auch nicht nötig , raffiniert instrumentiert
zu werden , sie sind an sich so lebenskräftig , so pla¬
stisch und vielsagend, daß sie ruhig ohne das Bei¬
werk extravaganter Klangkombinationen bestehen
können . Die Aufführung des Werkes war eine
glänzende . Hoskapellmeister Reichwein leitete
das bedeutend verstärkt« Orchester mit sicherer
Hand , Hofschauspieler Herz verlieh den schönen
Worten warmen Ausdruck und die Musiker spiel¬
ten mit Hingebung . Kein Wunder , daß der Beifall
ein herzlicher war , so daß der Komponist erschei¬
nen mußte , um den Dank des begeisterten Publi¬
kums entgegenzunehmen. Die Aufführung von
Strauß ' „Tod und Verklärung " war in diesem Pro¬
gramm nicht am Platze und zugleich eine Zumutung
an die Hörer . Eben erst haben sich die Pforten
des Lebens hinter einem Menschen geschloffen, nun
soll man sich von neuem in eine von ganz andern
Voraussetzungen ausgehende Empfindungswelt
eines vor dem Tode stehenden Menschen hineinden¬
ken . Daß das Hoforchester das Strauß 'sche Werk
gut spielt, hat es schon mehrfach bewiesen . Es
wäre übrigens mit der Wiedergabe der fünften Sin¬
fonie von Beethoven genügend gewesen.

Sek.» »
»

Nach dem Konzert versammelten sich die Mitglie¬
der des Hoforchesters, die beiden Hofkapellmeister
und eine größere Anzahl Ehrengäste , sämtliche mit
ihren Damen , im Künstlersaal des „Krokodils " zueinem festlichen Bankett zu Ehren des
5 0 . Geburtstags Prof . Fr . Klose . An der
Ehrentafel hotten u . a . Platz genommen Prof . Fr .
Klose mit seiner Gemahlin , seiner Schwester , der
vortrefflichen Pianistin , seinem Schwager Dr
Hoffmann , der den Text zu „Jlsebill " geschrie¬ben, ferner Hofkopellmeister Reichweinund Ge¬
mahlin , Frau Geh. Rat Bassermann , Ober -
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Aus dem Vundesrak .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlln . 28. Rav . In der heutigen Sitzung des

Bundesrvtes wurden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen : die Reichshaushaltsrechnung für 1912,
di« Bestimmungen zur Ausführung des § 392 des
Versicherungsgesetzes für Angestellte, der Portotaris
für Sendungen in Blindenschrift und die Bestim¬
mungen betreffend die Ausführung des Z 372 des
Bersicherungsgesetzes für Angestellte. Die Zustim¬
mung wurde erteilt der Vorlage betreffend das Ver¬
fahren vor dem Kaiserlichen Aussichtsamt für Pri¬
vatversicherung , der Vorlage betreffend Ausführung
des § 369 Abs . 1, Ziff. 2 des Bersicherungsgesetzes
für Angestellte, der Vorlage betr . die am 2 . Juni
1911 in Washington unterzeichnet« revidierte Pari¬
ser Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen
Eigentums , dem Entwurf eines Gesetzes zur Aus¬
führung dieser Uebereinkunft und der Vorlage be¬
treffend den Entwurf einer Polizeiverordnung über
die Herstellung, Aufbewahrung und die Verwen¬
dung von Acetylen , sowie die Lagerung von Karbid .
Ueber den Antrag Bayerns betreffend die
Anwendung des Iesuitengesetzes wurde
Beschluß gefaßt . Zur Annahme gelangten
ferner der Entwurf eines Gesetzes betreffend das
Verfahren gegen Jugendliche und die Vorlage be¬
treffend den Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung
der §§ 74, 75 und 76 Absatz 1 des Handelsgesetz¬
buches.

Letzte Lachrlchleu.
Aus Baden.

(Nachtrag .)
de . Singe «, 28 . Nov. (Eig . Drahtbericht . ) Nach¬dem zwei Bürgermeisterkandidaten ihre

Bewerbungen zurückgezogen haben , kommt als
alleiniger Bewerber Rechtsanwalt Thorbecke ,
Karlsruhe , in Betracht . Dieser stellte sich gesternin der Bürgerausschußsitzung und hierauf in einer
großen Versammlung den Einwohnern der Stadt
vor und entwickelte in längerer Rede ein ausführ¬
liches Kommunalprogramm . Die Bürgermeister¬
wahl selbst findet am 2. Dezember , abends von H7
bis 7 Uhr , statt . Die Kandidatur Thorbecke wird
von den Nationalliberalen , der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Sozialdemokratie , welche im
Bürgerausschuß die bedeutende Mehrheit haben , un¬
terstützt. — Von den 2V Bewerbern um die hiesige
Stadtbaumeisterstelle kommen Stadtbaumeister
Kreutz in Kenzingen und Dauwerkmeister Klei¬
ber von FrieLenweiler , zurzeit beim Stadtbauamt
in Lörrach, in die engere Wohl.

Die Kaiserin in Stratzburg und
Baden-Baden.

(Eigener Drahtbericht .)
Stratzburg i. Elf ., 28 . Nov . Die Kaiserin wird

morgen , von Potsdam kommend , vormittags 10.48
Uhr zum Besuche ihres jüngsten Sohnes des
Prinzen Joachim hier eintrefsen und bis
Samstag hier verbleiben , an welchem Tage die Kai¬
serin um 7 .30 Uhr morgens nach Langenburg und
von da nach Baden - Baden Weiterreisen wird .
Der Aufenthalt der Kaiserin in Baden -Baden wird
sich voraussichtlich bis zum 3. Dezember erstrecken.
Die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen.

Stratzburg . 28 . Nov. Das Rechnungsjahr 1S11
schließt günstig ab . Den Einnahmen im Betrag von

142 584 195 stehen 100 430 420 Ausgaben ge¬
genüber . Dieser günstige Abschluß ist auch für
Elsaß -Lothringen nicht ohne Bedeutung , da nachdem Reichsbesteuerungsgesetz vom 15. April 1911
5 Prozent des Ueberfchusses der Reichseisenbahnen
an Elsaß -Lothringen zu überweisen sind zur Ver¬
teilung an Gemeinden , in deren Bezirk Betriebe
der Reichseisenbahnen gelegen sind, die ihnen Aus¬
gaben verursachen . Nach Abzug der Zinsen des
Kauf - und Anlagekapitals verbleibt ein Reinüber¬
schuß von 13 126 188 ^ t, so daß auf Elsaß -Lothrin¬
gen rund 656 000 »« fallen .

Diner beim Reichskanzler.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 28 . Nov . Der „Norddeutschen Allgemein.
Ztg . " zufolge findet heute abend beim Reichs¬
kanzler von Bethmann Hollweg und
Gemahlin ein Diner statt , zu dem Einladungen er¬
halten haben : : der bayerische Ministerpräsident Frei¬
herr v. Hertling , der württembergische Staats¬
minister v . Weizäcker, der sächsische Staatsminister
Graf Vitzthum von Eckstädt, der badische
Staatsminister Dr . Freiherr v. Dusch ,der mecklenburg-schwerinische Staatsminister Graf
von Basewitz- Levetzow , die hier anwesenden diplo¬
matischen Vertreter der obengenannten Bundesstaa¬
ten , ferner die Staatsminister , Staatssekretäre und
Unterstaatssekretäre .

Das sächsische Bolksschulgesetz .
Dresden , 28. Nov . Di« Zweite Kammer hat heute

bei der fortgesetzten Beratung des Volksschulge¬
setzes den 8 8 in der von der Kommission beschlos¬
senen Fassung und im Gegensatz zu der Fassung
der Regierungsvorlage gegen die Stimmen der Kon¬
servativen angenommen . Der 8 8 führt nach dem
Kommissionsantrage für die allgemeinen Volks¬
schulen die Schulgeldfreiheit ein.

Die Berkehrskalamilät.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln, 28. Nov» Infolge des Wagenmangels
mußt « eine der bedeutenden rechtsrheinischen Ze¬
chen zur Vermeidung von Feierschichten nicht weni¬
ger als 10000 Tonnen Kohlen auf Lager werfen .
Der Zeche entsteht dadurch ein ganz erheblicher
Verlust .

Ein Attentat.
Loickon » 28 . Nov . Der Präsident der Metropo -

litainpolizei , Henry , erhielt vor seiner Wohnung
in Kensington einen Schuß in die Leistengegend.
Di« Verletzung ist ernster Natur . Der Täter wurde
verhaftet .

Vom österreichischen Abgeordnetenhaus.
Wien , 28 . Nov. Abgeordnetenhaus . Heute mit¬

tag 12 Uhr trat der Seniorenkonvent des Abgeord¬
netenhauses zusammen . Bei dieser Gelegenheit
teilte Ministerpräsident Graf Stürgk mit , daß er
in den nächsten Tagen drei Gesetzentwürfe vorlegen
werde und zwar ein Gesetz über die Pferdege¬
stellung , ein Gesetz betreffend die Un¬
terstützung der Familienangehöri¬
gen im Mobilmachungsfoll « und
endlich ein Gesetz über Leistungen an
Unterkunsts - und Transportmitteln
seitens der Privaten und Gemeinden
im Mobilmachungssalle . Der Minister¬
präsident betonte die Dringlichkeit der einzelnen
Gesetze und ersuchte um deren rasche und glatte
Verhandlung . Er bat die anwesenden Mitglieder ,mit ihren Parteien über die erste Verabschiedung
dieser Vorlagen ein Einvernehmen zu pflegen . Es
wurde vereinbart , eine Erweiterung der Tagesord¬
nung nicht eintreten zu lassen . Die nächste Sitzungdes Seniorenkonvents sinket heute abend um 7 Uhr
statt .

Wien, 28. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Nachdemdas Abgeordnetenhaus in die erst« Lesung des
Budgetproviforiums eingetreten war , hieltder kroatische Abgeordnete Dr . Lapinja eine
mehr als vierstündige Rede. Darauf gab der Abg .
Dr . Brot namens des deutsch -nationalen Verban¬
des eine kurze Erklärung ab . die besagt , daß seine
Parteigenossen alles tun werden , um die Beratungdes Budgetprovisoriums zu fördern .

Der Seniorenkonvent beschloß mit Rücksicht aufdie Ankündigung des Ministerpräsidenten Grafen
Stürgk von der Beratung der Geschästsvrdnungs -
reform , die unmittelbar nach Erledigung des Bud-
getprovisariums auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den sollte , abzusehen.

Französische Maßregeln gegen fremde
Erzeugnisse .

Paris , 28. Nov. Anläßlich der vom Verband der
französischen Industriellen und Kaufleute angestell-ten Umfrage über die geeigneten Mittel zumSchutze der heimischen Industrie erklärte
der Handelsminister David einem Berichterstatter
unter anderem , England habe festgestellt, daß die
den fremden Waren auferlegten Ursprungsbezeich¬
nungen im Grunde genommen eine Art Reklame
für diese Waren bilden und daß England daran
denke, das „Nsäe in Osrmanx " und das „klsäa in
Austria " durch den Satz „blot enßlisk " zu ersetzen .
Wenn man sich in Frankreich entschließen wollte ,etwas ähnliches zu tun , so müsse man den Aus¬
druck „ ? roäuit non krsnychs " oder „? roäuit otraa -
ger " anwenden . Das Ursprungsland der eingeführ-
ten Waren ausdrücklich zu nennen , wäre unklug ,da dann gegen Frankreich der Vorwurf der Partei¬
lichkeit erhoben werden könnte .
Der französisch-spanische Marokko-Vertrag.

Madrid , 28. Nov. Der französisch -spanische Ma¬
rokko -Vertrag , der gestern nachmittag unterzeichnet
wurde , wird übermorgen veröffentlicht
werden und am Montag in den Cortes zur Ver¬
lesung gelangen , wo er zweifellos ohne Schwierig¬
keiten genehmigt werden wird . Bisher sin- nur
zwei Redner gegen den Vertrag einge¬
treten .

Uebersall eines Juwelenhändlers.
(Eigener Drahtbericht.)

Stuttgart , 28 . Nov. In der Wohnung des Edel¬
stein- und Iuwelenhändlers Karl Schweizer er¬
schien heute vormittag auf Verabredung ein angeb¬
licher Jan Hiller , der erst seit einigen Tagen
hier Wohnung genommen hatte , und ein angeblicher
Karl Weber aus Worms , der gestern in einem
hiesigen Hotel abgestiegen war , um Juwelen zu
kaufen . Während der Verhandlungen gelang es
einem von den beiden, unbemerkt einen dritten
Genossen in die Schweizersche Wohnung ein¬
zulassen. Sie überfielen den Iuwelenhändler ,
würgten ihn, wurden aber , da ein Hausbewoh¬
ner auf den Lärm aufmerksam wurde , in ihrem
Vorhaben gestört und flohen ohne Beute unter
Zurücklassung einiger Wert - und Bekleidungsgegen¬
stände.

Einsturz eines Materialdepots.
München, 28. Nov. Gestern abend gegen 9 Uhr

ist infolge eines heftigen Sturmes das in Reichenau
bei Innsbruck gelegene Materialdepot der
Haubitzen bis aus die Grundmauern einge¬
stürzt . Ueber die Hälfte des eine Fläche von
über 700 Quadratmetern bedeckenden zweistöckigen
Gebäudes fiel wie ein Kartenhaus zusammen . In
dem Depot war Kriegsmaterial im Werte von über
1 Million Kronen aufgespeichert. Menschen sind
nicht verunglückt .

Unglückssälle und Verbrechen.
Paris , 28 . Nov. Wie aus Lons le Saulnier ge¬

meldet wird , wurde auf dem Gleis der Paris -Lyon-
MediterrannLe -Bohn bei Mouchard die furchtbar
verstümmelte Leiche des Pariser Kunstverlegers

Chardon aufgefunden . Bisher konnte nicht festge¬
stellt werden , ob Chardon einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist, oder ob er Selbstmord begangen
hat .

Boulogn « für mer, 28.
' Nov. An Bord des gestern

aus Folkestone eingetrofsenen Postdampfers „Em-
preß " verübte ein Passagier namens Horric de
Beaucaire , ein Bruder des französischen Gesandten
in Kopenhagen , einen Selbstmordversuch, indem er
sich eine Revolverkugel in die Herzgegend jagte .
Sein Zustand ist lebensgefährlich .

Berlin . 28 . Nov. In der gestrigen Vormittags¬
ziehung der Kgl . preutz . - südd . Klassenlot¬
ter ie fielen 3000 aus die Nr . 10924, 17 472 ,
22 848, 24 327, 28 794, 30 359, 31120, 37 382 , 45 164,
45 391, 47 705, 55 851, 59 695, 63 299, 63 374 , 73 934 ,
84 928 , 114 508 , 118 107, 121 969 , 125 374, 136 632 ,
140 187, 144 478, 145 984, 146 046, 146 906, 149 06S,
152 173 , 153 538, 168 736, 176 652, 186 363 , 188 581 .

In der Nachmittagsziehung fielen 10 900
Mark auf Nr . 160 057, 170 484, 5000 aus Nummer
40 239 , 49 933 . 69 097 , 85 515, 110 569, 3000 auf
Nr . 5923 , 7147, 27 453, 29 416, 30 855, 57 852 , 66 102,
69 643 , 71 184, 77 704, 77 781, 88 636, 92 683, 95 488 ,
97 832 , 101 648, 106 535 , 110 514 , 117 952, 120 320 ,
123 684 , 128 422, 129 281 , 145 247 , 156 684, 161 661 ,
162 505 , 190 600, 196 780, 200 221 , 203 394, 204 312 .
(Ohne Gewähr .)

Berlin , 28. Rav . Der Bundesratsausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten trat heute nachmit¬
tag um 4 Uhr zusammen, um seitens des Reichskanz¬lers ein längeres Exposö über die auswärtige Lage
entgegenzunehmen.

Berlin , 28 . Nov . In der „Täglichen Rundschau"
versichert ein bekannter alldeutscher Mitarbeiter , der
seit längerer Zeit ein Luftflotten gesetz , d . h.den Bau möglichst vieler Zeppelin-Luftschiffe , ver¬
langt, daß nunmehr von der Regierung ein sol¬
ches Gesetz beschlossen sei .

Berlin . 28 . Nov . Heute treten unter dem Vorsitzdes preußischen Eisenbahnministers die
Präsidenten der Generaldirektionen der preußisch -
hessischen Staatseisenbahnen , des Eisenbahnzentral¬amts und der Generaldirektion der Eisenbahnen Elsaß-
Lochringens zusammen, um die alljährliche , gemein¬
same Besprechung wichtiger Fragen des Betriebs , des
Verkehrs, der Wirtschaftsführung und der Organi¬
sation zu halten.

Berlin , 28 . Nov. Gestern verstarb General¬
leutnant z. D . Wilhelm v . Holleben . Der
Verstorbene ist am 15. Oktober 1840 in Torgau ge¬boren und war zuletzt Kommandeur der 27. Infan¬terie-Brigade in Düsseldorf .

Köln, 28 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) Der „Köln.
Zeitung " wird aus Münster gemeldet, daß nacheiner amtlichen Mitteilung des Nuntius Frühwirtin München die Präkonisation des neuen
Erzbischofs von Köln am 2. Dezember statt¬findet .

München. 28 . Nov . Der Magistrat beschloß in ge¬heimer Sitzung, die Feuerbestattung in München em -
zuführen und das Krematorium auf dem östlichenFriHhof in Gemeindebetrieb zu nehmen. Die Zen¬
trumsmitglieder des Magistrats protestierten in einer
Erklärung gegen diesen Beschluß .

Petersburg , 28 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) ZumPräsidenten der Reichsduma wurde mit251 gegen 150 Stimmen der Oktobrist Rod -
zianko gewählt , der bereits Präsident der dri t-ten Duma war .

Teheran , 28 . Nov. Die englische Regierung hatPersien 15 000 Pfund Sterling für die Verwal¬
tung der Provinz Far vorgestreckt.

Neuyork , 28 . Nov. Der frühere amerikanischeBotschafter in Paris , Bacon , ist zum Nachfolgerdes verstorbenen Griseom als Direktor des
Stahltrustes gewählt worden .

bürgermeister Siegrist , sowie einige Stadträte ,
weiter Exz. v. Chelius , Vertreter der Karls¬
ruher Presse und sonstige dem Karlsruher Mu¬
sikleben nahestehende Persönlichkeiten . Der Platz
des Ehrengastes Klose hatte besonderen Lorbeer¬
schmuck erhalten .

Nach der Suppe ergriff Hofkapellmeister Reich -
wein dos Wort , um die Erschienenen zu begrüßen ,
zugleich auch im Auftrag des erkrankten und des¬
halb am Erscheinen verhinderten Intendanten des
Großh . Hoftheaters Geh. Rat Dr . Bassermann .
Seine Begrüßungsansprache umschloß zugleich ein
Bild der herzlichen Beziehungen zwischen dem
Großh . Hoforchester und Pros . Klose, Beziehungen ,
die recht weit zurückgehen. Die Künstler dürfe
man im allgemeinen einteilen in still« Künstler und
in geräuschvolle, und sicherlich sei Friedrich Klose zu
denienigen zu rechnen, die im stillen , zurückgezogen
von der Welt , arbeiten und bei der Abfassung ihres
Werkes nur dieses selbst , nie aber die Gunst des
Publikums im Auge haben. Fr . Klose hat uns bis
heute nur wenige Werke gegeben, aber von diesen
allen darf man sagen, daß sie hervorragend ausge -
arbeitet sind und der wahren Kunst dienen . Pros .
Klose, der längst kein Unbekannter mehr ist im
Reiche der Musik , genießt die Achtung aller Kenner
und wo die ersten Namen unserer deutschen Musi¬
ker genannt werden, da ist auch der seinige zu fin¬
den. Klose ist eine Persönlichkeit , in der wir ge¬
rade die deutsche Musik begrüßen dürfen und
von dem wir noch viel zu erwarten haben . Möge
er der Junge , der Kommende und der Deutsche blei¬
ben ! In das dreifache Hoch, das am Schlüsse der
Rede auf Prof . Klose ausgebracht wurde , stimm¬
ten die Versammelten mit Wärme und Herzlichkeit
ein.

Nach einer kurzen Pause nahm Prof . Fr . Klose
selbst das Wort ,um in einer einfachen, aber sehr
herzlichen und sympathischen Weise seinen Dank
zu bezeigen für die Ehrung kurz zuvor im Hof¬
theater wie jetzt bei diesem Bankett . Er dankte
angesichts des außerordentlich liebenswürdigen Ent¬
gegenkommens und der vielen Auszeichnungen , die
ihm geworden , vor allem für die prachtvolle Auf¬
führung seiner sinfonischen Dichtung durch das
Großh . Hoforchester. Bei einem Rückblick auf sein
bisheriges Schossen, so führte Prof . Klose hierbei
ungefähr aus , begegneten ihm nicht allein Ent¬
täuschungen und bittere Stunden , die gerade im Le¬
ben eines Künstlers kein« so seltene Sache sind, son¬
dern er dürfe auch recht freudige Dinge berühren ,
und hierzu gehörten in erster Linie diejenigen Ein¬
drücke, die er in seiner Jugendzeit in Karlsruhe
empfangen . Der Redner sprach nun von seiner Be¬
geisterung für die deutsche Musik , die er schon als
lOjähriger Knabe empfunden , von seinen ersten
Eindrücken eines „Lohengrin "

, einer Matthäus¬
passion und später eines „Tristan " und der „Tro¬

janer ", und juhr dann fort : Das meiste aber , was
ich in technischen Dingen gelernt habe, das habe ichin den Proben des Großh . Hoforchesters gelernt ,in denen ich den interessanten Klangwirkungen und
der Führung der Instrumente nachging. Ich hattedas Glück, in Karlsruhe zuerst meinen „Elsen¬
reigen "

, dann meine „Messe "
, ferner „Das Leben

ein Traum " und zuletzt die „Ilsebill " zuerst aufge¬
führt zu sehen und immer war in mir das Gefühl
rege, daß das Hoforchester mir stets mit vollem
Herzen entgegengekommen ist, und dieses Ent¬
gegenkommen , dieses Mitdabeisein jedes einzelnen
Mitglieds des Orchesterkörpers habe ich stets zu
würdigen gewußt . Des Redners Hoch galt der
Künstlerschar des Großh . Hoforchesters und seinemLeiter . Hofkapellmeister Reichwein.

Als dritter Redner sprach dann Oberbürgermeister
Siegrist dem Komponisten die Glückwünsche der
Stadt aus , indem er zugleich für die Einladungen
zu diesem Bankett dankte . In humorvollen Wor¬
ten beleuchtete Oberbürgermeister Siegrist die Tä¬
tigkeit der Künstler und ihre Würdigung in der
Oesfentlichkeit und kam hierbei fortsahrend aufdas im Jahre 1915 aus Anlaß des Jubiläums der
Stadt geplante Musik fest zu sprechen . Das
Großh . Hoforchester, welches die festeste Stütze im
musikalischen Leben unserer Stadt bedeute , werde,
so stehe zu hoffen, der Stadt auch bei diesem Iubi -
läumsfest seine Kraft leihen und es dürfe wohl
hierbei auch der Wunsch angefügt werden , daß im
Mittelpunkt dieses städtischen Musik¬
festes Werke von Prof . Fr . Klose stehen mögen.
Der Name Klose hat ja seit Geschlechtern hier einen
guten Klang . Der Großonkel des Komponisten
war Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , und
sein Vater und Onkel wie der Gefeierte selbst sind
uns längst bekannt als eine ausgezeichnete, künst¬
lerisch begabte Familie , die sich in unserer Stadt
durch hervorragenden Gemeinsinn betätigten . Mit
einem herzlichen Gratulationswort und einem drei¬
fachen Hochruf auf das ganze Haus Klose schloß der
Oberbürgermeister .

Das Mahl schon ziemlich seinem Ende nahe , als
Hosmusiker Klebe namens des Großh . Hoforche¬
sters den Gästen für ihr Erscheinen Dank aus -
drückte. Sein Hoch auf die Gäste und die Damen
fand stürmischen Widerhall .

Der offizielle Teil des so schön arrangierten und
eindrucksvoll verlaufenen Abends hatte damit seinEnde erreicht, die große Zahl der Festteilnehmer
zog es aber vor, noch längere Zeit in angeregtem
Meinungsaustausch beisammen zu bleiben . Die
festliche Veranstaltung aber gereicht dem Großh .
Hoforchester zur besonderen Ehre , denn es bekun¬
dete damit einen gesunden künstlerischen Geist, der
unter seinen Mitgliedern wirkt , und das schöne Be¬
streben , der einheimischen Kunst, hier der Musik,
zum Ruhm zu verhelfen . —

Theater uni» MM.
th . Stuttgarter Theater . Zur Ehrung Gerhart

Hauptmanns aus Anlaß seines 50 . Geburts¬
tages kam sein neuestes Drama „Gabriel
Schillings Flucht " zur Erstaufführung . Im
ganzen ist es nur eine niederdrückende Wirkung ,die von dem baktigen Drama ausgeht . Nur der
freie Blick aufs Meer in außerordentlich ruhiger
und groß gegebener Szenerie vermag mit dem Frie¬
den und der Größe der Natur vorübergehend zu
erheben , wo fast alles , was die Menschen im Stück
sagen und tun , niederdrückt . Sobald die Haupt¬
gestalt des Dramas pathologisch erscheint als Gei¬
steskranker , hört das Interesse aus . Nicht vererbte
Schuld wirkt sich in ihm aus wie in Ibsenschen
Dramen . Zwei Frauen , die eine so unsympathisch
als die andere gezeichnet, haben Gabriel Schillings
zugrunde gerichtet. So war denn auch die Aus¬
nahme des Stückes — eines der Stücke des als
Ersatz der Goethebunds -Borstellungen eingeführten
Sonderabonnements auf Neuheiten — eine zwie¬
spältige . Ein großer , klarer Erfolg war dem Drama
nicht beschieden . H.

th . Ein Volkstheater in Frankfurt a. M. Aus
dem Gelände des alten Senkenbergianums soll ein
Bockstheater errichtet werden , das 1000 Personen
faßt . Den Platz soll di« Stadt in Erbbaupacht
geben. Die Baukosten sind auf 450 000 »ft berech¬
net . 600 000 ^ t Kapital sind gesichert . Wenn die
Stadt den Platz für diesen Zweck nicht gibt, soll
das Theater auf einem Privatgrundstück erbaut
werden .

th. Münchener Theater . Ein« Verharre n-Feier ,
die der Neue Verein im Künstlertheater
veranstaltete , brachte die deutsche Uraufführungder dreiaktigen dramatischen Episode „Philipp II .

" .
Stefan Zweig hatte das fesselnde Werk des bel¬
gischen Dichters verdeutscht . Stofflich bringt der Kon¬
flikt zwischen Philipp und Carlos manches, was an
Schillers Don Carlos erinnert . Doch vollziehen sich
die Geschehnisse nicht in dem großen erschütternden
Tempo des Schjllerschen Dramas . Verharren be¬
leuchtet mit fein empfundenen Lyrismen und psycho¬
logischer Kleinmalerei die tragischen Vorgänge und
läßt den Zuschauer, besonders in dem künstlerischam wertvollsten erscheinenden ersten Akt, mehr be¬
schaulich verweilen, als aufgerüttelt mitgehen. — Die
sehr beifällig aufgenommene Tragödie wurde durcheine Rede Wilhelm Weigands und den Vortragvon Verhaerenschen Gedichten eingelcitet. M.

th . Wiener Theater . (Telegramm unseres Wie¬
ner Korrespondenten . ) Auwells , eines öster¬
reichischen Bibliotheksbeamten , historisches, fünf-
aktiges Drama „Schoewiejen " aus josefinischer

Zeit hatte bei der Uraufführung im Burgtheatereinen freundlichen Erfolg , ohne recht zu erwärmen .Trotzdem gab es mehrere Hervorrufe des Autorsund der Darsteller .
th. Enkings „Peter Luth von Altenhagen " ge-longte im Wiesbadener Hoftheater zur Urauf-fuhrung . Die breit angelegte , in einer norddeut -

chen Kleinstadt der Gegenwart spielende Arbeitschildert das Zugrundegehen eines Mannes , der eineganz herrische, robuste, der Umgebung überlegenePersönlichkeit ist, aber der Frau nicht seelisch nahe-
zukommen weiß , obwohl er sie wahrhaft liebt.Trotz szenischer Ungeschicklichkeit und fast gänzlichprovinzieller Darstellung erfolgte wahlberechtigter ,höflicher Beifall .

Kunst uni» Wissenschaft.
k. Freiburger Kunstverei ». Wie uns aus Frei¬

burg i. Br . berichtet wird , bietet die gegenwärtige
Ausstellung des Kunstvereins wieder viel anregende
Werke . Besonders reich beschickt hat R . Gü n n er .der in München lebende Badener , die Ausstellungmit farbenfreudigen Gemälden . Er versteht Schlicht¬
heit und Größe wahrhaft künstlerisch zu verbinden .
Bedeutende technische Gewandtheit und Eigenartin der Behandlung seiner Gemälde zeigt der Karls¬
ruher Emil Firnrohr . Gleichfalls in Karlsruhe
daheim ist Paul Kusche , dessen Gemälde und
Studien hier noch genannt werden müssen als gute
Werke eines gewiß phantasiebegabten , nach hohem
Ziel strebenden Künstlers . Sowohl Bildnisse wie
Studien lassen die Begabung Kusches erkennen .

r .
k . Paul Heys«, der seit dem vergangenen Sommeran Asthma leidet , hat , wie man aus München mel¬det, seit einigen Tagen zunehmende Beschwerden.Er muß das Bett hüten und erhält Einspritzungen ,um schlafen zu können . Der Zustand des greisenDichters ist nicht unbedenklich . Das Befinden Heyserhat sich nach einer neueren Meldung gebessert .
Personalien . In seinem Atelier am Tiergartenin Frankfurt a . M . hat sich der Kunstmaler Karl

Julius Gr ätz erhängt . — Der Berliner Stadt¬verordnete Baurat Herz derg ist in Norderneyam Herzschlag gestorben . Der Verschiedene istEhrenmitglied des Vereins deutscher Ingenieure . —Enrico Annibale Butti , der geschätzte Dra¬matiker , dessen „Luzifer " auch auf deutschen Büh¬nen Erfolg hatte , ist in Mailand , 45 Jahre alt . einem
Lungenleioen erlegen .
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Literatur.
Die Notwendigkeit einer festen Rheindrücke bei

Maxau . Stadtrechnungsrat Emil Pfeiff hat jetzt
den Bortrag , den er in der Gründungsversammlung
des „Vereins zur Förderung des badisch -pfälzischen
Verkehrs durch Erstellung einer festen Rheinbrücke
bei Maxau " am 10. Oktober 1912 im Karlsruher
großen Rathaussaale gehalten hat , im Druck erschei¬
nen lassen . Karlsruhe , Braunsche Hofbuchdruckerei.

A. Hemberger: Illustrierte Geschichte des Balkan¬
kriege» 1912. Mit vielen Illustrationen , Porträts ,
zahlreichen Karten und Plänen . Das Werk erscheint
in zirka 40 Heften, jedes mit 4 Bogen Inhalt , Groß -
oktaoformat, zu 50 L . (A . Hartleben, Verlag in
Wien und Leipzig.)

Die riesige Umwälzung, die sich auf der Balkan-
Halbinsel vollzogen hat , der Zusammenbruch eines ur¬
alten Reiches innerhalb weniger Wochen , hat in
Europa ein Interests erweckt, wie es stärker und
nachhaltiger kaum zu denken ist. Unter diesen Um¬
ständen muß eine zusammenfassende Geschichte dieser
bedeutsamen , welthistorischen Ereignisse der höchsten
Beachtung der Allgemeinheit begegnen: sie kommt
dem unbestreitbaren Bedürfnis entgegen, die Vor¬
gänge und die Zusammenhänge klar zu überschauen.
In dem Wust ungenauer , sich widersprechender Mel¬
dungen des Tages sich zurechtzusinden , war ja kaum
möglich- Dir „Illustrierte Geschichte des
Balkankrieges 1912 "

, deren erstes Heft nun
vorliegt befriedigt dieses Bedürfnis nach Klarheit.
Um den gegenwärtigen Krieg in feinen Ursachen zu
verstehen , war es nötig, die Geschichte der Balkan¬
halbinsel zu entrollen . Das geschieht in klarer, an¬
schaulicher Weise. Man versteht aus dieser Geschickte
heraus , daß der Krieg kommen mußte . Das erste
Heft läßt bereits erkennen, daß hier auf breitester
Grundlage « in Riesenstoff in ernster und seiner Be¬
deutung würdiger Form erschöpfend behandelt wird.

Leuchtende Stunden . Eine Reihe schöner Bücher.
Herausgegeben von Franz Goerke . Jeder Band
kart. 1,75 geb . 2,80 ^t . Vita. Deutsches Verlags¬
haus, Berlin -Charlottenburg .

1 . Band . Johannes Trojan : Unsere
deutschen Wälder . Mit 97 künstlerischen Auf¬
nahmen und einem farbigen Kunstblatt. — Johannes
Trojan , der Altmeister unter den deutschen Dichtern,
zugleich ein ausgezeichneter Kenner der Pflanzen¬
well» bewegt sich in diesem Buche auf ureigenstem

Gebiet. Was er zu erzählen weiß, ist erstaunlich
vielseitig und seine Schilderungen sind so fesselnd,
daß man ihnen gern bis zur letzten Zeile folgt. Zu¬
mal sich überall der Dichter zeigt : fast auf jeder Seite
hat er an paffender Äelle anmutige Verse einge¬
flochten . Die Bilder dazu sammelte der Herausgeber
nach Fontanes Wort : „Ich bin nicht mit der Sichel
zur Ernte gegangen, sondern wie ein Spaziergänger ,
der einzelne Aehren aus einem reich bestellten Felde
zieht."

2 . Band . Georg Hermann : Aus guter
alter Zeit . (Dle schönsten Städte und Stätten
Deutschlands komplett in einem Bande .) Mit 106
künstlerischen Aufnahmen und einem farbigen Kunst¬
blatt . — Georg Hermann , der Dichter von „Iettchen
Gebert", zeigt sich in dem Bande „Aus guter alter
Zeit" feinen Lesern von einer neuen, bisher wenig
gekannten Seite . Als liebenswürdiger Plauderer und
geistreicher Führer durch Deutschland » überall auf -
aestaprlte Schätze der Architektur und angewandten
Künste läßt er uns an den Erlebnissen seiner kunst¬
freudigen Seele teilnehmen. Zahlreiche Photo¬
graphien führen das Edle, das unsere Vorfahren uns
gelassen haben , in vollendeter Weise vor Augen.

3 . Band . Artur Fürst : Das Reich der
Kraft . Mit 85 Bildern namhafter Künstler (zwei
farbige Wiedergaben), davon 69 Bilder aus der Aus¬
stellung „Stätten der Arbeit " und ein Anhang mit
16 Bildern : Die Poesie der Eisenbahn von
Hans Baluschek . — Das Reich der Kraft , das Reich
der Arbeit, der rollenden Maschinen und der werk¬
tätig schassenden Menschen stellt dieser Band in Wort
und Bild dar . Der Text von Artur Fürst , dem Ver¬
fasser des Werkes „Die Wunder um uns geschrieben ,
erblickt, ohne die künstlerisch« Würdigung der wieder-
gegebenen Werke zu unterlassen, seine Hauptaufgabe
darin , ein Wegweiser durch das Wirrsal der in den
Bildern dargestellten Vorgänge zu sein .

4 . Band . WalterBlorm . An heimischen
Ufern . Mit 132 Abbildungen und einem farbigen
Kunstblatt. — Unsere Ströme und Seen behandelt
der vorliegende Band . Die Auswahl entzückender ,
künstlerischer Aufnahmen gibt ein vollkommenes Bild
von den mannigfaltigen Schönheiten unserer hei¬
mischen Ufer, der Gestade an Flüssen und Seen in
Nord und Süd , in Ost und West unseres Vaterlandes .
Der von Waller Bloem, dem Verfasser der Romane
„Das eiserne Jahr "

, „Der krasse Fuchs" rc. , meister¬
haft geschriebene Text versetzt uns ganz in den Bann
der wunderschönen Reise , die wir an der Hand dieser
Biker mit unseren geistigen Augen machen . Bloems
Schilderungen sind von packender Lebendigkeit und
großer Klangschönheit der Sprache.

Das Bankgeschäft und sein« Technik, unter Berück¬
sichtigung der gesetzlichen Bestimmungen , von Fried¬
rich L e i t n » r , Professor an der Handels -Hochfchule
Berlin . Dritte ergänzte Auflage. Frankfurt a . M„
I . D. Sauerländers Verlag .

Das über 700 Seiten starke Buch ist wegen seiner
Vielseitigkeit und des hervorragenden Inhaltes ein«
bemerkenswerte Erscheinung. Cs gewinnt noch durch
dle außerordentlich geschickte und klare Zusammen-
und Gegenüberstellung des zur Verfügung stehenden
Materials . Das Buch ist nicht nur für den Fach¬
mann , der sich zweifellos damit theoretisch weiter¬
bilden kann, sondern auch für den Theoretiker und
ganz besonders für Volontäre , Steuer - und Finanz¬
beamte vortrefflich geeignet, da es das Hineinarbeiten
in eine an und für sich sehr interessante, aber schwie¬
rige Materie fördert. Ein weiterer Vorzug ist der
Hinweis auf die einschlägige Literatur , die der Wiß¬
begier nach Details voll und ganz Rechnung trägt .
Erwähnt seien unter anderen hier nur : Koch, Lief-
mann , Obst, Rießer , die Bank. Bankarchiv, Plutus
sowie sonstige erste Handelszeitungen . Ferner findet
man in dem Werk dem praktischen Verkehr ent¬
nommene Briefe , Formulare und Bedingungen , die
außerordentlich viel dazu beitragen , das Geschilderte
klar zu veranschaulichen . So z. B - das Rundschreiben
der Berliner Banken S . S2/S3 . Sehr interessant dar¬
gestellt ist unter vielem auch der Zahlungsverkehr
im Export S . 305. Als Beweis dafür , daß das Buch
auch die neuesten Vorkommnisse behandelt, möge er¬
wähnt werden der Streit um die Festsetzung des
Privatdiskontsatzes der Berliner Börse am 25 . März
1912 zwischen den zwei maßgebenden Großdiskon¬
teuren Deutschlands (Mendelssohn L Co. als größter
und Deutsche Bank als zweitgrößter Diskonteur)
bei dem Abschnitt über das Wechseldiskontgeschäft
S . 317 . Anschließend hieran die Aufführung des im
Juni 1912 abgeänderten § 44 der Geschästsbedingun-
gen der Berliner Fondsbörse . Ferner ist die jetzt
schon erwähnte Abänderung der Stückzinsen bei Aktien
ab 1 . Januar 1913 , S . 554 , lobend zu registrieren .

Bauhandwerkern uick Kaufleuten kann das Werk
gleichfalls gute Dienste leisten Lurch die Schilderung
der Hypothekendarlehensgeschäst«, S . 38S , sowie des
Wechsel- und Wechseloerkehrs , S . 244 . Das Buch
darf wegen seiner unbedingten Brauchbarkeit als Rat¬
geber und Nachschlagewerk bestens empfohlen werden.

Der Prieflerstaat Tibet wird noch auf lange Zeit
das geheimnisvollste Land der Erde bleiben. Sven
Hedin Hot am meisten dazu beigetragen , dieses von
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eisgepanzerten Gebirgen umgeben« Land bekannt zu
machen . Mit welchen Opfern ihm seine staunen¬
erregenden Entdeckungen geglückt sind, hat der kühne
Schwede in aller Bescheidenheit geschildert . Ins¬
besondere ist das klassische Buch „Transhimalaja " be¬
kannt, das vor wenigen Jahren erschien . In dessen
zwei Bände hatte aber Hedin nicht alle seine abenteuer¬
lichen Erlebnisse aufnehmen können und sich daher
für einen dritten BaÄ > noch eine Menge fesselnder
Schilderungen aussparen müssen . Dieser Schluß-
band ist soeben in der bei Brockhaus üblichen treff¬
lichen Ausführung erschienen (geb . 10 ^t) . Wir
möchten fast behaupten, daß dieser Band noch spannen¬
ist, als die ersten zwei Bände . Mit größtem Interesse
verfolgen wir die letzten Ueberschreitungen des rie¬
sigen Transhimalaja , den die Engländer ihrem Ent¬
decker zu Ehren „Hedin-Geblrge" haben nennen
wollen. Die Verhandlungen mit mächtigen Häupt¬
lingen und ehrwürdigen Aebten sind reich an auf¬
regenden Momenten. Aber auch in den verzweifeltsten
Fällen trägt die Kaltblütigkeit des Forschers den
Sieg davon . Köstlich ist die Unterhaltung mit Seiner
Exzellenz dem Grobian , dem Herrn des tibetischen
Klosters Totlind ! Und dann der mühsame Zug der
Karawane Hedms durch die vielen verschlungenen
Schluchten des Satledsch , der Hedin von den eisigen
Höhen des Transhimalaja hinausführt in die stickigen
Dschungeln Indiens . Zu poetischer Höhe erhebt sich
Hedins Darstellung in der Entdeckungsgeschichte des
heiligen Sees der Inder und Tibeter . Das Kapitel
„Der erste Jesuit in Tibet" liest sich wie ein Roman .
Ebenso fesselt das Kapitel „Ein gelehrter Lama aus
Ungarn , in welchem sich Hedin mit dem berühmten
Sprachforscher Csomo beschäftigt, der die Stammväter
der Magyaren in Asten suchte und mehrere Jahre
seines abenteuerreichen Lebens an der Grenze von
Tibet, in dem von Hedin ausführlich geschilderten
Master Kanon, zubrochte . Wir begrüßen es mit
Freude , daß es dem vielbeschäftigten Forscher möglich
gewesen ist, feine Arbeit gerade jetzt abzuschkießen ,
so daß diese prächtige Gabe rechtzeitig für den Weih¬
nachtstisch erscheinen konnte . Die Ausstattung mit
bunten und einfarbigen Bildern und Photographien
und Zeichnungen des Verfassers ist wieder ausge¬
zeichnet und schließt sich aufs engste an die ersten
zwei Bände des „Transhimalaja " an.

Geschäftliche Mitteilungen .
Der Gesamt-Auflage des heutigen „Tagblattes "

liegt ein Prospekt der Firma Leopold Kölsch , Karls¬
ruhe, Kaiserstraße 211, bei , auf den wir hiermit be¬
sonders aufmerksam machen .

Lroktisrrvgl. ttvüivfvrsnl swpLvblt grvüs Lus«-sk1

Lrieckrick S>«s KlMeH -sstiM «
f. »slff L 8-Ini

'r llttsII-k- i-ISmeklr V O
ltsiserrtrassv164 , üsnesrir.-krili, vorsobisäsve ^ .uskükruvgev . s--

Wild- und Fisch-Halle
Telephon »»SS Goethestratze 25 s Telephon »oss

Diese Woche kommt abermals das Ergebnis einer große » Treib¬
jagd , bestellend in ca.

10VV bayrische BttMtll
sowie Rehe , Feldhühner «nd Fasanen zum Verkauf
Große ansgesuchte , schwersteBerghaseu Mt . 4 .2V
Große Berghasen . von Mk . S .8V an
Ziemer von Mk l .4v an Schlegel von Mk . V.7V an
Rehziemer « nd Schlegel per Pfund Mk . 1.SV
Büge . per Pfund Mk . V.SV
Freitag auf dem Oststadtmarkt und nachmittags von

r Uhr ab

m Durlach m Sause Fricdrichstraße 4.
Samstag auf dem Gutenbergmarkt ( Weftftadt )

sowie im Geschäft Goethestraße 25 s.

VorrüaNclie
tZualität

Uavk »- unU

Suttsr
dlsrk I SS

8peri »IK»u«
kk. lAolkerei - prockukto

1 . 86i1l6i-- 1.i6d
iVaisstrsLo,

»«de» kr. 46«.

Garantiert naturreine , gnte

Süßrahmbutter
zum Kochen und Backen, per All. Mk. 130 «

Gotthilf Lieb,
Tel. 1926. Größte - Butterspezialgeschäft am Platze . Tel. 1926 .

5 cküersn
In Uunrskl , nur gute Sorten,

in nllon kreislnsson.

Ollü (von 1. ZUidoe)
Kaiser-sll -. >30 ykimli . Nollielersiil lelepkon 270 .

tMtgliecl ciss HabLt1 - 8psr - Vvrsins .
^ n clsn Lonntaxon vor IVsidnscdtsn iet woin (ZosokLkt

von 11 bis » Dkr ZevEnot .

KllKk-ünsslkMitlillllleil
voll Lvvdv

^ Ilolll-Verknul :
l . » ULnUingvi » Zn » ,
vonglasstr . 18 Tel. 197.

« SS

ist ruissr

MIllM
llerrenstrske 14

von vormittags u vdr sd

gsökkner .

«n/pTrä/k r/r >l«5»>az/ r« -eia/r/rk - r
'/LFsksr / >sL« r.

Otto 225
/ (üNLÄm/kcküt/rF «mk Haerürk - IpsrkLkckÄe

8kl 8IÖ « nck
Vornativtot

« eil!

klein äisssirbriffvr Wmterlrstelvx ist ersebisnmi . ür bringt »1» sebdnstv VvibnsebtsAesebenks äis
besten diportarttke ! kitr srLckreuv Lporrsieuts -ovvis ra billig, tdizison . Avssnäuvgkostenlos .

„8clnclc-8lci"
beste ävutscds d-lnrke.

6irüük« I^ ger.

VorsLnä v» lld »ninlrt ».

ko6el
nur stabile

LpoitsebUttso.

Wirkt lviin «tiei »«r

Vollständig Neu!
erscheinen Herrengorderoben , Mi¬
litäranzüge , Damenkostüme , Män¬
tel u. dergl. durch gänzliches Ent¬
fernen de» Tragglanzes bei gründ¬
lich chemischer Reinigung in

Wimmers Reinigungs -Anstalt ,
Amalienstratze 23.

Reu !

LiMe -esznedrH-StW.
Ein praktisches Kochbuch

für
Ftmlik »i > HMHrltuilMnle

von

Sechste durchgesehcne Auflage .

Karlsruhe .

L. 8. Masche HHuchhMiiil ,
m. l>. H.

15 Bogen und 16 Abbildungen.

Preishübsch gebunden M. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung.
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Hotel und Restaurant

rie- richshof
Hauptausschank - er . örauerei Sinner ."

mit Anschluß für rlektr.
Projektions ' Apparate .

Rlubzimmer ^ weinzimmer
Ieöen / lbenö von 8 bis 12 Uhr
^ Künstler - Ronzert ^ im Gartensaal .

üWlkelMine !!
von den kaiserlichen Hofjagden in Springe, als :

Ziemer und Schlegel , Blatt und Ragout ,
sowie in ganzen Stücken , empfiehlt

Richard Haas,
Hirschstraße LI und auf dem Markte. Telephon 1440 .

Ferner :

prima Bratgimse
per Psd . SO Pfg ., so lange Vorrat .

Stopfgänse HO
Straßburger Brat -Gänse 1 .20

LrvNsr

-s

Freitag früh
trifft ein Waggon daher . Waldhasen

ein und verkaufe um sofort frisch zu räumen und wenn im Geschäft
abgeholt zu nachfolgend billigen Preisen:

Große daher . Waldhasen per St 3 .50 bis 3.80
„ Hascnrücken . „ ,, 1.4V „ 1 .5V

Hafenschlegel . . . „ „ - .70 „ - .75
„ Hasenragout . . . „ „ —.SV

ObigeHasen sind von einer am Dienstag abgehaltenen großen
Treibjagd und von mir selbst am Schußplatz in Waggon verladen.
Dieselben sind von hervorragender Qualität und nicht zu ver¬
wechseln mit Hasen unserer Gegend .
Ferner trifft diese Woche der erste von dm so sehrbeliebten

Schlesischen Riesenhasen
ein und verkaufe ebenfalls so lange Vorrat und wenn im Geschäft

abgeholt
ausgesuchte größte Hasen . . . . p. St . 4 .— bis 4 .3V

„ „ Hasenrücke» . . „ „ l .6v „ 1 .8V
„ „ Hasenschlcgel . „ „ v 8V „ V.SV
„ ,, Hascnragout . . „ „ 1 . — „ 1 .2V

Ich übernehme für schlesische Ware volle Garantie , da Waggon
direkt am Schußplatz verladen .

Schlesische Hasen sind von Unvergleichlicher
Größe und Qualität gegenüber Hasen anderer

Gegenden.
Direkte Einkäufe am Schußplatze .

Nur Waggonverladung, große Fracht - «ud Emballage-
ersparniffe sowie mein Mafien Absatz ermöglichen mir, zuobigen billigen Preisen zu verkaufen .
Ferner empfehle Rehrücke « u. - Schlegel in allen Preislagen .Büge und Ragout.

Fasanen, Feldhühner. Schnepfe «, Wildente«.
Fluß und Seefische — Feinstes Tafelgeflügel

Larl pfefferte,
im Telephon 1115 im Schrinzenstrch 23

Samstag auch ans dem Markte am Brunne«.
Versand nach auswärts prompt .

S

>kMe Schüße
ca . 120 Einzelpaare, werden wie folgt abgegeben .

für Dame« Nr . 30 , 37 , 38 , 4L , 4L jedes Paar 4 —
Herreustiefel Nr . 45 bis 47 „ .. , 5 .—

nur solange der Vorrat reicht .
Alle übrigen Schuhwaren in großer Auswahl zu sehr

billigen Preisen.

I . Madlener, AiktmtzesW
und Schuhwareulager, Rüppurrerstraße 20.

-

lVlit diesem § ro6en

cm -Mni
biete icb dem kaufenden Pub¬

likum eine OeleZenbeit TU

»Mloill dMi
kkchsi

mit prima Oaslampen seinen
Ledark TU decken .

> ! ur

erstklassiZe
>Vare ! -

>16 . beacbten
8ie meine 5
Zcbaukensler ! !

I- von Hskn ,
Nreursßske 3

Lcke Zirkel .

8 elkj>ciil> kitskl«if
in Schuhwaren. K

Nur solange Vorrat!
Herrensticscl , Rmdb°x . M. 8 .78

menst» ekel Boxcalf und Rindbox, aucki mit Lackkappe M^ UMlUfillstl , Mk . 6.75. 5.75, Eff. IS
Kinderstiescl , N °r «nd Wichser, SM Mk. 3.s« z^
Rindcr-Knops- und Schnürstiefel, M. 1 .98
KiNder'KNÜdf t̂iefel , braun Ziegenleder, 21/24 . . Mk. 2,48

Ferner ein großer Posten
Kamelhaar - Schnallenstiefel für Herren, Dame«

md Kinder, billigst.

W. Krüger, ""WU .
-

Adler st ratze 40 , beim Hauptbahnhof.
Sonntags bis abends geöffnet .

"Wll

Mlk . Devin
Hof - Okrmacfie »' ,
263 263 »

ll?olspdon 1611 .

Henkelten ln modernen

Ummer -Villen ,
Wsnlllllil'eii unll ügllzukren

in nvsrreiedtor ^ nsvadl.
Voltgsdonästo Varsnü«. SllUgsto ?rst»s.

Lrokdvrrogl . iioflivferant owpüsdlt xroLs ^ asvakl

Z-rieMlet» »los keineSpiel irarten
^ u, I« » - ^ , n. . „ n Logo, piqust , Vkist , kerlque ,l . Ikolff L san k llötrll-ksiluiliekle k-atienos , Srlllge , larolc etv .
llaissesteake IÜ4, »emnte.- kelie, versobisäsos ^ nsklldrnogPv n . OrvLs» .
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